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Von Wilhelm Hild ( Wiesbaden ) .

Einer der aus Wiesbaden stammenden Teilnehmer an der ersten deutschen Walfang - Expedition ,

der in diesen Tagen mit der erste » deutschen Hai -Faug - Expedition nach der Südsee gesahren ist ( Haisischhaut

eignet sich , wie wir kürzlich berichtete » , beso » ders zur Verarbeitung als Leder für alle Zwecke ) , gibt uns mit

nachstehenden intrresianten Ausführungen ein nach eigenen Erlebnisien gestaltetes Bild vom modernen Walfang

und von der Bedeutung , die er für die Fettverforgung hat .

Ein Wiesbadener erzählt :

Auf Walfang im Südmeer

auf einem alten Walfischsegler als ein Verkauf seiner selbst
in die absolute Sklaverei erwies . Niederträchtigste Behand¬

lung durch den allmächtigen Kapitän und seinen seelenver¬
wandten Steuermann ; elendeste , k̂orbuterzeugende Nahrungs¬
mittel , widerrechtliches Festhalten während dreier langer

Polarwinter im Eismeer , statt des vereinbarten einen

Winters . Dazu kam eine vollkommene Nichtachtung des

Lebens der Besatzung , die , schlecht untergebracht und ohne jede

Möglichkeit der Zerstreuung und Unterhaltung den Schrecken
der Polarpsychose preisgegeben war . .

Für den Leser allerdings ist , diese Geschichte romantisch

genug . Sie war es in der Rückschau wohl auch für Kurt

Faber , zumal schließlich Kapitän und Steuermann , wenn es

ernst wurde , auch ihr Leben für nichts achteten , mit der

Harpune am Bug stehend ihren Mann stellten und mehr als

einmal von dem getroffenen Wal mit der Mannschaft ins

eisige Wasser geschleudert wurden .

Das gibt es heute nicht mehr , Gott sei Dank ! Die heutige
Romantik des Walfangs ist von anderer Art . — Allerdings ,
schon die Anheuerung geht erheblich „ nüchterner

" vor sich . Man

war sich besonders bei dieser ersten Expedition bewußt , dag
die Frage des Erfolges vor allem eine Mannschaftsfrage war .

Man wollte und mutzte möglichst viel deutsches Personal ein¬

stellen , um einen Stamm zu bekommen . Erfahrene Walsisch -

fänger konnte man aber nur von Norwegen haben . Es war

das große Risiko der Reise , wie sich die deutschen Neulinge

anlassen würden . Diese wurden denn auch doppelt gesiebt und

vertraglich hinsichtlich Unterkunft , Verpflegung , Heuer und

Fangprämien so gestellt , daß sie sich nachher gern rückhaltlos

einsetzten . Sie bewährten sich über alle Erwartung . Wahrend

man für die Verarbeitung des ersten Wals fast eineinhalb

Tage brauchte , brauchte man später dafür nur eine Stunde ,
und das z. B . am erfolgreichsten Fangtag mit 24 Walen , in

ununterbrochener Tag - und Nachtarbeit .

Die Ausreise .

Romantik genug ! Beginnend mit der Ausfahrt , dem Ab¬

schied von der die Ufer säumenden und winkenden Menge .

Dann die See , die ersten Stürme , die Seekrankheit , die Hasen

in allen Zonen , Delphine , Haie , Meerleuchten , fliegende Fische ,
vulkanische Inseln mit tätigen Vulkanen ! Und dann der erste

Wal , die erste Jagd , der erste Harpunenschuß . Und schnesi -

lich die Antarktis mit ihren Eisbergen , ihren Nebeln und

ihren Schneestürmen . ™
Romantik auch in der Beziehung von Mensch zu Mensch ,

in der Kameradschaft . Da waren Kameraden , die allerhand

erlebt hatten oder Originale waren , wie man sie unter Land¬

ratten kaum mehr findet . Uber all das wäre ein Buch zu

schreiben , doch zwingt der Raum , mit einigen Daten von der

Reise selbst zu schließen . .....
Die Unterkunft war , gemessen an den Verhältnissen , wie

Kurt Faber sie erlebte , ideal und sie ist auf den Schiffen der

diesjährigen sechs Expeditionen noch verbessert . Nicht mehr

wie früher ist das ganze Schiff mit Speck und Dreck bedeckt .

Mannschafts - wie Waschräume sind vorbildlich . Dazu Radio ,
Bibliothek usw . , . .

Die Ernährung war nicht nur gut und reichlich , sie . nahm

auch in zeitgemäßer Weise auf Vitamingehalt usw . Rücksicht ,
so daß Beri - Beri und Skorbut nicht vorkamen . Dazu trug

schon das immer frisch gereichte Walfleisch vor . Walfleisch von

jüngeren Tieren kommt gutem Rindfleisch gleich , bessere Stucke

dem feinsten Beefsteak , und einige Stücke sind dem Lachs¬

schinken vergleichbar . . .. . . ,
Es sei hier eingeschaltet , daß — zum Gluck für die Wal¬

fischerei — der Jungwal . der bei der Geburt seine 5 bis

8 Meter mißt , nach drei Jahren ausgewachsen ist . Nur schade ,
daß der Wal dem Einkindsystem huldigt , wenigstens pro ^ ahr .

Übrigens wird der Wal nur zirka 30 Jahre alt ( der älteste

bisher gefangene war 35 Jahre alt ) , und liefert damit eine

Bestätigung der Hypothese , wonach die natürliche Lebensdauer

eines Warmblüters meist etwa das Zehnfache feiner Entwick¬

lungszeit beträgt ( eine Hypothese , nach der jeder Mensch von

Natur aus mindestens 100 Jahre alt werden könnte ) .

Wie der Wal gefangen wird .

Die Gefahren der Walfängerei sind fast geschwunden , seit
die Wale nicht mehr längsseits des Schiffes liegend zerlegt
und nicht mehr vom schwankenden Boot aus mit der Harpune

erlegt werden . Früher wurde der Wal nie tödlich getroffen
und sein gewaltiger , für die Vootsinsassen so gefährlicher

Kampf um Leben und Freiheit bedeutete stets eine Gefahr .

Heute wird er vom sicheren Fangboot aus mit der Harpunen¬
kanone geschossen . Die Harpune ist 1 % Zentner schwer und

befördert eine Granate in den Walkörper , die nach einigen
Sekunden krepiert und den Wal meist sofort tötet . Es kommt

aber auch vor , daß dabei Organe nicht verletzt werden . Dann

zeigt sich die Urkraft des Riesen , der , ein Sterbender , fähig ist ,
das mit voller Kraft rückwärtsfahrende Schiff spielend noch

einige Zeit mit sich zu ziehen .
Trotzdem sind die Gefahren nicht ausgeschaltet . Es kam

vor , daß ein Mann über Bord ging ( aber gerettet wurde ) ,
daß

'
eine Mastspitze abbrach , daß stärkste Trösten beim Anbord¬

hieven der größten Wale rissen . Unfälle sind möglich bei

Stürmen und im Betrieb der Ausschlächterei und der

Maschinen . Die größte Gefahr jedoch bilden die Eisberge . Sah

sich doch unser Fangboot „ Treff III “ einmal plötzlich von

21 großen Eisbergen eingeschlossen , denen es nur mit Mühe
und Glück entschlüpfte .

Das Risiko in Eis und Sturm .

Der Walreichtum der Antarktis ist in der Tat noch sehr

groß , zumal im Vergleich zu dem , was Kurt Faber schon vor

vielen Jahren über die Arktis berichtete . Sein Schiff lichtete

oft monatelang keinen Wal und konnte in fast drei wahren

nicht genug Ladung für die Heimkehr gewinnen . Das war nicht

schlimm , denn es hatte denkbar geringste Unkosten . Eine

moderne Walfangflotte muß aber die vorher errechneten sehr

bedeutenden Erfolge erzielen , sonst bringt sie statt Gewinn

große Verluste . Eine moderne Walkocherei kostet allein rund

12 Millionen Mark . Dazu kommen die 6 Fangdampfer . Die

3 % Monate Fangzeit müssen das alles für ein Jahr verzinsen

und amortisieren . Man rechne dazu die Unterhaltung , Heuer

und die Fangprämien für 310 Mann Besatzung für etwa ein

halbes Ähr . Dazu kommen eine Menge weiterer Anlage -

kosten und Spesen . Man sieht , daß auch im günstigsten Fall

der Verdienstmöglichkeit des einzelnen Grenzen gesetzt sein

müssen . Stargagen erhalten nur die norwegischen „ Schießer ,
die ja auch einmal durch Deutsche ersetzt werden . Hier winkt

Tüchtigen eine Aufstiegsmöglichkeit .

Es ist nun auch im Slldmeer nicht so , als läge es nut an

der Flotte , täglich eine bestimmte Menge Wale zu fangen .

Auch hier bleiben sie oft tagelang unsichtbar . Dann kommen

ganze Wochen mit Nebel und Schneestürmen , die jeden Fang

unmöglich machen . Es gab Tage , an denen wir die Wale

rudelweise unbehelligt ziehen lassen mußten , oder die bereits

harpunierten Wale abristen . So verloren wir am 3 Marz

11 Wale . Den ganzen Monat blieben Wetter und Fang

schlecht , dazu Eisberge ! . .
Hauptsache ist , daß trotz allem unsere junge Flotte mit

ihrer zum Teil noch unerfahrenen Mannschaft die in sie

gesetzten Erwartungen • voll erfüllte und die Expedition nud )

wirtschaftlich zu einem Gewinn gestaltete . Der norwegische

Teil der Mannschaft war ein guter Lehrmeister .

Unsere Expedition war ausgerüstet von der „ Ersten Deut¬

schen Walfang -Gesellschaft
“

. Sie bestand aus dem Mutterschiff

( Walkocherei ) „ Jan Wellem “ und 6 Fangbooten ( Iren I bis

VI ) unter Führung des Kapitäns Kraul , eines der Pioniere

des Walfangs . Der „ San Wellem “
ist nach den lebten Er¬

fahrungen und Erfindungen umgebaut und als erster Dampfer

mit der neuesten Anlage für Fleischmchlerzeugung versehen ,

die ihm ermöglicht , allein 25 % der Weltproduktron dieses

wertvollen Stoffs zu erzeugen , ^ m Heck hat „ Jan Wellem

eine scheunentorgroße Öffnung , die durch eine schräge Rutsche

mit dem Schlachtdeck verbunden ist . Auf ihr werden die ge¬

waltigen Walkörper mit Dampfwinden an Deck geschleift , wo

in der oft geschilderten Weise das Abziehen , das Entspecken

und die grobe Zerteilung erfolgen . , ,
Nun setzt der eigentliche Verwertungsprozesi ein . 2hm

dienen tiie
'

genial durchdachten weltbekannten deutschen

Apparate und Kessel . Diese arbeiten kontinuierlich vom Ein¬

wurf bis zum Endprodukt ( Walöl , Fleischmehl , Knochenmehl ) ,

während mehrere Wale auf die Verarbeitung warten . Kann

es ein besseres Zeugnis für deutsche Wertarbeit geben , als

daß ein die Arbeit hemmender Schaden während der ganzen

Fangzeit nicht vorkam ?
~ ± . .. . . ,

Der erlegte Wal wird von dem Fangboot langsseits ge¬
nommen und dem Mutterschiff zugeführt . Er würde übrigens

glatt absinken , bliese man ihn nicht mit Luft wie einen

Pneumatik auf . Verfolgt ein Fangboot mehrere Wale , ,o

werden die erlegten sich selbst überlassen , nachdem man ihnen

zuvor weithin sichtbare Signalflaggen , die zugleich Leucht¬

bojen sind , aufgesteckt hat , die das Zeichen des Eigentümers

tI09Unier zum „ Traditionsschiff
“

gewordener „ Jan Wellem “

steht auch heute im Vordergrund des Interesses , obwohl er

in dieser Fangzeit — mit seinen 15 000 Tonnen — überholt

ist durch den ersten in Deutschland nur für den Walfang er¬

bauten „ Walter Rau " der „ Walfang -AG .“ Noch größer ist

das neue Mutterschiff , die „ Unitas "
, das größte der Welt .

Alle diese Schiffe haben — diesmal auch der „ Jan Wellem —

8 Fangboote bei sich . — Viele Leser werden zu Silvester

Zeugen des vom Reichssender Köln vermittelten drahtlosen

Telephongesprächs mit dem „ Jan Wellem “ über 15 000 Klm .

gewesen sein und gern gehört haben , daß der Erfolg dem

Unternehmen treu geblieben ist .

Die Heimfahrt .

Unsere Expedition verließ am 26 . September 1936 die

Heimat . Die Arbeit in drei Schichten machte eine Belegschaft

von 310 Mann erforderlich . In der Biskaya schwere See ;

Fangboote außer Sicht . Erster Hasen Las Palmas dann

Dakar ( Deutsch -Südwest ) , wo wir einen norwegischen Schlesier

an Bord nehmen . Am 13 . Oktober Äquatortaufe ! Am

23 . Oktober der erste Wal ( Finnwal ) . Am 29 . Oktober

bunkerten die Fangboote , in einer Bucht Südgeorgiens . Hier

norwegische Walstation , schneebedeckte Berge bis 3000 Meter ,
Hunderte von Seelöwen . See - Elefanten , Pinguinen . Am

5 . November der erste Blauwal . Am 1 . Dezember treffen
wir das größte Fangboot der Engländer „ John Bull “ mit dem

besten Harpunier der Welt : Lars Andersen . Am 6 . Dezember
erbeuteten wir unseren größten Blauwal von 153 Tonnen .

( Was dem Traggewicht von mehr als 10 Eisenbahnwaggons

entspricht Schriftltg .) Beim Hochhieven riß die Walklaue .
Die Temperatur war meist erträglich , nur ausnahmsweise

sehr kalt . Dagegen setzten uns Stürme , Schneetreiben und

Eisberge noch bis in den April sehr zu und beeinträchtigten
den Fang . Zwischendurch wurde der „ Jan Wellem “

durch
einen Tankdampfer von seinen angesammelten Vorräten be¬

freit . Erwähnt seien noch die Schwert - und Mordwale , ge¬
fährliche Feinde des Wals . Wir sichteten am 15 . Januar

zuerst 30 — 40 Stück von ihnen , wobei sie einigen erlegten , noch

nicht an Bord genommenen Walen nach ihrer Sitte die Zunge
( Gewicht bis zirka 3000 Kilogramm !) herausrisien .

Am 5 . April 1937 erreichten wir auf der Heim¬

reise Kap Horn . Uber La Plata und Montevideo erreichten
wir am 30 . April Teneriffa , am 2 . Mai Gibraltar , am 7 . Mai
Rotterdam und liefen am 11 . Mai , von einer großen Menschen¬

menge und offiziellen Persönlichkeiten begrüßt , in Ham¬

burg ein .
Höhepunkte der Reise war auf der Hin - wie auf der Rück¬

fahrt die Begegnung mit dem „ Graf Zeppelin .
“

Warum Walfang ?

Im Winter 1936/37 lag zum ersten Male seit hundert
Jahren wieder eine deutsche Walfangflotte im Eismeer der

Jagd nach dem größten Säugetier der Erde ob . Von dieser

geschichtlich gewordenen Expedition will ich hier in gedrängter
Form das zusammenfasien , wofür die Frager am meisten

Interesse bekundeten .
Zunächst , wie kam es zu dieser Expedition ?
Nun , jeder Deutsche weiß , daß es bei unserer Selbstver¬

sorgung am meisten mit dem Fett hapert . Das fing im Kriege
an , und wenige wissen , daß schon in den letzten Kriegsjahren
der gute Wal der Retter in der Not war , der so manche Ver¬

teilung von je 50 Gramm Margarine ermöglichte . Damals

war es gelungen , das Walöl zu härten und geschmackfrei zu

machen , ohne feinen Nährwert zu mindern . Bis dahin hatte
das Walöl vorwiegend technischen Zwecken gedient , und ge¬
waltige Mengen eines höchstwertigen , vitaminreichen und ge¬
funden Lebensmittels waren ihrem Hauptzweck verloren -

gegangen . Denn das Fett das Wals ist nicht gleichzusetzen dem

Fett eines künstlich fettsüchtig gemachten Stalltieres . Es ist

irrig zu glauben , der Wal sei eine Art Fettwanst , der im

eigenen Fett fast erstickt . Seine Speckschicht ist selbst int besten

Ernährungszustand int Verhältnis nicht viel dicker als die

eines ausgewachsenen Schweins .
Das Fehlen der Kolonien hat die Fettoersorgung

zu einem der wichtigsten Probleme gemacht . An seine Haupt¬
lieferanten England und Norwegen zahlte Deutschland z. B .
im Jahre 1932 60 Millionen Mark für 234 000 Tonnen Walöl .
Es konnte nicht anders sein , als daß das neue Deutschland

auch hier eingriff und — fußend aus den Forschungen von

Kapitän Kircheiß und Freiherr von Maltzahn , sowie anderer

Pioniere — mit gewohnter Energie den eigenen Walfang
Deutschlands förderte , dabei die Ausführung dem privaten
Unternehmungsgeist überlassend .

Deutschland hat sich dabei übrigens sofort den Bestrebun¬

gen angeschlossen , die den Schutz des Wals in der Antarktis

bezwecken , um damit den Wal der südlichen Meere vor dem

Schicksal seines nördlichen Artgenossen zu bewahren . Man
will festgestellt haben , daß in der Antarktis jährlich bis
100 000 Wale erlegt werden können , ohne daß der Bestand
gefährdet würde . Dann ließe der jetzt als Grundlage dienende

Vorschlag Norwegens , die Jahresausbeute auf 2,1 Millionen
Tonnen Walöl zu begrenzen , eine erhebliche Steigerung zu .
Es ist aber fraglich , ob der Wal diese Zahlen bestätigt . Unte _r

primitiven Fangmethoden wurde die Arktis von Walen fast
entvölkert . Der begonnene Wettlauf der Nationen und die

rapide Entwicklung der Fang - bzw . Verwertungstechnik werden
bald die 100 000 erreichen lassen . Und was bann ? Der Wal
und die ihn benötigenden Völker haben ein großes Interesse
daran , daß Deutschland recht bald einen großen Teil seines
Fettbedarfs in pflanzlicher Form aus eigenen Kolonien ge¬
winnen kann .

Wert und Bedeutung .

Inzwischen ist der Wal — oder richtiger sind die Wale ,
denn es gibt verschiedene Arten — von unschätzbarem volks¬

wirtschaftlichem Wert . Er ist es , der die unermeßlichen und

unerfaßbaren Nährwerte der südlichen Meere wenigstens teil¬

weise in Fett verwandelt . Diese Meere sind überschwemmt
mit Kleintieren , besonders Krahbenarten . Der Bartenwal

seiht sie sich mittels seiner Barten ( Fischbein ) aus dem Meer¬

wasser und verwertet sie — mit Kruste und ohne Mayonnaise -

ganz ausgezeichnet . Während des antarktischen Winters

( unseres Sommers ) gibt sich der Wal in wärmeren Meeren
dem Familienleben hin . Er findet dort aber so wenig
Nahrung an Kleintieren , daß er während des antarktischen
Sommers , d . h . ab November , die Südpolargegenden aufsucht .
Er kommt dort „ gertenschlank

“ an , d . h . fast ohne jede Speck¬
schicht . Wenn nun festgestellt wurde , daß er hier bis zu drei

Zentnern täglich an Gewicht zunimmt , so gibt das einen Be -

Sriff
von den unendlichen Werten , die dort im Wasser

hwimmen .
Seither wurde der Durchschnittswert eines Wales auf

etwa 10 000 Mark berechnet , wobei schon die Verwertung
infolge der Gewinnung von Fleischmehl usw . eine ganz andere

war als früher , als man alles , was nicht Tran , Fischbein ,
Walrat , Ambra war , über Bord warf . In Zukunft wird sich
dieser Wert aber noch sehr stark erhöhen durch die Gewinnung
von Rauchfleisch und Kühlfleisch . In diesem Jahre sind statt
einer , sechs deutsche Walfang - Expeditionen in der Antarktis ,
jede aus einem Mutterschiff mit der Kocherei und einer Anzahl
Fangschiffe bestehend . Hierbei befinden sich die größten und

besteingerichteten Mutterschiffe der Welt , die zum ersten Male

vorbildlich mit Räuchereien und Kühlräumen eingerichtet
wurden . So kann sich schon im Frühjahr eine Entlastung
unseres Fleischmarktes bemerkbar machen , die auf die Dauer
weite Futterflächen für dringender benötigte Öl - und Faser¬
pflanzen freimachen dürfte .

Die „ Romantik " des Walfangs .

Oft werde ich gefragt , wie es mit der Romantik , mit
den Abenteuern steht , die ein Walfänger erlebt . Das ist nicht

leicht zu beantworten , zumal der die Romantik nie erleben
wird , der sie nicht in sich hat . Wohl immer liegt dieser Frage
die Erinnerung an Reisegeschichten zu Grunde . Wer hat nicht
das Buch von Kurt Faber gelesen : „ 3 Jahre am Nordpol ? “

Faber , der vor einigen Jahren in Kanada erfror , und dem der

Nationalsozialismus ein Denkmal fetzte , hat noch alles selbst
erlebt , was nur ein Verfasser von Abenteuergeschichten er -

sinden konnte . Es fing an mit der Alkohol -Betäubung in
einer Seemannskaschemme in Frisko zwecks Erlangung seiner
Unterschrift unter einen „ Vertrag

"
, der sich beim Erwachen

Was fehlt Ihnen ?
Sie fühlen sich sonst gesund , und doch fehlt

Ihnen etwas . Wie würden Sie sonst so miß¬

gestimmt , niedergedrückt , leicht entmutigt , freud¬

los und arbeitsunluftig , kurz : nervös sein .

Es fehlen Ihnen wahrscheinlich die Betriebs¬

stoffe , deren die Nervenzellen bedürfen , um StJdjBpftc Nervenzelle

den Menschen mit Taten¬

lust , Frohsinn und heiterer

Sorglosigkeit zu erfüllen .

Darum sollten Sie

BiOCiTiN
nehmen . Tenn Biocitin ist Aufgeftischle Nervenzelle

ein wirksames , vertrauenswürdiges , seit drei

Jahrzehnten bewähtteS Nerven - Nähr « und

Kräftigungsmittel und darum geeignet , Ihre

Nervenzellen mit neuen Betriebsstoffen aufzu¬

füllen , zu kräftigen und zugleich Schlaf , Laune

und Aussehen zu verbessern . Bioeitin ( das

echtes , natürliches Ei - Leeithin enthält ) ist von

1.70 RM . an in Apotheken U . Drogerien zu haben .
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Sonntag letzter Tag !

FIONIKA Unsere Anfangszeiten : Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 , So . auch 2 Uhr Unsere Preise : 0 . 50 , 0 . 75,1 . , 1. 50

Sonntag II15 Vorm .

Heute SONNTAG zum ersten Male !

Hause
Part .

in dem spannenden Ufa - Film

Jutta Freybe

WALHA ^ A

DKW

AN DEDGAST

SCALA E

IT LUNA -TONTHEATER
U SCHWALBACMER - STR . 57

^ GARAGEN

UFA PALAST

auk . dem
Nerotal 8 .

E L EKT R 0
DIENST

oder
man

Ja , ja , so ist das
mit dem Lesen zu
mehreren . Es ist
immer besser .sein

„ Wiesbadener
Tagblatt

" allein
zu beziehen - man
muß es selbstver¬
ständlich täglich
lesen — dann ge¬
hört es einem und
man kann auch
etwas ausschnei¬
den . Außerdem
aber vermeidet
man viel Ärger u .
den oft unaus¬
bleiblichen Streit
mit dem Nachbar .

Olga Tschechowa

Maria Koppenhöfer
mal eine Anzeige
einen Artikel darf

ausschneiden l“

Willy Fritsch

Karl Schönböck

Film - Palast
Wo . 4 , 6 .15 , 8 .30 . So . 2,4 , 6 .15 , 8 .30 Uhr

Einmalige Morgen -Aufführung
des sensationellen Tiefsee -Films :

Was soll denn der Nachbar ,
mit dem wir zusammen
die Zeitung halten , sagen ,
wenn er es zerschnitten be¬

kommt . Und mit Recht ,
schließlich hat er seinenTeil

auch bezahlt . Da zahlt nun

jeder die Hälfte , aber kei¬

ner kann etwas damit an¬

fangen , und immer muß

man es „ schnell “ lesen , da¬

mit der Nachbar nicht zu

warten braucht . Nicht ein -

usschneiden , nein

das geht nicht

• MHMWMMWMWM

Auto - Verleih

Feiner Privat ,

MtlWtM

zeigt bis einschl . Montag

einen Kriminalfilm , bei dem es auch etwas zum

lachen gibt

nach dem Roman in der

Berliner Jllustrirten

WALHALLA
Film und Variete

Sir Guy Standing
den Sie als den gefährlichen Professor aus „ Polizei -

Auto 99 " und als Brillanten - Evans aus dem Film

„ Treffpunkt Paris “ bestimmt in Erinnerung haben

CAMILLA HORN

IVAN PETROVICH

Adele Sandrock f
E . Dumke , Tibor v . Halmy , Susi Lanner u . v . m .

Die Geschichte einer großen Liebel

-Stöcke ,
- Bindungen ,

- Reparaturen .
v „ . L Schwalbacher
HOCH Str .27, Ruf27I63

Gaststätte „ Zur Börse
Mauritiusstratze 8 .

Empfehle für Sonntag die vor¬
züglichen Eintopfgerichte .

Ab 5 Uhr Spezialitäten : Junge
Hahne . Poularden . Hasenpfeffer
mit Klöhen , Kalbshachlen und
Rahmschmtzel , sowie die bekannte

kalte Küche .
___________ Frau E . Racky Wwe .

( Kasfee -
Ehservice )

Bestelle
( 12 Monatsrat . )

Mur ASM
Wiesbaden

Vertreter
Riehlstrahe 2 .

Postkarte genügt

Bertramstr . 15 , T . 23016

Heute anläßlich der Erstaufführung

Maria Andergast
persönlich

auf der Walhalla - Bühne !

als berühmter Filmstar — heute persönlich auf der

„ Walhalla “ - Bühne

Ivan Petrovich
als großer Ingenieur

Theodor Loos
als bekannter Chirurg

Carmen Lahrmann
die entzückende kleine Sprecherin der Shirley Temple —

auch bekannt durch Rundfunk und Schallplatte —

singt , tanzt , stept und spielt

Willi Schaeffers , Rudolf Platte
als zwei lustige Typen

Spielleitung ;

Heinz Helbig

Heuütter |kug
zu Claudia

Das WALHALLA - THEATER hat seine Besucher

bereits mit einer Reihe prominenter Filmstars

persönlich bekannt gemacht — heute stellen

wir Ihnen

Maria Andergast
vor

Aus dem Leben eines berühmten Filmstars

Darsteller :

Maria Andersgast

PETROVICH
C ARMEN

LAH RAAANN

Cl I m Sonntag , den 9 . Januar 1938 ,
j l nachm . von 3- 5 Uhr , spricht

Heinrich flauster in W .- Bierstadt ,
Restauration „ Zum Taunus “ über

„ Wilhelm Busch

und seine Schuler “

Rekordlachen
von der ersten bis zur letzten Nummer

bei unserem ganz großen

Lach - Programm

llblechbauten Fahrradstander

Jagdhütten
Siegener Akf .- Ge $ .

Geisweid LW . fosff . 297

Yertr. : Gewerkschaft Hoeity, Frankfurt M., Kaiserstr . 16, Tel. 21584 Hani,

Der unerschrockene Amerikaner

J. E. Williamson stieg mit seiner

eigens konstruierten Stahlkugel
in die Meerestiefen der ßaHama -
Inseln . Die Wunderkamera er¬

möglichte Aufnahmen , wie sie nie
zuvor eines Menschen Auge er¬
schaute . Wir erleben ein Drama
aus der schweigenden Tiefe des
Ozeans , sehen Menschen im

Kampfe auf Leben u . Tod mit
Haien u . Polypen . In (zum Teil

farbigen ) Bildern erblicken wir

Tiefseeungeheuer , die niemals
lebend dieOberfläche des Meeres
sahen — riesige Kraken , Teufels¬
fische u . Seetiger ziehen lebend ,
kämpfend , sterbend an unserem
staunenden Auge vorüber . Jules

Vernes Phantasie durch die
Wirklichkeit übertroffen !

| Vorher : Neueste Uta -Ton-Woclie

Jugendliche kleine Preise !

Erwerbslose 50 Pfennig

CAPITOL
Am Kurhaus

Seite 18 . Nr . 6 .

Heute Samstag
letzte Aufführungen :

Ä

MMW
und

Nicola Lupo
der italienische

Verwandlungskünstler

APOLLO
Moritzstraße 6

m Union - Theater
L/J RHEINSTRASSE 47

zeigt bis einschließl . Dienstag :

Liebe ficht
seltsame Wcfie
mit Carl Ludwig Diehl , Karin
Hardt , Olga Tschechowa

Ab Mittwoch :

Seine Tochter ist der Peter !

Auto - Licht

H. WM
Bismarckring 42

Massage ^ .

Fußpflege
von 1 .- Mark an

K . Strehle
staatlich geprüft
Webergasse 4

Wir zeigen :

Gustl Huber . A. Mattersteck . 0 . Sima

u . a . m . in

fand der Sidc
Zwei glückliche Stunden erleben

Sie im „ Land der Liebe “

Anfang So . : 2 .00 4 .10 6 .20 8 .30
Wo . : 4 .00 6 .15 8 .30

3Soundys
die einzigartige komische Musik - Schau

und weitere 8 Lachschlager !

Täglich 8 .15 Uhr Benutzen Sie den Vorverkauf

Morgen Sonnfagnachm . 4 Uhr :

Familien - Vorstellung
Voll -Variete / Kleine Preise ! / Kinder 30 ^

mit
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WO - und Weiinnnnnsbilder uns dm Knunr .

Wie oft hat mir meine Großmutter , die nassauische Ober¬

försterswitwe , in meiner Kindheit von den aufregenden
Nächten und Stunden erzählt , in denen sie sehnsüchtig auf die

Rückkehr ihres Gatten wartete , der mit seinen Förstern aus¬

gezogen war , um Wilddieben oder Holzdieben das Handwerk

zu legen . Der Holzdiebstahl wurde damals im Großen mit

Pferdefuhrwerk ( ! !) betrieben . Und die Wilddieberei stand in

höchster Blüte . Es war die Zeit nach dem „ roten Jahre 1848 “
.

In unserem heimatlichen damaligen Herzogtum Nassau
waren unter dem Drucke der roten Demagogen die bis dah '.n

gültigen jagdrechtlichen Bestimmungen durch das Gesetz vom

15 . Juli 1848 aufgehoben worden ; die Folgen dieses Gesetzes
waren katastrophal . Der ganze Wildstand des Herzogtums
schien der Vernichtung preisgegeben .

Am 20 . September 1855 erließHerzog Adolph ein neues

Jagdgesetz in Erwägung , daß die Wiederherstellung der durch
das Gesetz vom 15 . Juli 1848 aufgehobenen Jagdberechtigungen
als ein Akt der Gerechtigkeit erscheint , die gemachten Erfah¬

rungen auch Uber die nachteiligen Folgen bei dem Fortbestehen
der

"
gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen über das Jagd¬

recht und dessen Ausübung keinen Zweifel lassen .
Dieses Gesetz bestimmte in seinem § 1 : „ Die vor der

Publikation des Gesetzes vom 15 . Juli 1848 bestandenen Jagd¬

berechtigungen werden , insoweit sie durch das gegenwärtige
Gesetz keine Abänderungen erleiden , in demselben Umfang wie

sie zur Zeit jenes Gesetzes bestanden haben , wiederhergestellt .
Mit der von den Volksbeglückern oielgerühmten „ freien Jagd

'

wurde ein Ende gemacht . Der 8 5 des Gesetzes bestimmte :

„ Niemand darf die Jagd ausüben , ohne einen von der zustän¬

digen Behörde ausgestellten Jagdpaß . — Die Jagdpässe werden

auf Stempel -Papier zu vier Gulden ausgestellt ; sie lauten auf
die Person und gelten im ganzen Herzogtum auf die Dauer

eines Jahres . Jagdpässe durften nicht ausgefertigt werden

Minderjährigen . unter 16 Jahren , Personen , welche wegen

Jagd - oder Fischerei -Vergehens , Forst - oder Felddiebstahl be¬

straft waren . Auch „ notorisch schlechte Haushalte
“ dürft « ,

keinen Jagdpaß erhalten . Die Behörden sind verpflichtet ,
streng darüber zu wachen , daß der Wildstand eine den Ver¬

hältnissen des Landes und dessen Kulturzustand entsprechende

Zahl nicht überschreitet .
“

Das beste Gesetz kann aber der Wilddieberei und der

Schlingenstellerei nicht Einhalt gebieten , wenn der Gesetzgeber

nicht die Organe hat , um die gesetzlichen Bestimmungen durch¬

zuführen . Wildschutz und Waldschutz sind nur möglich durch
den geradezu idealen Opserwillen , den unsere braven Erün -
röcke , die Forst - und Jagdschutz -Beamten , allezeit bewiesen
haben , um unserem Volke Wild und Wald zu erhalten .

Diese selbstlose aufopfernde Tätigkeit wird leider in
der großen Öffentlichkeit viel zu wenig anerkannt . Wie viele
der braven Erünröcke , die in kraftvoller Männlichkeit ihr Folst -

haus , in dem sie Weib und Kind zurückgelassen hatten , sind
vom Reviergange nicht zurückgekehrt , bis sie irgendwo in ihrem

geliebten Wald gefunden wurden , gefällt von dem Blei eines

heimtückisch aus dem Hinterhalte meuchelnden Wilderers .
Gerade in den letzten Wochen haben zwei Förstermorde im
Taunus endlich ihre Sühne gefunden . Die Gerichtsverhand¬
lungen haben ergeben , in welcher frevelhaften Weise der Forst¬
meister Virkenauer und der Förster Odenweller ermordet wor¬
den sind . Und angesichts solchen Mordgesindels durste man es

früher erleben , wie die Wilderer in Büchern und Filmen so¬
wie in anderen Darbietungen häufig geradezu als „ Kava¬
liere “

dargestellt oder als Märtyrer öder dergleichen verherr¬
licht wurden .

Deshalb ist es Ehrenpflicht , einmal unserer tapferen und
wackeren Erünröcke zu gedenken . Am ergreifendsten hat Ludwig
Ganghofer , selbst ein leidenschaftlicher Jäger , einst der im

Kampfe mit Wilderern gefallenen Jäger und Förster gedacht ,
denen er die Worte gewidmet hat :

„ Jäger ! Freunde ! Bei der grünen Freude ,
So uns blüht im Wald , aus Berg und Heide ,
Laßt uns still die Heimgegangenen grüßen ,
Die für Wild und Wald ihr Leben ließen ;
Auf dem Weg der Pflicht in grünen Gallen ,
Sind sie von des Frevlers Blei gefallen .
Ach , aus vielen Herzen treu und gut ,
Rann ins dürre Moos das Jägerblut !“

2m Eismond kehrt allmählich der Jägerfrieden auf allen

Fluren und im stillen Walde ein , der im Winterschlaf ver¬

sunken liegt .
Die Schonzeit des vielverfolgten Meisters Lampe , un¬

seres Hasen , und ebenso des Alpenhasen , beginnt am 16 . Jan .
Auch Grimbart , der Dachs , ist jetzt außer Gefahr ; er darf
nur vom 1 . August bis zum 31 . Dezember erlegt werden .

Im Januar haben außerdem Schonzeit : Auer - , Virk - und

Rackel -Hühner , Rebhühner , Trapp - Hähne und vor allen

Dingen Wildenten . Dagegen dürfen Wildgänse , mit Aus¬

nahme der Vrandgans , noch geschossen werden . Die Schonzeit
des Fasans beginnt am 16 . Januar , doch können Fasanenhähne
auch noch in der Zeit vom 16 . Januar bis 15 . April mit be¬
sonderer Erlaubnis des Kreisjägermeisters erlegt werden . Ge¬
schossen werden dürfen im Januar noch : männliches und weib¬
liches Rotwild sowie Kälber , ebenso Dam - und Sika -Wild .
Auch männliches und weibliches Muffelwild nebst Kälbern ist
zum Abschuß freigegcben . Vom Flugwild dürfen Ringel¬
tauben , Waldschnepfen , Brachvögel und Sumpfschnepfen noch
geschossen werden . Zu den Sumpfschnepfen gehören : Bekassinen
( Himmelsziege ) , Doppel - Schnepfe ( Doppel - Bekassine ) , große
Sumpfschnepfe und stumme Bekassine ( Haarschnepfe , kleine
Sumpfschnepfe ) . Mit dem Neujahrstage beginnt die Schonzeit
für das weibliche Rehwild und die Rehkälber , der Rehvock
hat schon seit dem 16 . Oktober Schonzeit .

Für die meisten Jäger beschränkt sich die Jagdausllbung
im Januar also auf das Raubzeug . Der Edelmarder und
der Steinmarder dürfen vom 1 . Dezember bis 31 . Januar er¬
legt werden ; auch Schwarzwild , Füchse und Iltisse sind zur
Jagd freigegeben .

Dr . Ludwig Roth .

Scfjneeftürme .

Königsberg , 8 . Jan . In den letzten Tagen hatte Ost¬
preußen so heftige Schneefälle und Schneestürme zu ver¬
zeichnen , wie schon seit Jahren nicht mehr . Auf den Straßen
befinden sich stellenweise meterhohe Verwehungen , so daß der
Verkehr cm einigen Orten völlig unterbrochen ist .

In mehreren Kreisen kannten die Postbestellungen nicht
oder nur mangelhaft durchgeführt werden , da die Krastfahr -

zeuge stecken blieben . 2m Tilsiter Stadtwald wurde ein
Bruchschaden verursacht , wie er seit 40 Jahren nicht mehr
vorgekommen war . Auch der Zugverkehr war stark in Mit¬
leidenschaft gezogen worden . Bis auf Südoststrecke der Pro¬
vinz waren in allen Teilen Verspätungen bis zu einer
Stunde zu verzeichnen .

In Euttstadt wurde der Rottenführer Wilhelm
Blum beim Freimachen der Weichen vom Schnee von einer
Lokomotive erfaßt und getötet . Er hatte infolge des Schnee¬
treibens den herannahenden Zug nicht bemerkt .

Bukarest , 7 . Jan . Am Freitagfrüh wurden in Bukarest
23 Grad Kälte gemessen . Aus Galatz werden drei
Todesopfer der Kälte gemeldet .

Auf dem Schwarzen Meer herrscht ein Orkan . Mehrere
Schiffe , die aus Konstanza ausgelaufen waren , mußten
wieder umkehren .

X.
>
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Urania - Theater

I

Bleichstraße 30

Wir bring , einen groß . Krlmin .-Fim I

Das Rätsel einer ■
Nacht

Im Beiprogramm ( Kulturfilm ) : ■

„ Ein Lebensbild des General¬
feldmarschalls v. Hindenburg “

Ein Lustfilm : 1000 Mk.Belohnung I
eine tolle Angelegenheit ! ■

So . ab 2 Uhr Wo. ab 4 Uhr ■

RADIO
das Fachgeschäft

Rundfunkhaus

M . Kohle
Webergasse 22 - Tel . 20012

Reparaturen - Antennenbau

Auf Wunsch Teilzahlung !
Ehestandsdarlehen

Billige praktische Fragen Hausfrau !

1 . Kochen und Braten Sie noch an der offenen Feuerstelle ?
2 . Beleuchten Sie Ihre Zimmer noch mit der Oellampe ?
3 . Machen Sie Ihre Reise noch mit der Postkutsche ?
4 . Waschen Sie Ihre Wäsche noch zu Hause oder bedienen

Sie sich der neuzeitlich eingerichteten

Großwäscherei Fischer
Gegr . 1886 - Wiesb . - Rambach - Tel . 23380

NaB-, Pfund -, Profi - , Stückwäsche / Gardinenspannerei / Spezialität : Herrenstärkewäsche

Annahmen 1 Färberei Döring , Dotzheimer Str . 62 , Oranienstr . 16 , Luxem¬
burgplatz 5 , Taunusstr . 26 , Färberei Capltain , Yorckstr . 17 .

Residenz - Theater
Heute , 8 . Januar , 20 Uhr : Erstaufführung

Die glänzende Neuheit des Berliner Staatstheaters !

Ultet Lügen
Komödie in 4 Bildern v . Hans Schweikart

Sonntag , 9 . Januar , nachmittags 3 % Uhr

Vorstellung zu kleinen Preisen

Der Serien - Erfolg

Ein gnteniann Dringt
Abends 20 Uhr : Das reizende Lustspiel

Das Hahnen - Ei

Anzeigen Im
WiesbadenerTagblatt
haben Immer

Erfolg !

Bootshaus *T A KI V
Biebrich I AllÄi

Jeden Sonntag ab 4 Uhr , Tanz frei

Mittwoch,12 . Jan . , 20 Uhr , Saalbau Frankfurt/M .
Junghof Straße

Die ersten Solisten der Mailänder Scaia

Toti dal Monte
die berühmt . Koloratursängerin der Weit (Mailand .Scala )

Luigi Montesanto
der erste Bariton der Mailänder Scala

AnvFlügel : Maestro Rosario Castagnino

Opern -Arien u . -Duette von Mozart , Rossini , Verdi,Leon -
cavallo , Donizetti aus , ,Figaro

" ,,,Bajazzo "
, , ,Rigoletto

"
,

, ,Don Giovanni "
, , ,Barbier " sowie italienische Lieder

Karten von RM . 1 .50 bis 7 .— bei J . Schottenfels 6 - Co .
jetzt Wilhelmstraße ( Kiosk direkt neben der Post )

ALLEINIGER ANRUF für

Autodroschken 59966
Tag und Nacht

Bahn -, Stadt -, Rund -, Ausflugs -, Hochzeit - und

Beerdigungs - Fahrten mit erstklassigen Wagen

Wiesbadener Kraftdroschkenzentrale

[ Tüchtige Vertreter
üylen Sie in Groß -Wiesbaden und den benaco

barten Gebietsteilen durch eine Anzeige im
„ Wiesbadener Tagblatt “ , der in Groß -Wiesbeden
am meisten verbreiteten Tageszetnsag ,

t Tage Wintersport
in dem idealen Skigebiet
mit alpinem Charakter der

Schwarzwald Berge
feldberg 1495 m, Herzcgenhorn 1415 m, Schaumsland 1286 m

Sonderfahrt zum Besuch der

Dcuisdicn
SMmdstersdiaiteo

6 . bis 13 . Februar

Teilnehmerpreis RM . 65 .50 an

Veranstalter : Schwarzwald - Reisebüro ,
Freiburg - Breisgau in Verbindung mit dem

Reisebüro Glücklich
Wiesbaden , Kais . -Friedr - Platz 3

Anmeldung in allen großen Reisebüros

AeseKsckaftsfakrt naeft

Xugfem un HUafeertal

■ vom 16 . bis 26 . Jan . 1938 I

vom 15 . bis 25 . März 1938 ■

Wunderbares , schneesicheres Skigelände .
Preis einschl . Fahrt und Zimmer mit H4
Frühstück , Zentral - Heizung , fließendem 11 ”

kaltem uud warmem Wasser . . RM . 1 ■ !

Umgehende Anmeldung erforderlich

Reisebüro Glücklich
Kaiser -Fried rich - Platz 3 — Telephon 25404

Das leicht - llnllbnrnhrnf gesund u . kräftig
bekömmliche UUllltUlllUlUlim Geschmack .

Bäckerei L Schneider , Oranienstr . 8 , Ruf 254 » 6
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großer Stab erster deutscher
Wissenschaftler sind für dieund ausländischer Künstler und

Vom Meister erdacht , vom Gesellen vollbracht , materialecht und wahr ,
bietet Handwerk sich dar

Fernsprecher 25910Moritzstroße 38

TAGBLATTS

ZeniralhejzungenLrunststopferApparatebau Dachdecker

Schuhmacher

Iotteilhaste
Iezagsqaellen
svlht a . findet
die Hllllssraa
immer im An¬

zeigenteil des

Marktstraße 11 , Telephon 28292

A . Müller
Werfen Sie Ihre alten Strümpfe nicht fort
Wir sohlen Sie an I 65 und 90 Pfennig

Der Leiter des Deutschen Handwerks in der DAF ., Paul
Walter , skizzierte vor Pressevertretern den Aufbau dieser

großen Handwerksausstellung , zu der die Vorbereitungen be¬

reits in vollem Gange sind . Ein f
- -r —

Vergebt die
Vögel nickt !

Handwerk als Schöpfer einer neuen Wohnkultur
"

, eine
weitere Sonderschau , in der die Siegerarbeiten des Hand¬
werker -Wettkampfes 1937/38 zu sehen sein werden , eine

internationale Frisur - und Modenschau , sowie eine große

Ausstellung von Rohstoffen , Geräten und Hilfsmaschinen des

Handwerks .

Das Rahmenprogramm ist vielseitig und großzügig ge¬

staltet . Das Deutsche Handwerk in der DAF . plant eine

Reihe von Großveranstaltungen , die teils in der Deutsch¬

landhalle , teils bei Kroll , teils auf der Pfaueninsel statt¬

finden werden und nicht nur dem in - und ausländischen

Handwerk , sondern auch im weitesten Maße der Öffentlich¬

keit stärkste Eindrücke vermitteln sollen . Reben diesen Groß¬

veranstaltungen finden rund 20 internationale handwerk¬

liche Fachkongresse statt , auf denen die bekanntesten Wissen¬

schaftler und Fachleute des In - und Auslandes über Hand¬

werkerfragen sprechen werden .

Blüdierstraße 15

A . H . Koppler
ausarbeitet Ideen , Unterlagen f.d. Patentamt
und Modelle , fahr , alle Patentneuheiten der
Metallindustrie In Feinmechanik und Elektro¬
mechanik . Kl. Dreh -, Fräs - und Stanzartikel ,
S chabiosen und Schnitte . Alle vork . Separat ,
an Bosehtoktfcfrkefts -Spielen und Automaten .

Internationale Handwerksausstellung 1938

in Berlin .

Großes Interesse im In - und Auslände . — Beteiligung von

mehr als 30 Nationen .

Vom 28 . Mai bis 10 . Juli 1938 findet inVerlin eine
Internationale Handwerksausstellung statt ,
an der sich mehr als 30 Länder beteiligen werden . Die Aus¬

stellung wird vom Deutschen Handwerk in der DAF . in Zu¬
sammenarbeit mit der Internationalen Handwerkszentrale
durchgeführt .

Jetzt : Nerostraße 42 ( Laden ) , Wohn . : Dofzheimer Str . 109

H . Bertram

Die gute Schuhbesohlung,Spe .z . Agg

Die „ deutsche Aussprache
" einer richtigen gewachsenen Aussprache der

Mundart Hinweisen . Jeder echte Sprach¬
forscher und Spracherzieher muß sogenannte
Mundart - „ Jmitation "

genau so ablehnen ,
wie Vauerntrachten aus Maskenbällen oder

an anderen Stätten , wo sie nicht hingehören ,
abzulehnen sind . Richtig verstanden läßt sich
für die gültige deutsche Umgangssprache ( wie

auch für die Hochsprache ) ebenso ein Gesetz
aufstellen und rechtfertigen . Nur bleibt es

wesentlich : nicht daß Regeln gemacht werden ,
sondern wie sie gewachsen sind — und dann

zur Anwendung verpflichten .

überzeugen muß , ebenso wie der seiner
heimatlichen Mundart . Ein Vergleich diene

zum besieren Verständnis : begegnen wir im

Gesicht des Menschen einer deutschen Land¬

schaft auch den Zügen des deutschen Gesichtes

überhaupt , so begegnen wir ebenso tn den

Zügen des deutschen Gesichtes denen der

deutschen Landschaften .
Schließlich bewegt die Bearbeiter des

Aussprache -Werkes noch die Tatsache , daß

Mundartforscher ebenso wie diejenigen , die

in einer Mundart ausgewachsen sind und sie

richtig sprechen , mit Recht auf das Einhalten

Ich habe den Artikel „ Komintern "
gelesen

und habe ich schon oft genau dasselbe gedacht
wie der Einsender H . B . T .

Die Nachrichtensprecher in den verschie¬
denen Reichssendern scheinen gerade darin
etwas zu suchen , Fremdwörter falsch auszu¬
sprechen . Ich habe da schon noch schlimmeres
gehört . . . Z . B . Darius mit dem Ton auf
dem a anstatt auf dem i ! Das weiß doch jeder
Sextaner . . .

Ich bin alter Wiesbadener — 72 Jahre —

und saß 1875 in Sexta des Humanistischen
Gymnasiums . Damals lernte ich in der

Eeographiestunde : „ Jangtsekiang
"

. . . Die

Sprecher sagen aber heute hartnäckig nur

„ Jangtse
" ! Wie verhält sich das ? Wie heißt

denn der Fluß in China eigentlich wirklich ?
<•

Wir sind in der Lage , zu dem dringenden
Problem „ Einheitliche Aussprache aus der

berufensten Feder einen Beitrag zu bringen .
Prof . Dr . Roedemeyer schreibt :

Die deutsche Presse hat zwar kürzlich über
den anläßlich der Reichskulturkammertagung
erteilten Auftrag , ein deutsches Aussprache -
Werk zu schaffen , berichtet und auch auf
Grund von Befragungen Wissenswertes be¬
reits mitaeteilt , aber ich komme der Bitte ,
mich persönlich zu dem Werk zu äußern , trotz¬
dem gern nach .

Der Entschluß des Präsidenten der Reichs¬
rundfunkkammer , H . Kriegler , das Deutsche
Aussprache - Werk in Auftrag zu geben , war
wohl vorbereitet . Die Gründe , die gerade
den Rundfunk als treibende Kraft bei einem

solchen Unternehmen in Erscheinung treten

lassem sind unschwer zu erkennen . Wirkt doch
der Rundfunk in zunehmendem Maße sprach¬
bildend ( wie er auch sprachverbildend wirken
kann ) . Einmal ist diese Wirkung eine un¬
mittelbare ( auf den Hörer ) , dann eine
mittelbare ( durch den Hörer , der sprechend
die Sprache weitergibt ) . Und da der Rund¬

funk mehr und mehr zum Vermittler ein¬

drucksstarker , weit und tief reichender Er¬

eignisse und Vorgänge , vor allen Dingen
volklicher und nationaler Bedeutung , ge¬
worden ist , da er täglich , stündlich , minütlich
Millionen von Ohren erreicht , erklärt allein

diese Tatsache die Verantwortung für die

Sprache im Rundfunk — und damit schließ¬
lich auch die Pflicht , sie pfleglich zu betreuen .
An der Spitze der Pflege steht die Aus¬

sprache .
Nicht eine besondere Rundfunkaussprache

soll geschaffen werden , vielmehr erscheint der
Rundfunk als Treuhänder der Aussprache ,
die den Bühnensprecher so gut angeht wie den

Künstler am Vortragstisch , die den Redner
angeht und den Lehrer . Die Voraussetzungen ,
die für die Aufzeichnung der richtigen Aus¬
sprache zu gelten haben , sind reiflich erwogen
worden , und die Herausgeber und Haupt -
bearbeiter ( Professor Geißler - Erlangcn und

Professor Graes - Berlin sind mit mir die Be¬
auftragten ) sind sich darüber klar , daß nur
solche Mitarbeiter und Berater hinzugezogen

deutung von Venedig aus Weltgeltung er¬

langt hat . Marzipan ist nicht persisch
märzäban ( Markgraf ) noch lateinisch Marc :

panis ( Gebäck zu Ehren des heiligen Mar¬

kus ) , noch Martis panis ( Märzbrot , d . h .

Neujahrsbrot , da das alte römische Jahr
mit März begann ) , hat auch mit griechisch

maza — Kuchen nichts zu tun , sondern stammt

nach Kluyvers Beweisführung von arabisch
mauthaban — sitzender König ( zu wataba
— ruhig sitzen ) . Eine zur Zeit der Kreuz¬

züge in
'

der Levante verbreitete Münze hieß

so , da sie eine sitzende Christusgestalt zeigte .
Daraus wurde matapan und marzapan . der

Namen einer venezianischen Münze , ferner

auch ein Hohlmaß . Die Süßigkeit bekam den

Namen Marzipan , weil sie in Schachteln
mit dem Fassungsraum eines marzapans in

den Handel kam . Einen dritten Fall , wo ein

arabisches Wort als venezianischer Münz¬
name international bekannt geworden ist ,
sehen wir im Wort Zechine .

"

Der Verfaffer kann des Dankes für seinen
Beitrag im „ Wiesbadener Tagblatt

" ver¬

sichert sein ; und , sofern er von Berufs wegen

„ Sprachtechniker
" ist , auch eines Verständ¬

nisses für die Schwierigkeit seiner Aufgabe ,
eines Verständnisses nämlich im Sinne des

Wortes , das A . I . Storfer in seinem aus

Zitaten synthetisierten Prolegamonen an¬

führt : „ Man laß ein Wörterbuch nur den
Verdammten schreiben

" von Kaspar Stieler
der Spate , 1691 .

cand . med . Friedel Kremer Wiesbaden .

Eine Mutter - Gottes - Statue

im alten Ägypten .

In der ägyptischen Halle im Britischen
Museum in London befindet sich ein Stand¬
bild , das die alte ägyptische Göttin Hathor ,
verehrt von dem Pharao Thotmes . darstcllt ,
welcher zwischen ihr und dem Herrn der

Himmel steht . Auf dem Throne der Göttin

ist folgende Aufschrift angebracht „ Die Gött¬

liche Mutter und Herrin oder Königin des

Himmels
"

. Die Statue stammt aus Karnac

in Ägypten . Ist dieses Vildhauerwerk nicht
vielleicht das Original eines heidnischen

„ Mutter - Gottes - Bildes "
, auf das Prof . Th .

Schneider in Nr . 300 vom 24 . Dezember 1937
des „ Wiesbadener Tagblatts

" aufmerksam
gemacht hat ? R . S .

Gestaltung der Ausstellung verpflichtet worden . Die architek¬

tonische Gestaltung liegt einem Architekten -Ausschuß ob , der

unter der Leitung von Baurat Schulte - Froh linde

steht und dem u . a . Prof S a g e b i e l , Berlin , die Architekten
Wiederanders , München , Opgen Orth , Köln , an¬

gehören . Eine wissenschaftliche Arbeitsgemeinschaft , die für
den kulturhistorischen Bereich verantwortlich zeichnet , wird

von Prof . Dr . von Seers geleitet . In allen Ausschüssen ist
das Ausland mit hervorragenden Fachleuten weitestgehend
vertreten . Das große Jnteresie , das vom Ausland der Aus¬

stellung entgegengebracht wird , zeigt sich bereits in den

heutigen Besuchen ausländischer Regierungs - und Hand¬

werkerdelegationen bei der Leitueng des Deutschen Hand¬
werks , die Wünsche für die Ausstellung äußern . ,

Die Internationale Handwerksausstellung 1938 ist tn

eine Reihe von Hauptgruppen gegliedert , wie bie Kultur¬

historische Schau , die Internationale Länderschau , die

Deutsche Handwerksschau , eine Sonderschau „ Das Tischler¬

D - Zug - Verbindungen

nach Wiesbaden .

Die Städtische Kur - und Väder -

verwaltung schreibt uns :

In Ihrer Nr . 277 bringen Sie einen Ar¬

tikel von „ Dr . B .
" : „ Mehr Durchgangsver -

bindunqen für Wiesbaden "
, in dem die

Durchführung der hauptsächlichsten D - Zuge

aus Norddeutschland usw . nach Wiesbaoen

angeregt wird .
Wir erlauben uns , Ihnen hierzu mitzu -

teilen , daß wir bereits seit längerer Zett be¬

antragt haben , die Kurswagen Berlin — bzw .

Hamburg — Frankfurt an den Basler D - Zugen

von Berlin und Hamburg in Franffurt zu
einem neuen D -Zug zusammenzustellen , der

nach Wiesbaden weitergeleitet und von hier

aus über Köln als Tages - bzw . Nachtzug

nach Hamburg bzw . Berlin zurückkehrt . Zur

Zeit stehen der Durchführung des Planes Um -

stellschwierigkeiten int Frankfurter Haupt ,

bahnhof entgegen . Die von uns angeregten
D - Züge würden gegebenenfalls an die Stelle

der Eilzüge nach dem Rheinland treten , die

schon jetzt int Anschluß an die D -Züge aus

dem Norden und Süden in Frankfurt ver¬

kehren .

Nochmals „ Marzipan "
.

In der anregenden sprachtechnischen
Plauderei über das Weihnachtsnaschwerk

stellt der Verfasser dem Leser die Entschei¬

dung zwischen der Erklärung des Wortes

„ Marzipan
" als von martialis panis oder

als von minores porcelli herkommend an¬

heim . Vielleicht macht es ihm nun Freude ,

zu hören , wie sich ein Leser entschieden hat .

Ich möchte keine der beiden Erklärungen an¬

nehmen , sondern folgende Deutung der Her¬

kunft des Wortes , die ich dieser Tage in dem

neuen , interesianten und , wie meinem Laien -

urteil dünkt , gründlichen Buche von A . 3 .

Storfer , Wörter und ihre Schicksale , Atlantis ,
S . 146 , Anmerkung , unter Stichwort „ Ga¬

zette
"

gefunden habe :

„ Teilweise diesem llbertragungstypus
( der Bedeutungsübertragung vom Preis auf
die Ware ) gehört das Wort Marzipan an ,
das mit Gazette auch gemeinsam hat , daß es
ein venezianischer Münzennamen orientali¬

scher Herkunft ist , der in übertragener Be¬

werben können , deren langjährige Erfah¬

rungen und Arbeiten auf diesem Gebiet dem

Werk förderlich sein werden . Gegenständlich

sind die Sprachgeschichte , insonderheit die der

Aussprache , die Regelungen und Regelver¬

suche bei der Feststellung üblicher Aussprache
in den Sprachgemeinschaften mit dem Ziel ,
eine Richtigkeitsbreite für das Allgemein -

gülttge zu finden , die Aussprache der

Künstler , Redner usw . ,
Weder ein starres noch erstarrtes Regel¬

werk auf der einen Seite , noch Raum für

willkürliche Anwendungen einer Regel auf
der anderen Seite sollen das Werk gefähr¬
den . Doch werden Fragen wie diese : was ist

falsch , was ist richtig , was ist zwar gut , aber

was ist bester ? — ost entscheidend beant¬

wortet werden müssen . Große Aufmerksam¬
keit wird Fremdwörtern und Lehnwörtern

zugewendet ( auch im Hinblick auf bett Grab

ihrer Eindeutschung , bei die Aussprache mit¬

bestimmt ) . Eine für jeden Volksgenossen

einfache und eindeutige „ Lautumschrift
"

, die

ihm die richtige Aussprache ermöglicht , steht
neben der sogenannten internationalen Laut¬

schrift , die den wissenschaftlichen Ersorder -

nisten und dem deutschlernenden Ausländer
dient , sodaß ein möglichst treues Abbild der

Aussprache vermittelt wird .

Einem Handbuch für jedermann , mit bett

gebräuchlichsten Wörtern , folgt ein mehr¬

bändiges Hauptwerk , das weitreichenden

Zwecken und Studien dienen soll , llber die

Grundlagen der Aussprache und über die Ve -

tonungsgesetze belehrt eine Einführung . Es

ist selbstverständlich , daß verdienstvolle Werke

wie etwa die Bühnen - und Hochsprache von

Th . Siebs nicht übergangen werden , daß bie

zweibändige Erziehung zur Hochsprache von
E . Geißler und dessen klassisches Buch „ Vom

deutschen Stil "
, daß die Olympia - Rundfunk -

Aussprache von K . Graef , daß die „ Deutsche
Sprechbildung und Aussprache

" von FK .

Roedemeyer und besten Aussprache - und

Sprechpflegestücke aus betn jetzt erscheinenben

„ Handbuch für den Deutschunterricht "
( Hrg .

von R . Murtfeld ) und andere einschlägige
Werke bei Beaibeitung nützlich sein roetben .

Gewiß ist es weit schwerer , lebenbige Sprache

zu „ regeln
" als eine Schreibweise , uttb schon

das Wort „ Regel
" könnte mißtrauisch

machen .
Es ist hier weder der Ort noch steht der

notwendige Raum zur Verfügung , um aus¬

zuführen . wie nun eine Aussprache - Regel zu¬
stande kommt , die den lebendigen Fluß be =

gesprochenen Wortes nicht einengt , Rhythmus
und Melodie ( wie sie einer Landschaft oder
einem Sprecher eigen sind ) , Einzelheiten der

Aussprache nicht so trifft , daß der Sprecher
und der Hörer die Regelung als „ fremd

"

empfindet . So kommt es denn hier nicht nur

auf die Lenkung des Sprachgefühls an , son¬
dern auch auf dessen Festigung . Solches aber

zielt auf nichts geringeres als auf die

Stärkung des Bewußtseins von einer höheren
Sprache , deren Geltungsbereich den Deutschen

Zentralheizungen aller Systeme , Warmwasser - Bereitungen ,

Neuanlagen __
Reparaturen

Tgy _ sich selbst zu loben . Aber in der kleinen

■
* £ IO ni | lll ■ ■ lll Handwerker - Anzeige können Sie , und

lul llltlll ■ vMxÄBB ) zwar jedesmal wieder anders , Ihre

Leistungen bekanntgeben .

Sekte 20 . Nr . 6 .

cSwtt - MS ‘ DOtwi !
Süt Zuschriften aus dem Leserkreise , die unter dieser Rubrik veröffentlicht werden und möglichst knapp und gegenständlich gehalten sein sollen , übernimmt die

'
Schriftleitung nur die prehgesetzliche Verantwortung .

Blücherstraße 15 - Tel . 22170

Hans Brühl
vormals Franz Schäfer

Dachdeckermeister
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E . Seib
Kleina Burgstrgßp 5,J . Etage

fluch m diesen Pfennigen !^ gt emelirafk /

Gedenkt der frierenden
Kettenhunde und der

hungernden Vögel !

Dem Gedenken

des Generalpoftmeisters Stephan .

Eine Ausstellung in Wiesbaden .

Große Auswähl in Briefmarken

Alben und Zubehör

Briefmarkenstube

Das beste Steuerkassenbuch

Papier - Hack
qm Lujseoplat * ( Ecke Rheinstraße 41 ) - Ruf 27520

n . 15

Ein kleines Nickerchen
erfrischtwunderbar. Aberdazumußder Lärmausgeschal¬
tet werden durch OHROPAX-Geräuschschützer. Plas¬
tisch formbareKugelnzumAbechlleBendes Gehörganges.
Schachtel mit 6 Paar RM180InApotheken. Drogerienu.
Sanltätsgeschäften. MaxNegwer, Apotheker. PotsdamA8

ßrirfmarlkn
^ E . SEIB /
XKLBuroslrälZ

Briefmarkenhaus Dr . W . Becker
Ankauf , Verkauf , alle Bedarfsartikel , Taxationen / Langgasse 56 , Telephon 266 83

Millionär — für gute Bedienung . Ein richtiggehender
Märchenprinz ist der junge Fischverkäufer Kenneth D o d d in
dem Londoner Vorort Finchley , der soeben dreiviertel
Millionen Pfund Sterling von einer reichen Amerikanerin
erbte , weil er die alte Dame bei ihren Einkäufen immer höf -

ilch und aufmerksam bedient hat .

Ql ’ iafrMQI ' l/BtlOOmmlai * suchen Ergänzung und Verwertung ihrer Samm -
01 lUllllul IxÜliwClIllllllwl lungen und Ihrer Einzelstücke . Wer vermittelt ?

Die hier folgenden Briefmarken - Händler :

„ Tag der Briefmarke .

"

Am Sonntag,den 9 . Jan . 1938

[„ Tag der Briefmarke "
) im Hotel Union , Neugasse 9,10 - 19 Uhr

Briefmarken - Werbeschau
ä । Postamt
XnnriDi1 . Poststempel .
UUllUul Postkarten in der Ausstellung - Eintritt frei

Wiesbadener Briefmarken -Sammler -Verein von 1885 E . V .
im Reichsbund der Philatelisten

Kurt Crones Schlichterstraße 3 , 3 . Etage

Ladenverkauf und Ausstellung : Mo ritz Straße 6 ( neben Apollo )

O Europa - Neuheiten

Die karminrote I - Cent - Guayana .

Die seltsamste Briefmarke der Welt und ihre Geschichte . . .

2n New York soll demnächst auf einer Briefmarken¬

ausstellung nach langer Zeit wieder einmal eine Marke gezeigt
weroen , die als die seltenste und damit kostbarste Briefmarke
der Welt gilt , deren Wert sogar den der bekannten Mauritius -

Marke noch übertrifft .

Vor 80 Jahren führte die britische Postverwaltung in der

Kolonie Britisch -Euayana die ersten Briefmarken ein . Sie

Rundfunk - Ecke .

Wußten Sie das alles ?

In Europa gab es am 1 . Januar 1937 rund 28 Mil¬

lionen Rundfunkhörer , Deutschland stand mit 8167 957 Hörern
an der ersten Stelle der Statistik . 2m Jahre 1936 nahmen
die deutschen Hörerziffern um 13,55 % zu . — In Deutschland

gibt es 10 Funkhäuser . — Unser Pulsschlag beträgt 70 bis SO

in der Minute , der Pulsschlag eines Rundfunksenders , je nach
der Wellenlänge , dagegen 100 000 bis 150 0Ö0 in der Se¬
kunde , denn so oft wech | elt der von ihm erzeugte Strom seine

Richtung . — Die Schallwellen bewegen sich mit einer Ge¬

schwindigkeit von 330 Meter in der Sekunde fort . Geräusche
und Signale kann man daher in 1 Kilometer Entfernung erst

nach rund 3 Sekunden hören . Die Fortpflanzungsgeschwindig¬
keit der elektrischen Wellen , die ja auch beim Rundfunk Ver¬

wendung finden , ist ebenso groß wie die der Lichtwellen . Sie

eilen mit einer Geschwindigkeit von 300 000 Kilometer in der

Sekunde dahin . — Welch ungeheuere Leistung die Fernseh¬

technik vollbringt , vermag man daraus zu erkennen , daß sich

jedes übertragene Bild , je nach der Zeilenzahl , aus 40 000 bis

175 000 einzelnen Bildpunkten zusammensetzt . — Der Deutsche

Kurzwellensender stellt die Verbindung mit den 30 Millionen

Ausländsdeutschen her . — Wir entnehmen alle diese
statistischen Angaben dem erstmals im I . F . Lehmanns
Verlag , München -Berlin , erschienenen „ Rundfunk -

Taschenbuch für jedermann
"

( Preis 2 .80 RM .)

Seitdem im Jahre 1937 der Tag der deutschen
Briefmarke , der dem Andenken des großen General¬
postmeisters Stephan gewidmet ist , zum ersten Male ge¬
feiert wurde , hat das Interesse für die „ Philatelie

"
, das heißt

die Postwertzeichenkunde in Verbindung mit
' " '

ich eingestellter Sammeltätigkeit ,
. War schon im Vorjahr die Zahl der Aus -

Zunächst gilt es an diesem Tag das Andenken
» Stephans zu ehren . Aus diesem Grund wurde der Tag

auf den auf Stephans Geburtstag folgenden Sonntag gelegt .
Stephan war bekanntlich auch der Gründer des Weltpost¬
vereins , ohne den heute ein internationaler Postverkehr
undenkbar wäre . So ist es zu verstehen , daß infolge eines

Beschlusses der „ Federation Internationale "
, einem deutschen

Antrag entsprechend , der Tag der Briefmarke in den ihr an¬

geschlossenen Ländern ebenfalls auf einen Tag , der zeitlich
in die Nähe des Geburtstags Stephans fällt , gelegt wurde .
Neben diesem Gedenken an Stephan hat der Tag der Brief¬
marke noch andere Ziele . Vor allem soll er die Gesamtheit
der Volksgenossen auf die Bedeutung der Po st Wert¬

zeichen als hi st arische und kulturelle
Dokumente Hinweisen . Die Zeit , in der das „ Sammeln
bunter Bildchen

" eine reine Spielerei oder ein Zeitvertreib
war , ist längst vorbei . Das Sammeln in Verbindung mit

wissenschaftlicher Arbeit wird heute nur noch von Wenigen
als die unverständliche Tätigkeit „ ungefährlicher Halbirrer

"

angesehen . Heute ist es so , daß das gesamte geschichtliche und
kulturelle Geschehen auf künstlerisch hochwertigen Marken¬
bildern sein Abbild findet . Daß dem so ist , zeigt ein Blick

auf die wundervollen Marken des Dritten Reiches , hinter
* denen die früheren reinen Zweckgebilde oder unkünstlerische

Darstellungen , wie etwa die alte Eermaniamarke , völlig ver¬

blassen . Es gibt kein Gebiet des menschlichen Lebens , das

nicht irgendwie auf einer Marke seinen Niederschlag fände .
Der Beweis hierfür könnte leicht geführt werden , wir ziehen
aber vor , es zu Unterlasten und die kleinen Kunstwerke für

sich selbst sprechen zu lasten . Dies geschieht am 9 . Januar in

einer besonderen Werbeschau , die vom „ Wiesbadener

Briefmarken -Sammlerverein von 1885 , E . V ., im RdPh .
"

,
im Saale des Hotels „ Union "

, veranstaltet wird . Ein

Sonderpostamt befindet sich hier im Ausstellungsraum .
Es ist unmöglich , die zahlreichen Sammlungen aufzuzählen ,
die hier zu sehen sind . Allgemein kann gesagt werden , daß

solche Objekte bevorzugt werden , die auch den Laien mit der

Philatelie befreunden können . Wir nennen nur eine voll¬

ständige Sammlung aller Marken des Dritten

Reiches , das bereits zahlreiche Sonder - und Gedenkmarken

von hohem künstlerischem Werte herausgebracht hat ; eine

> große Sammlung von „ Blöcken " und seltener Ab¬

stempelungen der verschiedensten Art . Was über die Be¬

deutung der Briefmarke als Dokument gesagt wurde , ist am

besten an einer Sammlung italienischer Marken zu

sehen . Von 1924 an hat Italien bewußt daran gearbeitet ,
die große historische , kulturelle und wistenschastliche Ver¬

gangenheit des Landes auf Marken zu verewigen . Gerade

diese Sammlung ist geeignet , den Beweis dafür zu brrngen ,

daß die Beschäftigung mit Postwertzeichen von hoher er¬

ziehlicher und belehrender , ja von allgemein politischer Be¬

deutung ist . In dies Gebiet fällt zum Beispiel auch eine

Reichssender Frankfurt .

Sonntag , den 9 . Januar 1938 .

6 .00 Haienkomert . 8 00 Zeit . Wasterstan ^ ^ Oü

Wetter - und Schneebericht . 8 .15 Eymnatik

8 30 Kleiner Bauernkalender . 8 .45 , Klavier¬

musik . 9 .00 Christliche Morgemerer . 9 .45

Ahnenvergangenbett und Erbenzukumt

10 .00 „ Handeln , das ist die Saches — was btlit uns

das bloße Misten
" 10 .30 Chorgesang . 11 .15

Im Schweigen der Welt . 11 .50 unser

Kalenderbild : Januar . K .
12 .00 Militärkonzert . 14 .00 drur unsere Kinder .

14 .30 Konzert . 15 .00 Dorfsonntag .
16 00 Konzert Einlage : Endspiel um den16100 StoammeiÄ .

®
18 .00 Serenade unter

Sternen . 19 .00 Seit Nachrichten . Wetter .
19 .10 Bernabas von Geczn und das Metster -

sertett . 19 .40 Svortspiegel .
20 .00 „ Die unsterbliche Se6nfu6t - 2 .00 Zett .

Nachrichten 2210 Wetter - und schneebertcht ,
Nachrichten

'
. 22 .15 Sport . 22 .30 Deutsche Ets -

kunstlaufmeisterschaften . 22 .40 , .Wtr bitten

zum Tanz !" 24 .00 Munk .

Montag , den 10 . Januar 1938 .

6 .00 Fuge . Morgenspruch . Gymnastik . 6 .30 Konzert .
7 00 Nachrichten . 8 .00 Zett . Wasterstand . 8 .05

Wetter - und Schneebericht . 810 Gymnastik .
10 .00 Schulfunk . 10 .30 Musik , 11 .30 Programm .

Wirtschaft . Wetter , Stranenwetterdieml . 11 .40

Hausfrau , hör zu ! 11 .50 Gtfen und Brat aus
eigenem Boden . ~ ei __ , .

12 .00 Konzert . 13 .00 Zeit . Nachrichten . Schnee¬
bericht . Wetter . 13 .15 Konzert 14 .00 Zett .
Nachrichten , offene Stellen . Nachrichten . 14 .10
Klingende Kleinigkeiten , la .00 Volk und
Wirtschaft . 15 .15 Jetzt basteln wtr ein Sotel .
15 .45 Der Soort der Jugend .

16 .00 Konzert . 18 .00 Zeitgeschehen . 19 .00 Zett ,
Nachrichten . Wetter . 19 .15 Heitere Feter -
abendmunk . 21 .00 Das Gewitter

21 .15 Konzert . 22 .00 Zeit . Nachrichten . 22 .15
Wetter - und Schneebericht . Nachrichten , Sport .
22 .30 Nachtmusik und Tanz . 24 .00 Konzert .

Briefmarken - Hess - Mauritius
- Straße 16

stark zugenommen . , , . , , „
stellungen , Vorträge , Rundfunksendungen und Filme be¬

trächtlich , so wird die Ausgestaltung des Tages diesmal noch
viel umfassender werden . Die sinnentsprechende Ausgestal¬
tung des Tages wurde vom Reichsminister für Volks -

aufklärung und Propaganda dem „ Reichsbund der

Philatelisten
" und den ihm angeschlossenen Landesverbänden

und Vereinen übertragen . Ferner beteiligt sich das Reichs -

po st Ministerium durch weitgehende Förderung aller

Veranstaltungen . So wird die Mehrzahl aller Veranstal¬
tungen sich eines Sonderpostamtes erfreuen , das sich
in der betr . Ausstellung befindet und das alle bei ihm auf¬
gegebenen Postsendungen mit einem nur an diesem einen

Tage verwendeten Sonderstempel entwerten wird .
Nachdem das Sammeln von Sonderstempeln aller Art ( vor
allem von Werbestempeln ) ein neues großes Gebiet geworden
ist , dürfte diese Mitwirkung der Reichspost zu einem Haupt¬
anziehungspunkt werden !

Sammlung neuer nationalspanischer Marken , die

in Wiesbaden gezeigt wird . Von hohem künstlerischen Wert

sind übrigens auch die Marken ( man kann sagen die Werbe¬

marken ) der vier europäischen Kleinstaaten ( Andora ,
San Marino , Liechtenstein und Monaco ) , die ebenfalls in

der Werbeschau vertreten sind . Auch die Wertzeichen uns fern¬

stehender Länder ( Balkan , Übersee ) und ganz „ ausgefallener
"

Staaten , wie etwa des Kaiserreiches Mandschukuo können

bewundert werden .

Ein dritter und sehr wichtiger Zweck der Wiesbadener

Ausstellung ist wie anderwärts die tatkräftige Unterstützung
des Winterhilfswerks . — Sämtliche Werte der

Winterhilfsserie werden im Sonderpostamt verkauft und mit

dem Wiesbadener Sonderstempel entwertet . Es mutz darauf

hingewiesen werden , datz von dieser angenehmen Art , der

Winterhilfe zu dienen , viel zu wenig Gebrauch gemacht wird !

Am Tage der Briefmarke sollte es sich jeder Volksgenoste zur
Pflicht machen , nur Winterhilfsmarken zu verwenden . Daß

Gelegenheit ist , sie „ philatelistifch
"

stempeln zu lasten , erhöht

zweifellos ihren Wert für die Empfänger .

pe » 1 P1
'

.

fc0Ü6T
« 01^

wurden in London hergestellt und regelmäßig mit einem

Regierungsdampfer nach der Hauptstadt Georgetown gebracht .
Einmal aber blieb der Dampfer länger als gewöhnlich aus
und der Briefmarkenvorrat in Georgetown war ausgegangen .
Der Postmeister war indesten ein findiger Mann . , Er ließ
in einer Druckerei des damals noch kleinen Ortes einfach einen

Bogen Marken drucken . Es waren rechteckige , karminrote

Papierstücke , auf denen — in Ermangelung eines anderen

Klischees — ein Segelschiff abgebildet war ; ringsherum
wurden mit Zeitungslettern Landesname und Wertangabe
aufgedruckt .

Die Notmarken des Postmeister von Georgetown waren
bald vergesten und gingen fast alle verloren . Im Jahre 1872
aber entdeckte ein 14jähriaer Schuljunge namens Vernon

Vaughan aus Georgetown beim Herumstöbern in alten Brief¬
schaften auf dem Dachboden einen Umschlag mit einer seltenen
Marke : es war eine karminrote 1 - Cent - Euayana . Der Junge
war selbst ein eifriger Markensammler , aber diese Marke hatte
er noch nie gesehen . Da sie auch in den Katalogen nicht zu
finden war , ging er zu seinem Freunde Mac Kinnon , einem
älteren Herrn , der oft Marken mit Vernon tauschte , und

fragte ihn um Rat . Kinnon meinte , das Ding sei wahrschein¬
lich gar keine richtige Briefmarke , aber da er auch allerlei

Merkwürdigkeiten sammelte , gab er dem Jungen eine eng¬
lische Schilligmarke und empfing hierfür das „ Monstrum

"
.

Etwa 50 Jahre später reiste Vernon nach Europa . In
London besichtigte er eine Briefmarkensammlung und wurde

zu einem Glaskasten geführt , in dem sich die teuerste Marke
der Welt befinden sollte . Als er die Marke betrachtete , sah er ,
datz es die karminrote 1 -Cent - Euayana war , die er als Junge
verschenkt hatte . Sein Freund hatte von der Entstehung der
Marke gehört und sie für 125 Pfund an einen englischen
Sammler verkauft . Nach manchen Abenteuern war sie schließ¬
lich , nachdem sie beinahe jährlich in ihrem Wert gestiegen war ,
für 7500 Pfund in den Besitz des Millionärs Hind in New York
gelangt .

Nt . 6 . Seite 21 .

Herausgeber ist Eckart Klein , der damit ein Buch geschaffen
hat , das in die Hand jedes Rundfunkhörers gehört . Vielge¬

staltig , auf weit über 200 Seiten mit zahlreichen Bildern , ist
sein Inhalt . Was ist eine Welle , wie pflanzt sie sich fort ?
Wie erklärt sich die Tätigkeit einet Röhre ? Wie geht das

Fernsehen und die Sendung beweglicher Bilder vor sich ? Diese

Fragen finden Beantwortung , daneben lesen wir köstliche
Anekdoten und tausenderlei Dinge aus dem Rundfunkleben des
In - und Auslandes . p .

Wiesbadener im Reichssender Frankfurt .

In der Kinderstunde am Sonntag , 9 . 1 ., 14 Uhr , kommt

eine lustige Sendung um unser Kasperle „ Ti - Ra - Eu " von
Bert Müller - Lieb zu Gehör . — Lotte Tiedemann
hat ein kleines Spiel für Kinder , betitelt „ Protzkäthchen

"
, nach

einer Geschichte von Alfred Paris bearbeitet , das in der

Kinderstunde am Donnerstag , 13 . 1 ., um 15 .15 Uhr . zur Sen¬

dung kommt . — 3n der Reihe „ Klänge der Heimat
"

folgt am

Freitag , 14 . 1 . , um 21 .15 Uhr , „ Der lachende Rhein .
" Das

Manuskript schrieb Jörg Ritzel .

f

Gi -
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Dee Spott öes Sonntage .

Sorgen um Ate fJlafyverljältntfte .

D/e Gr/ke » gegen die Seiten im & au Südroeft .

SVW . schaut diesmal zu .

Die vier Begegnungen :

Eintracht Frankfurt — Opel Rüsselsheim ( 4 : 0 ) .
Borussia Neunkirchen — FK . 03 Pirmasens ( 2 : 1 ) .
FB . Saarbrücken — Kickers Ossenbach ( 3 : 2 ) .
1 . FK . Kaiserslautern — Wormatia Worms ( 1 : 4 ) .

Die beiden Spitzenreiter haben diesmal wieder leichtere
Spiele vor sich , so datz erneute Punktverluste nicht zu er¬
warten sind . Eintracht Frankfurt empfängt Opel
Rüsselsheim , also jene Elf , die den Borussen die
erste Niederlage beibrachte . Die Niederwälder werden mit
der nötigen Vorsicht an ihre Aufgabe Herangehen und ihrem
überlegenen spielerischen Können auch einen zahlenmäßig
klaren Ausdruck geben . — Borussia Neunkirchen wird
den FK . 03 Pirmasens nicht unterschätzen dürfen , aber
normalerweise ist an einem Sieg der Saarländer doch nicht
au zweifeln . — Der FV . Saarbrücken ist ganz außer
Tritt gekommen und so dürfte es schwer halten , gegen die
starken Offenbacher Kickers den Vorspielsieg zu wieder¬
holen . Die Offenbacher gelten diesmal als die Favoriten .
— Der 1 . FK . Kaiserslautern hat die besten Aus¬
sichten , sich auf Kosten von Pirmasens zu retten . Wenn auch
gegen den Meister Wormatia Worms ein Punktgewinn
gelingen sollte , käme er dem gesteckten Ziel ein gutes Stück
näher . — Alle Vereine müssen diesmal die Platzverhältnisse
berücksichtigen . Gibt es Fußball im Schnee oder im Schnee¬
wasser ? Da kann mancher Tip zuschanden werden .

von beachtlichem Stehvermögen . Die Abstiegsgefahr wird
die Elf zum stärksten Einsatz anspornen und da ist es Sache
der Biebricher Deckung , das Treffen nicht von Anbeginn an
aus der Hand zu geben . 2m Angriff wird der bisherige Ver¬

teidiger Schuhmacher anstelle des verletzten Dominik stürmen .
3tn übrigen steht Blauweiß die gleiche Elf wie am Bor¬

sonntag zur Verfügung . Selbst wenn man die Geisenheimer
Hintermannschaft der durch den Verbindungsmann Vetter

verstärkten Gästedeckung gleichsetzen wollte , müßte das be¬
deutend stärkere Angriffsspiel der Gäste selbst bei un¬

günstigen Platzverhältnissen den Ausschlag geben . Der wohl
wieder zahlreich „ mitwirkende "

Anhang des FV . 02 hofft ,
keine Enttäuschung zu erleben .

Erster Start zum Tschaminer - Pokal .

Kreisklasse wird eingesetzt .

Kickers/Reichsbahn — Post - SB .
Germania Rüdesheim — SpVgg . Frauenstei « .

SpVgg . Hochheim — FSB . 08 Schierstein .
SV . Winkel — Germania Rüdesheim II .
Tv . Kloppenheim — Kickers/Reichsbahn II .

Nicht alle Kreisklaffenvereine spielen morgen die erste

Tschammer - Pokal - Runde . Immerhin lassen starke Paa -

Fußball .

Kickers/Reichsbahn I — Post - SV . Wiesbaden I : Pokal¬
spiel am 9 . Januar um 14 .30 Uhr , Reichsbahnplatz .

Handball .

Sportverein Wiesbaden — Post - SV . Wiesbaden um
11 Uhr an der Frankfurter Straße .

miffliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiwiiwiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiim

rungen zwischen 1 . und 2 . Kreisklaffe sowie der Sammel¬

gruppe interessante Begegnungen erhoffen . Im Falle
Hochheim sind sogar Meisterschaftskonkurrenten bei

durchaus offenem Kampf anzutreffen . Kickers/Reichs¬
bahn will natürlich gegen den Post - SV . eine Runde
weiterkommen . Auf dem Platz in R ü d e s h e i m

stehen sich ehemalige Rivalen gegenüber , doch dürste hier die

an zweiter Stelle im Kreis H rangierende SpVgg . Frauen¬
stein wohl kaum die nächste Runde erleben . Daß der SV .
Winkel mit den Reserven der Rüdesheimer leichtes Spiel
haben wird , ist ohne weiteres anzunehmen . Offener ist
wiederum der Ausgang in K l o p p e n h e i m , wo der ersten

Elf des Tv . in den Kickers/Reichsbahn - Reserven ein starker
Gegner zugewiesen wurde .

Pflichtspiele finden am 9 . Januar in beiden

Kreisklaffen nicht statt .

Dee Kampf vor dem TDurfteeis .

4>

In Baden muß der SV . Waldhof erneut reisen , dies¬
mal zu Germania Brötzingen . In Mannheim steigt das
wichtige Treffen zwischen VfR . und Neckarau , während der
klar an der Spitze liegende 1 . FK . Pforzheim spielfrei ist .
In Württemberg liegt ein Führungswechsel im Be¬
reich der Möglichkeit , denn die Kickers müssen beim 1 . SSV .
Ulm antreten , während der VfB . Stuttgart das viel leich¬
tere Spiel gegen Eßlingen vor sich hat . In Bayern ist
mit einem weiteren Vormarsch der Münchener „ Löwen "

zu rechnen , die zu Hause gegen den FK . Schweinfurt spielen .

Borentscheidungen in Rheinhessen .

Bezirksklasse vollzählig :

FB . Geisenheim — FV . 02 Biebrich ( 1 : 5 ) .
FVgg . 03 Mombach — SB . Kostheim ( 2 : 2 ) .
SB . Flörsheim — Fontana Finthen ( 3 : 3 ) .
Haffia Bingen — SpVgg . Weisenau ( 0 : 2 ) .
Viktoria Walldorf — FSV . 05 Mainz ( 2 : 4 ) .

Wer gewinnt diesmal entscheidendes Terrain ? FVgg .
03 Mombach ? Dann müßte gegen den Tabellenführer
SV . Kostheim mehr herausspringen als nur ein Unent¬

schieden wie im Vorspiel . Dem FV . 02 Biebrich könnte
ein Sieg der Platzels nur recht sein . Man wäre wieder
obenan , vorausgesetzt , man besteht siegreich in Geisenheim .
Aber die Kostheimer sind zur Zeit sehr zuverlässig , was man
von der FVgg . in den letzten Wochen gerade nichr behaupten
konnte . Das überraschend schwache 0 :0 zu Hause gegen
Walldorf , dann die Niederlage in Weisenau . Das sind
keine ermutigenden Perspektiven für die Vorentscheidung .
Und wenn man bei der unsicheren Witterung auch noch die

Platzverhältnisse in Betracht zieht , dann ist am Sonntag in

Mombach wohl alles möglich . Man wird Liesen Kampf noch
abwarten müssen , ehe man über die Mombacher das End¬
urteil spricht .

Auch der SV . Flörsheim wird nochmals mit

größtem Nachdruck die Tabellenspitze angreifen , wobei man

ihm wohl einen Sieg über Fontana Finthen auf eignem
Gelände zutrauen darf . Völlig offen dagegen ist der Spiel¬

verlauf in Bingen , wo sich Haffia der zur Zeit auffallend
aktiven SpVgg . Weisenau erwehren muß , und auch der

an 4 . Stelle plazierte FSV . 05 Mainz ist bei der stark ge -

sährdeten Viktoria Walldorf noch nicht überm Berg .
Die Biebricher werden und müssen mit allen Vor¬

sichtsmaßregeln das Geisenheimer Gelände betreten . Fast
alle Wiesbadener Mannschaften haben beim FV . noch selten
Glück gehabt , und da die Rheingauer gerade in den letzten
Kämpfen gute Resultate und Kritiken erzielten ( 4 :2 gegen
Bingen , 0 :1 in Mainz ) so besteht für den FV . 02 auch aller

Anlaß , diese Partie höllisch ernst zu nehmen und den heu¬

tigen FV . nicht mit dem stark ersatzgeschwächten Mann -

schaftskörper des Vorspiels zu vergleichen . Die Stärke der

Platzelf gründet sich auf eine Verteidigung und Läuferreihe

MSB . oder TSG . 61 ?

Der Gau Südwest

Bliui spannt nach Ludwigshafen . Wird es dem

MS - . Darmstadt , der am Vorsonntag den Spitzenreiter
DRL . Haßloch niederrang , auch gelingen , die TSG . 61 zu

schlagen ? Die Haßlocher selbst , die in Darmstadt gegen den

SV . 98 zwei wichtige Punkte in einem allerdings nicht leicht

zu nehmenden Kampf holen wollen , wären über eine Nieder¬

lage des MSV . lehr erfreut . In Griesheim erwartet

Viktoria , die sich ebenfalls noch Meisterschaftshoffnungen
macht , die Frankfurter Polizisten , die einen harten

Strauß zu bestehen haben werden . 2n Herrnsheim

schließlich wird der VfR . Schwanheim versuchen , durch
einen Sieg den Anschluß an die Mittelgruppe nicht zu ver¬

lieren . Bei der Spielstärke der Herrnsheimer aber ist auch
eine Niederlage des Gaumeisters nicht ausgeschloffen .

Endspurt in der Bezirksklasse .

SV . Wiesbaden — Post - SB . Wiesbaden ( 5 : ll abgebr .) .

SV . 1919 Biebrich — Tv . Hechtsheim ( 1 :6 ) .
Tv . 1846 Biebrich — To . 1846 Kastel ( 4 : 7 ) .

Außer Polizei und Turnerbund , die mit den Pflicht¬

spielen schon fertig sind , stehen für Sonntag alle Mann¬

schaften zum Kampf bereit und hoffen , daß er nicht „ zu

Wasser
" wird . Der Reiz der Spiele liegt darin , dag die

besonderen Umstände leicht zu außergewöhnlichen Ergeb¬

nissen führen können . Spiele im Schnee erfordern eine

Anpassung an das veränderte Gelände und eine Umstellung
in der Ballbehandlung , und es ist keineswegs sicher , daß

sich dabei die Mannschaften am geschicktesten anstellen , die

unter normalen Verhältniffen die besseren wären . Diesmal

kann nicht gedankenlos das übliche System heruntergesmelt
werden , es wäre aber auch verkehrt , sich eigens zu diesem

Zwecke schnell ein neues zurechtzumachen , und etwa alles

Balltreiben zu verbieten und nur kurzes Zuspiel anzu¬
ordnen . Es heißt mehr noch als sonst , von Fall zu Fall

entscheiden , rasch erkennen , worauf es ankommt , und ent¬

schlossen handeln . Die Mannschaften mit den geistig beweg¬
lichsten und körperlich gewandtesten Spielern werden die

Oberhand behalten .

Sportverein und Poft treffen sich erst zum Vor¬

spiel . 2m September waren sie schon einmal gegeneinander

angetreten . Damals mußte das Spiel zu Beginn der

zweiten Hälfte wegen starken Regens beim Stande von 5 :0

abgebrochen werden . So einseitig sollte das Gefecht dies¬

mal nicht verlausen . Sportverein bringt zwar mit Bockei ;

Hauser , Ehr . Krämer ; Kolk , Kolberg , Bader ; Rach ,
G . Krämer , Kern , Monhos und Herzer — Bohrmann hat

sich am vorigen Sonntag verletzt — eine starke Elf heraus ,
denn er will endlich die Spitze übernehmen , aber dre Post

befindet sich heute doch in einer anderen Lage wie vor

einem Vierteljahr . Damals war ein Punktverlust an

Sportverein selbstverständlich und ohne besondere Bedeu¬

tung , jetzt droht der Abstieg , vor dem man erst noch eine

Stufe höher ganz sicher ist , und diesen einen Zähler werden

die Schwarzroten mit letztem Einsatz zu erringen suchen .
Verlieren sie , dann sind sie trotzdem gerettet ,

wenn sich SV . 1919 Biebrich gegen Tv . Hechts¬

heim nicht durchsetzen kann , denn die Biebricher blieben

dann mit dem Turnerbund am Ende . Aber die 19er denken

nicht daran , sich auch im Rückspiel von den Hechtsheimern

schlagen zu lassen . Sie haben zum letzten Kampf ihre besten

Spieler aufgesordert . Mit Kindelmann ; Pradt , Schön I ;

Muhler II , Muhler I , Schmidt ; Maurer , Bierod ,
Schön H , Böhler und Bipert hoffen sie , siegreich zu bestehen ,
und es wird ihnen gelingen , wenn sie nicht doch wieder der

eine oder andere im Stiche läßt . Ein Erfolg würde ihnen

allerdings immer noch nicht die Bezirksklasse sichern , aber

sie blieben mit im Rennen , das unter Umständen noch in

Ausscheidungskämpfen gegen die Poft und Hechtsheim —

die Hechtsheimer können gegen Kastel immer noch auf 8 P .

kommen — fortgesetzt werden müßte .

Bei Tv . 1846 Biebrich und Tv . 1846 Kastel steht

nicht mehr so viel auf dem Spiel . Die Biebricher , die

morgen die Pflichtspiele abschließen , haben gegen Kastel den

3 Platz zu verteidigen , den ihnen die Kasteler nur noch ab¬

nehmen können , wenn sie ihre drei noch ausstehenden Aus¬

wärtsspiele , das in Biebrich , gegen Sportverein und gegen

Hechtsheim , gewinnen . Das wird wohl kaum der Fall fein .

Immerhin haben die Kasteler Zuwachs erhalten uyd gerade
die Posten verstärkt , die seither nicht ganz zuverläffig besetzt

waren u . a . den des Torhüters , so daß Überraschungen Nicht

ausgeschlossen sind . Wir glauben trotzdem , daß die 46er ihre

Niederlage aus der Vorrunde wettmachen .

In der Kreisklaffe

herrscht am Sonntag Ruhe . Niedernhausen , das am

2 . Januar nicht in Geisenheim angetreten ist , mußte

den Rheingauern die Punkte überlassen . Geisenheim kam

dadurch vor Niedernhausen aus den 5 . Platz . Die Begeg¬

nung zwischen Geisenheim und Eintracht , ine

morgen stattsinden sollte , wurde abgeblasen ; der neue

Termin steht noch nicht fest . Der SK Waldstraße ver¬

zichtete auf die fällige Fahrt nach Rüdesheim . Die

Rüdesheimer sind auf diese Weise billig zu ihren letzten

Punkten gekommen . Nach diesen Entscheidungen am

grünen Tisch sieht die Tabelle so aus :

1 . Tgd . Rüdesheim
2 . Tgd . Schierstein
3 . Eintracht Wiesbaden
4 . SK . Waldstraße
5 . SA . Geisenheim
6 . Tv . Niedernhausen
7 , Sportfr . Wiesbaden

12 11 ' 1 — 101 :46 23 :1
12 9 — 3 116 :82 18 :6
10 6 2 2 89 :60 14 :6
11 4 1 6 49 :64 9 : 13
11 3 — 8 55 :69 6 : 16
11 2 1 8 37 :81 5 :17
11 1 1 9 53 :86 3 :19

Privatspiel :

Tschst . Rambach — Sportklub Waldstraße L

Zehnmal Sdjalfelffottuna .

Die bisherigen Kämpfe der Pokal - Endspielgeguer
vom 9 . Januar .

1927 : Fortuna — Schalke 4 : 3 . In Düffeldorf

trafen beide Mannschaften erstmalig zusammen . Schalk « 04 ,
seit zwei Jahren ungeschlagen , wurde in der Endrunde der

westdeutschen Meisterschaft von den Düffeldorfern gestoppt .

Durch diese Schalter Niederlage wurde der Duisburger SV .

zum 10 . Male WSV .- Meister !

Schalke — Fortuna 5 : 2 . Im Freundschaftsspiel ,
das in Gelsenkirchen statffand , übten die „ Knappen

" Ver¬

geltung für die Niederlage in der WSV .- Endrunte .

1928 : Fortuna — Schalke 7 : 1 . Die schwerste
Niederlage , die Schalke je erlitt . 2m gleichen Jahr wurden
die ,»Knappen

" aber auch von Sülz 07 , das Ferdl Swatosch

zur westdeutschen Meisterschaft führte , in Duisburg mit 7 :2

geschlagen !

1929 : Schalk « — Fortuna 3 : 1 . Schalke war 1929

wieder in großer Fahrt und gewann im Duisburger Stadion

durch einen 3 :1 - Sieg über Fortuna erstmals die westdeutsche
Meisterschaft .

1931 : Schalke — Fortuna 1 : 0 . Jener untrer «

gessene Kampf an einem Montag in der Schalker „ Glück¬

auf - Kampsbahn
"

, als Schalke nach seiner Disqualisikation
erstmals wieder spielte . 70 000 Besucher sahen Schalkes
1 :0 - Siea über den westdeutschen Meister Fortuna , weitere
b0 000 standen drauhev und sanden keinen Einlaß .

Fortuna — Schalke 1 : 0 . Ein Freundschaftsspiel
im Düsseldorfer Rheinstadion . Die Fortuna gewann 1 :0

und glich damit die Gelsenkirchener Niederlage aus .
1932 : Fortuna — Schalke 1 : 0 . Das dritte 1 :0

in der Geschichte der Schalke - Fortuna - Kämpfe . Schalke

spielte herrlich , aber Fortuna schoß das Tor tes Tages .

1933 : Schalke — Fortuna 3 : 1 . Beginn der

westdeutschen Fußball - Glanzzeit . Schalke schlug Fortuna

erneut im Endspiel um die legte WSV .- Meisterschaft . Im

Duisburger Stadion hatte Fortuna noch selten Gluck !

Fortuna — Schalke 3 : 0 . Wenig « Monate

später vor 60 000 Zuschauern im Kölner Stadion : zwei west¬

deutsche Mannschaften im Endspiel um die deutsche Meister¬

schaft . Fortuna spielte unter Führung von Georg Hoch¬

gesang im Stil des ruhmreichen 1 . FK . Nürnberg und ge¬

wann unter den Augen des nachmaligen Reichssportfuhrers

recht eindrucksvoll mit 3 :0 . Damit kam die „ Viktoria zum

erstenmal nach dem Westen .
1936 : Schalke — Fortuna 3 : 1 . Nach diesem

Kölner Kampf gingen sich Westdeutschlands ßhtemann »

schäften offensichtlich aus dem Weg und kam es eift 1936

zur 10 . Begegnung . Schalke siegte an einem kalten Weih »

nachtstag in Gelsenkirchen mit 3 :1 .

1938 : Schalke oder Fortuna ?

Ihr Weg ins Pokal - Endspiel :

Schalke Kick . Frankenthal 3 : 1 Fortuna — 1. Hauptrd . frei

Schalke — R . W . Oberhaus . 2 :1 Fortuna — Karlsr . FV . 2 :0

Schalke — Eintr . Braunschw . 1 :0 Fortuna — Holst . Kiel 2 : 1

Schalke — Berliner SV . 92 3 : 1 Fortuna — BK . Hartha 4 : 1

Schalke — SV . Waldhof 2 :1 Fortuna — Dresd . SK . 5 :2

Die Tschft . Rambach hat den SK . Waldstraße mit seiner

starken 1 . Mannschaft zu Gast . Die Rambacher spielen erst

seit wenigen Wochen Handball und haben gerate die

Pflichtrunde bei den 2 . Mannschaften ter Kreisklaffe be¬

endet . Da sie bei Beginn der nächsten Pflichtrunte in die

Reihe ter ersten Mannschaften eingereiht werden , wollen

sie sich jetzt schon an stärkere Gegner gewöhnen . Wenn sie

sich auch auf eine eindeutige Niederlage gefaßt machen

müssen so wollen sie das Ergebnis in erträglichen Grenzen

halten .
'

Die Aufstellungen ( Rambach ) : Ruf : Zerbe , Flach :

Schneider Hohl , Reminger ; Schlink , Mayer , Pfaff ,

Carstensen , Maygatt . ( Waldstraße ) : Schaefer ; Hanelt ,

Jäger ; Würner , Schneider , Friedrich ; Diefenbach , Gang ,

Schcurer , Neoian , Stegmayer .

Bei ter Jugend ist zwischen den 1 . Mannschaften tes

Tv . 1846 Biebrich und der Sportfreunde ein Wiederholungs¬

spiel um den Endsieg in der Staffel I notwendig geworden ;

die 2 . Mannschaft der Sportfreunde spielt gegen die 1 . Elf

des SK . Waldstraße .

Ein Wiesbadener Hallen -Turnier

bereiten Eintracht und Sportfreunde vor ; es soll Ente

Januar mit Fünfer - Mannschaften im Paulinenschloßchen
durchgeführt werten .

*

Das Hallenhandball - Weltturnier am

5 . und 6 . Februar in der Berliner Deutschlandhalle wird

von Deutschland , Österreich , Schweden und Dänemark

bestritten .
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„ Nicht zahlen — die fröhliche Devise .
"

VMWMe mbeitete mit HI dopoiw.

Eduard Jacob '
s dunkle Kredit - Operationen .

Wien , 7 . Jan . In Wien begann heute ein auf mehrere
Wochen angejetzter Betrugsprozeß gegen eine Bande jüdischer
Schwmdler , der eine sensationelle Note dadurch erhält , daß
es srch dabei um „ europäische Exponenten " der berüchtigten
amerlkanlichen Gangster AI Capone und Ben Faktor ,des Chefs der „ Weitze -Kragen -Banditen "

, handelt . Angeklagt
sind der aus der Syftemzett noch in unangenehmer Erinnerung
gebliebene indische Schreiberling Heinrich Eduard

Alice Lampl - Spikcr , seine
JJiutier Marta Jacob und die jüdischen Schieber
Cornelius Friedrich und Ferdinand Kende ,sowie der „ Vuchiachverständige "

Kasten . Die Anklageschrift
vermittelt , ein Bild der bedenkenlosen Verbrechermethoden der
amerikanischen Gangsterbande , die in Europa ein ganzes Netz
von Helfershelfern hatte und in Wien in den
genannten Personen Komplizen fanden .

Dezember 1035 wurden bei dem Wiener Bankhaus^ ^ r . BIoch u . Co . Aktien einer amerikanischen Eisenbahn -
gesellichaft im Gesamtwert von 28 000 Schilling belehnt Ein¬
reicher der Papiere war die Schwester Jacobs , Alice Lampl -
Spiker . Erne Anfrage des Bankhauses in Amerika ergab einige
-Lage spater , dag die Papiere gestohlen waren . Sie stammten
aus der Beute eines großen Handstreiches der Bande Al
Capones , bei dem der Baltimore Trust Cy . 500 000 Dollar
geraubt worden waren . Mit der Unterbringung eines Teiles
° ° r Beute

, in Europa hatte , ein Spießgeselle Al Capones
namens 3o |ef Schneid die indischen Verbrecher Jankiel Lewin - 1
berg , Cornelius Friedrich und Murray Norman Kohl beauf -
“ aSt Lewlnberg und Kohl sind internationale Schwer -
verbrecher und gehörten eigentlich zu den „ Wciße -Kragen -
^ W ^ /en unterhielten aber anscheinend freundschaftlich -
geschäftliche Beziehungen zu der Bande Al Capones .

. Das größte Geschäft der „ Weiße -Kragen - Vanditen " war
seinerzeit der Verkauf von kanadischen £ ) il Shares , denen an

der . Börse durch gerissene Machenschaften ein künstlicher Kurs
verschafft wurde . Die Käufer waren dabei um 5 Millionen
Pfund geschädigt . Einen ähnlichen Betrug hatte Kohl
seinerzeit mit kanadischen Minenaktien — allerdings vergeb¬
lich — in Berlin versucht .

Der erwähnte Betrug der Judenfamilie Jacob im Dezem¬
ber 1935 , bei dem die Bande dingfest gemacht werden konnte ,
war das Schlußglied einer Kette ähnlicher Verbrechen . Alice
Lampl -Spiker , die Schwester Jacobs , sowie Cornelius
Friedrich waren schon 1932 in Devisenschiebungen des Juden
Wachmann verwickelt , der 1932 nach Paris floh ; später brachte
Alice Lampl - Spiker gestohlene Reiseschecks unter und noch im
September 1935 gestohlene italienische und französische Papiere .

Bezeichnend ist , daß die Mitglieder der Bande sich s e l b st
untereinander ständig betrogen haben , trotzdem
aber weiter beisammen blieben . Auch bei der großen Schiebung
im Dezember 1935 versuchten die Jacobs ihren Helfershelfer
um den Erlös der Beute zu prellen , und es zeugt für das Vor¬
gehen dieses Gaunerkleeblattes , daß es seine Komplizen Lewin -
berg , Friedrich und Kohl selbst bei der Polizei anzeigte .

Die moralisch verworfene Denkweise der Judenfamilie
Jacob , die früher in den . er st en Häusern Wiens aus -
und einging , ergibt sich aus beschlagnahmten Briefen . So
schrieb Heinrich Eduard Jacob seiner Mutter : „ Nicht zahlen
soll meine und Deine fröhliche Devise sein

"
( !) Und die alte

Jacob äußerte ihrer verbrecherischen Tochter gegenüber : „ Ach ,
mein Kind , wie gern möchte ich auf Schecks reiten ( Anm .
Eaunerausdruck für Scheckschwindel,' d . Schrift ! . ) , wenn ich
nur einen Partner dafür hätte .

"

Die . Anklage hebt bemerkenswerterweise zum Schluß her¬
vor , daß sich Jacob nicht erst an betrügerischen Geschäften
beteiligte , nachdem er durch den llnschwung in Deutschland
seine Einkünfte verloren hatte , sondern bereits vor 10 Jahren
( als er noch von der jüdischen Presse als „ berühmter Roman¬
schriftsteller "

gefeiert wurde ) , dunkle Kredit -Operationen mit¬
machte .

Der falsche Missionar .
Tolle Schwindeleien eines Vetrügerpaares .

. . einer nicht alltäglichen Schwindelaffäre hatte sichrne Große Strafkammer Wiesbaden zu beschäf -
ttgen . Angeklagt waren der 37jährige Christian D . aus
Neuenkirchen und die gleichaltrige Gertrude H . aus Essen -
Steele . Beide erschwindelten sich seit dem Jahre 1932
fldTrere IBetrcige , indem sie von Haus zu Haus mit der
Sammelbüchse , in der Kleidung und mit gefälschten Aus -
weisen der Heilsarmee gingen . Als beide bei diesen Schwin -
delelen Erfolg sahen , gingen sie zu größeren Betrügereien
c Ec Ater der Maske des gläubigen Christen verschafften
sie sich Beziehungen zur katholischen Geistlichkeit . Der An¬
geklagte war so raffiniert , sogar an einem Vorbereitunqs -
kursus zum Übertritt zum katholischen Glauben teilzu¬
nehmen , aber alles nur deshalb , um freie Bahn für seine
Schwindeleien zu bekommen .

Als D . eines Tages erklärte , seine Frau befinde sich in
anderen Umständen und außerdem noch einen gefälschten
Schuldschein der Heilsarmee über 6000 RM . vorlegte er¬
hielt er Bargeld , Lebensmittelpakete und Erstlingswäsche .
Letztere wanderte natürlich sofort zum Leihhaus . „ Missionar
D ." erschwindelte sich unter dem Vorwand , eine Predigt
halten zu müßen , bei einem Schneidermeister einen neuen
Anzug und pumpte den Handwerker auch noch an . Auch
sonst zeigte er sich wenig christlich . Seine Vermieter bestahl
er , trat Türfüllungen ein , erbrach ein verschlossenes Gelaß
und stahl Kleidungsstücke , Uhren , Ringe und andere Wert¬
sachen . Die mitangeklagte H . half ihm bei der Verwertung
der Gegenstände .

Vor dem Gericht versuchte D . mit frömmlichem Augen -
aufschlag und göttlichen Reden seine Rolle weiter zu
spielen . Das Gericht fiel jedoch darauf nicht herein und
verurteilte D . wegen zweier schwerer Eindruchsdiebstähle ,
fortgesetzten Rückfallbetruges , schwerer und einfacher Ur¬
kundenfälschung unter Versagung mildernder Umstände zu
einer Gesamtzuchthaus st rase von 3 Jahren und
100 RM . Geldstrafe sowie 5 Jahren Ehrverlust . Die H .
erhielt wegen fortgesetzten Betruges , Urkundenfälschung und
Hehlerei eine Gesamtgesängnisstrase von einem
Jahr sechs Monaten . Beide nahmen die Strafen sofort an .

Bernsteins verschwiegener Auslandsfonds .

2J4 Jahre Zuchthaus und 1 Million RM . Geldstrafe wegen
Verrats an der Volksgemeinschaft .

Hamburg , 7 . Jan . Die umfangreichen Devisenschiebungen
des jüdischen Reeders Arnold Bernstein und seiner Helfers -

heffer in Hamburg , . die heute durch das Urteil des
Hanseatischen Sondergerichts ihre gerechte Sühne fanden , haben
folgende Vorgeschichte.

Bernstein hatte im Jahre 1919 die Beteiligung an einem
kleinen Küstendampfer übernommen . Er verstand es im Laufe
der Jahre den Betrieb zu einem großen Schiffahrtsunter -
nehmen mit . internationalen Finanzverflechtungen zu ent¬
wickeln , das schließlich sogar die amerikanische Red - Star - Linie
übernahm . Diese internationalen Verbindungen hat sich Bern¬
stein nun zunutze gemacht , um die deutschen Devisen -
b estimmungen zu umgehen . Die Schiebungen tarnte
er so geschickt , daß es mühsamer Nachforschungen bedurfte , um
den ganzen Umfang der Verfehlungen auszudecken . So war für
den Prozeß , der bereits am 15 . November 1937 begonnen hat ,
eine mehrwöchige Verhandlungsdauer notwendig , zumal der
Jude Bernstein zwar den äußeren Sachverhalt notgedrungen
zugeben mußte , mit allerlei Winkelzügen die Verantwortung
jedoch von sich auf andere abzuwälzen versuchte .

Offenbar wurde Bernstein in der letzten Zeit selbst der
Boden zu heiß , und er beabsichtigte bereits am 1 . April 1937 ,
den Hauptteil seines Betriebes ins Ausland zu ver «
legen , wodurch er sich dem Zugriff der deutschen Behörden
entzogen hätte . Bezeichnend ist in diesem Zusammenhang die
im Prozeß erwähnte Äußerung eines der Angeklagten in der
Voruntersuchung : Es ist gut , daß die Staatsanwaltschaft
rechtzeitig eingegriffen hat , sonst hätte man mich gehabt ,
während die anderen alle weg gewesen wären !"

Den Kernpunkt der Anklage bildete die Schaffung eines
Geheimfonds im Auslande , dessen Beträge in die
Hunderttausende von Mark ging . Bernstein hatte auf Grund
persönlicher Abmachungen Bei der New Yorker Agentur diesen
Geheimfonds angejammclt , der aus angeblich hohen Pier¬
mieten und Provisionszahlungen gebildet wurde . Auf diesem
Konto wurden unter Umgehung der deutschen Devisen¬
bestimmungen ohne Genehmigung Zahlungen im Auslande für
Bernstein geleistet . Hierin liegt auch der Tatbestand eines
Verbrechens gegen das Volksverratsgesetz . Mehrfach ist ja den
Besitzern geheim gehaltener Auslandsguthaben Straffreiheit
zugesichert worden , wenn sie diese Beträge ordnungsmäßig den
zuständigen Behörden anzeigten . Bernstein hat trotzdem sein
enormes Auslandsguthaben verschwiegen und damit ein
Verbrechen gegen das Vvlksoerratsgesetz begangen .

Der Hauptangeklagte Bernstein erhielt wegen Verbrechen
gegen das Volksverratsgesetz , wegen verschiedener Devisen¬
vergehen und wegen Begünstigung eine Gesamtstrafe von
2 ^ 3a h re Zuchthaus und eine Geldstrafe von
1 Million RM . ^ hm wurde die erlittene Schutz - und Unter¬
suchungshaft angerechnet .

Eheschließung im Kokainrausch .

Die gefährlichen Bonbons .

Wie » , 7 . San . Einer der seltsamsten Rauschgiftprozesse ,
die bisher die Gerichte beschäftigt haben , fand dieser Tage
vor dem Obersten Bundesgerichtshof in Wien feinen Ab¬
schluß . Ein Wiener Kaufmann hatte beantragt , seine junge
Ehe für ungültig z u erklären . Als Grund gab er
an , daß er von seiner Frau durch Einflößung von Rausch¬
giftdrogen in einen Dämmerzustand versetzt worden sei , der
ihm vor dem Standesamt jede freie Willensentschließung
unmöglich gemacht habe .

Die näheren Umstände des merkwürdigen Falles werfen
ein scharfes Schlaglicht auf die Seelenzustände von Menschen ,
die Rauschgiften — in Wien handelte es sich um Kokain —
verfallen sind . Leider erliegen dieser furchtbaren Leiden¬
schaft auch heute noch immer wieder Menschen , die ursprüng¬
lich garnicht zu der Einnahme derartiger gefährlicher
„ Medizinen

" neigen , sondern die mehr oder weniger dazu
verführt werden , ihr Leben solchen gefährlichen Drogen
auszuliefern . In dem Wiener Fall kam ein junger Kauf¬
mann zu dem Rauschgift über eine Bekanntschaft , die er
durch ein Zeitungsinserat gemacht hatte . Eines Tages las er
ein Inserat , in dem ein junges Mädchen einen Ehepartner
suchte . Da ihm der Wortlaut des Inserates gefiel , schrieb er
zurück . Eine persönliche Bekanntschaft zwischen den beiden
Ehelustigen wurde vereinbart . Sie verlief zur beiderseitigen
Zufriedenheit . Allerdings erzählte das junge Mädchen eine
etwas abenteuerliche Lebensgeschichte , die den Kaufmann zu
einiger Vorsicht nötigte . Allmählich aber wurde aus der
freundschaftlichen Bekanntschaft ein Liebesverhältnis . Und
da die Freundin Chemie - studierte , spielten sehr bald auch
gewisse chemische Dinge eine Rolle in den beiderseitigen Be¬
ziehungen . Dia junge Studentin hatte merkwürdige Bonbons ,

die das Lebensgefühl in ungewöhnlichem Maße steigerten .
Der Kaufmann gewöhnte sich an den Genuß dieser seltsamen
Süßigkeiten . Erft als es zum Abgewöhnen schon zu spär war ,
erfuhr er , daß das Anregungsmittel in Wahrheit Kokain
war .-

In lichten Augenblicken versuchte der junge Mann
immer wieder , sich den Einfluß seiner Freundin zu entziehen .
Aber die Wirkung des Rauschgiftes war schon so stark , daß
Rückfälle kaum vermeidlich waren . Und als er einmal einen
sehr energischen Versuch machte , um wieder frei und Herr
seines eigenen Lebens zu werden , griff die Studentin zu
einem Gewaltmittel , das alle guten Vorsätze zerschlug .
Sie bereitete heimlich alles für eine Eheschließung vor , dann
gab sie ihrem Freunde wiederum van dem Rauschgift . Als er
in einen Dämmerzustand geriet , schleppte sie ihn aufs
Standesamt , und hier sagte der Kaufmann bedenkenlos ja ,
nachdem er noch den Tag zuvor einem Freunde heilig ge¬
schworen hatte , sich aus der unseligen Verstrickung zu lösen .

Nachdem die Ehe einmal geschlossen war , versuchte der
bereits schwerkranke Mann zunächst , das Ge¬
schehene zum besten zu wenden . Aber auch hierfür war er zu
schwach . Und so griff er in seiner Not zu dem letzten Mtttel ,
das ihm blieb : Er erstattete Anzeige gegen seine Frau und
beantragte , die Ehe als ungültig aufzuheben .

In den Gerichtsverhandlungen sprachen sich die Sachver¬
ständigen eindeuttg dahin aus , daß der Kokainrausch den da¬
von Befallenen in der freien Willensentschließung völlig
lähme . Dieser Auffassung trat schließlich auch der Oberste
Bundesgerichtshof bei , obwohl von fetten der Frau eine
ganze Reihe von Entlaftungsgründen ins Treffen geführt
wurden . Die Ehe wurde also für ungültig erklärt .
Ob freilich dieser gerichtliche Spruch den Kaufmann wirklich
das Leben .rettet , bleibt weiterhin die Frage . Als Warnung
ist der Prozeß immerhin eine Lehre . Auch die österreichische
Öffentlichkeit hat in diesem Sinne davon Notiz genommen .

Saalmeiftetfäaft öer
'
Kadfaljtet »

116 Reigenfahrer und Radballspieler in Schwanheim .

Die Bezirksmeisterschaften der Radfahrer ,
die am Sonntag in Schwanheim zum Austrag kommen ,
weisen eine starke Beteiligung auf . An den Radballspielen
beteiligen sich allein 29 Mannschaften , die Reigenfahrer sind
seit Jahren wieder erstmals stärker vertreten und vereinigen
rund 50 Teilnehmer am Start . Die Kreis kl ässe hat
mit 16 Mannschaften das stärkste Aufgebot im Radball . In
dieser Klaffe gehen die Vertreter von Groß -Wiesbaden mit
guten Aussichten auf das Parkett . Poths/Wohlfahrt vorn
Post - SV . und Stein/Schrnidt vom RK . 1900 werden
ihre stärksten Gegner in Hamburger/Erieser ( RV . Ober¬
rad ) , Schütze/Straub ( „ Wanderlust

"
Frankfurt ) , Meyer /

Kopp ( Mainz - Hechtsheim ) und Fleck/Brückel ( Zeilsheim )
finden . Wintermeyer/Eckhardt ( Sonnenberg ) und Keil /
Koridaß ( Naurod ) dürften ebenfalls bei etwas Glück und
gutem Spiel mit vorne zu finden fein . Die Bezirks¬
klasse sieht die Mannschaften von DRL . Darmstadt ( Fach¬
amt Radsport ) , „ Adler "

Hanau , „ Wanderlust "
Frankfurt

und Mainz - Hechtsheim im Kampf . I » der ^ . - Klasse
starten nicht nur die Vesten des Bezirks oder Gaues , son¬
dern mit Schreiber/Blerch die Meister der Welt . Beide
spielen jedoch nicht als Mannschaft , sondern sind mit anderen
Kameraden ihres Klubs gepaart . Schreiber/Braun , Blerch /
Hartmann werden sich gegen die Vertreter von Oberrad ,
Opel Rüsselsheim , Zeilsheim und Mainz - Hechtsheim stellen .
Schreiber/Braun dürften in dieser Klaffe die neuen Meister
heißen .

Das Saalfahren sieht im Jugendreigen die Mann¬
schaften „ Wanderlust

" Naurod i . T ., RK . 1894 Erbenheim ,
Darmstadt und Bornheim am Start . Unsere Nauroder und
Erbenheimer dürften auf Grund ihrer vorjährigen guten
Leistungen den Sieg nicht ohne weiteres verschenken . Im
Schulreigen kommt es zu einem Duell zwischen RV . Hoch¬
heim und der 1 . Mannschaft von Bornheim . Den Abschluß
der Meldeliste bilden die Einerkunstfahrer . Bekannte
Namen wie Rehberger , Kempf , Scheuring , Altheim u . v . a .
werden hier die Hohe Schule auf dem Parkett bestreiten . In
Anbetracht dieser zahlreichen Beteiligung sah man sich ge¬
nötigt , die Jugendmeisterschaften im Radball um 8 oder
14 Tage zu verschieben , die dann ebenfalls in Schwanheim
stattfinden werden .

Radball -Länderkampf Deutschland — Frankreich
in Wiesbaden ?

Seit zwei Jahren bemüht sich der Rad fahr kl ub
1900 , einen Radball - Länderkampf zwischen Deutschland
und Frankreich nach hier zu bekommen . Dieser ist nun von
feiten des DRV . genehmigt worden und man hat sofort
die Verhandlungen mit dem französischen Verband auf «

genommen . Sollte man zu einem günstigen Abschluß
kommen , so wird der Kampf voraussichtlich am 17 . April
( Ostern ) durchgeführt .

Verdiente Radsportler im RK . 1900 Bierstadt .
An der Schwelle des neuen Jahres kann der rührige

Radfahrklub 1900 W .- Bierstadt ( E . V .) auf verschiedene
alte Kämpen des Radsportes Hinweisen . Der Vereins¬
führer Willi Gräf , Kassierer W . Kilian und Beisitzer
K . Meyer sind seit 30 Jahren aktiv im Klub tätig . Die drei
genannten Sportler haben in den Ehrenmitgliedern Loses
Schmidt , Peter Trost und Edmund Nehring , die schon mehr
als 40 Jahre dem Radsport die Treue halten , hervorragende
Stützen gesunden . Geschäftsführer H . Liesenfeld gehört dem
Klub bereits mehr als 15 Lahre an , und A . Seid führt in

diesem Lahre die sportlichen Geschicke des Klubs bereits im
10 . Lahre .

5ü tvadtfenTDimbleöonfiegev fyetan !

von Gramm Lehrmeister der USA .- Jugend .

Als unsere Meisterin Marieluise Horn befragt wurde ,
was sie auf ihrer Weltreise am meisten beeindruckt habe ,
sagte sie kurz und bestimmt : „ Der ungeheure Leistungsstand
des amerikanischen Tennissports

"
. Von nichts ober kommt

nichts . Und so wundert es kaum , daß die USA . fast jedes
Jahr einen Spieler von Weltklasse - Format hervorbringen ,
wenn man von den gewaltigen Anstrengungen hört , die von
den amerikanischen Tennisverbänden zur Förderung des

Nachwuchses gemacht werden . Erreichte uns erst vor wenigen
Wochen die Meldung , Englands dreifacher Wimbledonsieger
Fred Perry werde der amerikanischen Jugend eine Reihe
von „ Trainerstunden

"
geben , so kündet der amerikanische

Tennisbund nunmehr einen zweistündigen Lehr¬
film an , der in fast allen Staaten der Jugend kostenlos

gezeigt werden soll und Ausschnitte aus den zahlreichen
Kämpfen der zur Zeit weltbesten Amateure , Donald Budge
und Gottfried von Gramm , bringt . Hoffen wir , daß im
neuen Jahr auch der deutsche Nachwuchs stärkere Förderung
als bisher erfährt . Noch ist die Lücke , die zwischen unseren
Davis - Pokal - Spielern und den besten Junioren klafft ,
allzu groß .

Spott
Amateurboxer aus vier Nationen in Berlin .

Der Berliner Polizei - SV . führte am Freitag¬
abend im gut besuchten Berliner Sportpalast — unter den

Zuschauern befanden sich u . a . Polizeigeneral Daluege , Poli¬
zeipräsident Graf Helldorf und ^ - Obergruppenführer
Dietrich — die erste Box - Veranstaltung im neuen Lahre
durch . Amateure aus vier Nationen stellten sich im Ring
vor . Erfreulich , daß die Kämpfe in allen vier Klassen mit

deutschen Erfolgen endeten . M i e t s ch k e ( Welter ) , Campe
( Mittel ) , Hornemann ( Halbschwer ) und Voosen
( Schwer / waren die Sieger . Die Schlußgegner waren ( in

obiger Reihenfolge ) : Knudsen - Dänemark , Zigan - Frankreich ,
Nielsen - Dänemark , Nickel - Berlin .

♦

Adolf Schön , der deutsche Stehermeister , wird in der
neuen Kampfzeit hinter dem bekannten Schweizer Schritt¬
macher Georges Grolimond fahren .

Dr . Ritter von Halt sagte den von England ge¬
wünschten Hallen - Länderkampf der Leichtathleten ab , da
eine Reihe deutscher Spitzenkönner sich Hallenwetttämpsen
gegenüber ablehnend verhält .

Hungaria Budapest , Ungarns Fußballmeister ,
mußte in Portugal eine schwere Niederlage hinnehmen .
Gegen die Stadtmannschaft von Liffabon unterlagen die

Ungarn mit 2 :6 ( Irl ) Toren .
Mit einem Skisprung über 85,5 Meter

wartete der norwegische Junior Olaf Haavik auf der nor¬

wegischen Großschanze von Vikersund auf .
Jesse Owens , der dreifache Olympiasieger , hat bei

der Amerikanischen Amateur - Athletik -Union seine Requali -

Werung zum Amateur beantragt .
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Tffas man machen füll

Niederlassung

Adolph Goebel .

Wiesbaden , den 8 . Januar 1938 .

Erfolg , man soll es nicht verschweigen ,
den bringen Ta g b I att - Kleinanzeigen ,

— — — — —

Die Beerdigung findet am Montag , den 10 . Januar ,

vormittags 10 .30 Uhr von der Kapelle des alten Fried¬

hofs aus auf dem Nordfriedhof statt .

Wiesbaden , den 8 . Januar 1938 .
Adierstraße 16

eierbMle in W . - Biebrich .

Karl Kaiser , 48 Jahre , Feldstr . 23 .

Hermann Brauer

Grete Brauer

geb . Riemenschneider

Vermählte

Flasche
« 1.50

Reform - und
Kräuterhaus

Meyrer
Rheinstraße 71 .

— — — — —

die weiße , fettfreie Creme Totalen .

Sie wirkt aufhellend , stärkend und

porenverengend . Auf diese Art er¬

langen selbst eine schlecht ausfehende

„überfchminkte
" Haut und em welker

Teint wieder frische , natürliche Schönheit .

Erfolg zugefichert oder Rückerstattung des

Kaufpreises . Packungen von 4o Psg . ausw .

Danksagung .

Allen denen , die uns beim Heimgang
unseres lieben Vaters ihre Teilnahme bewiesen ,
sowie für die schönen Kranz - und Blumen¬

spenden sagen wir auf diesem Wege unseren

innigsten Dank .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Frau Klara Litzinger , Wwe .

Ich halte meine Sprechstunde I

ab Montag , den 10 . Januar 1938

Taunusstr . 63n

Zurückgekehrt

Dl Qurin
Zurück
Zahnarzt

Dr . Christ
Wilhelmstr . 30

Zahnarzt

Dr . C . Dziuron
Wilhelmstraße 40 - Fernruf 28044

Sprechstunden : 9 — 13 und 15 — 18 Uhr

(außer Samstag -Nachmittag )

Privitwohnung : Erbacher Straße 5

UeforM vmmU man mit Wu & ssr

das ist richtig , aber wird auch immer das

richtige Wasser , das weder Kalk noch Eisen

enthält , verwandt ? Wenn Sie Ihre Wäsche

von einer guten Wäscherei waschen lassen ,
so haben Sie die Gewähr dafür , daß ent¬

härtetes,unschädlichesW asser benutztwird .

Geschwister Schmidt
Wäscher und Plätter meister

Wäscherei „ Nordstern “

Röderstr . 22 . Tel . 24692 . Filiale Goldgasse 2

Keine Blähungen mehr !

Blähungs - und Verdauungspulver „ Floradix “ .
Frei von Chemikalien . Nicht abführend

Vorzügl . erprobtes Mittel bei Gefühl des Vollseins in der

Magengegend . Luftausstoßen , Beklemmung ,Auch Herz¬

klopfen , Kopfweh , sobald dieses Ursachen von falscher

Gasbildung und überschüssiger Magensäure sind , wer¬

den durch unser Blähungs - und Verdauungspulver
Floradix “ behoben . Preis RM . 1. 50

Wiesbadener Kräuter - u . Reformhaus neb . Uhrturm

p . Blumenthal , arisch , nur Marktstraße 13

Statt Karten .

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Heimgang unserer lieben

Entschlafenen

Marie Steinmetz

sprechen wir allen , besonders Herrn Pfarrer

Brück für seine trostreichen Worte , den lieben

Hausbewohnern , dem Frauenarbeitskreis der

Ring - u . Kreuzkriche , den Deutschen Christen ,
ferner für die zahlreichen Blumenspenden
unseren tiefgefühlten Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 8 . Januar 1938 .
Zimmermannstraße 9 .

Schmuck

Uhren

Bestecke

Gottwald
7 Faulbrunnenstr . 7

Prof . v . Oettingen
Frauenarzt

Täglich ( auß . Samstag ) 4 — 5 Uhr

sonst n . Vereinbarung • Tel . 20477

SARGLAGER
Jos . Fink & Sohn
Erledigung sämtl . Formalitäten

Frankenstr . 14 , Tel . 229 76

Weyel
’

s Bettfedern - Reinigung
Neuanfertigung

Inhaber Fr . Herwede , Lahnstraße 18

Tel . 28998 . Prlvat -Wohn . : Lahnstr . 10

So erstaunlich es erscheinen mag ,
die Wissenschaft hat nachgewiefen ,
daß jahrelanges starkes Schminken
auf dem Geficht Altersspuren her¬
vorruft . Es schädigt die natürliche ,
mädchenhafte Schönheit des Teints .
Werden der Haut jedoch einfach

ihre Aufbaustoffe der Jugend wie¬

der zugesührt , so gewinnt sie ihre
reine , frische Lieblichkeit wieder .

Solche Aufbaustoffe werdeii ■

nach einem besonderen Verfahren j
des Wiener Univerfitätsprofes - /
fors Dr . Stejskal der Haut jun -

ger Tiere entzogen und als

„ Biocel " der rosafarbigen Creme

Tokalon zugefetzt . Zur Nacht aufgetragen ,
nährt und verjüngt sie die Hautgewebe und

estigt erschlaffte Gesichtsmuskeln , während
Sie schlafen . Am Morgen gebrauchen Sie

Ich habe mich in

Wiesbaden - Sonnenberg

Adolfstraße 9 ( Tel . 25535 )

als Zahnarzt

niedergelassen

Dr . Willi Scheu

Zurück

Dr . Heinz Nord
Zahnarzt

Irene Nord
Zahnärztin

Langgasse 11 - Tel . 288 68

Schützenhof -Apotheke

Suvieles echminken

fchadet der ^ aut
• erklärt ein Gpejialilt

Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .
Sonntag , den 9 . Januar 1938 .

Pfarrkirche St . Bonifatius . 6 .00 , 7 .00 und 8 .00

hl . Messen . 9 .00 Klnüergottesdieust , 10 .00 Hochamt
mit Predigt . 11 .30 letzte bl . Messe mit Predigt .
18 .00 Andacht zur hl . Famrlre . Wochentags hl .
Meffen um 6 .30 . 7 .15 und 9 .00 . Dienstag und yrer -

tag auch um 8 .00 .
Pfarrkirche Maria - Hilf . 6 .30 Frühmesse . 8 .00

zweite bl . Messe mit Predigt , 9 .00 Kmdergottes -
dienst , hl . Messe mit Predigt , 10 .00 Hochamt mit
Predigt , 18 .00 Andacht . Wochentags bl . Messen um
6 .30 . 7 .30 und 8 .30 . Dienstag und Frettag zweite
hl . Meffe 7 .05 .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . 7 .00 Frühmesse .
8 .00 zweite hl . Messe mit Ansprache 9 .00 Kmder -

gottesdienst ( hl . Messe mit Predigt ) . 10 .00 Hochamt
mit Predigt . 18 .00 Andacht . Wochentags bl Meffen
um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 . Montag 7 .30 Schulmesse .
Dienstag 6 .15 Gemeinschastsmesse . Dienstag und

Freitag 7 .15 Schulmesse .
Pfarrkirche St . Elisabeth . Erste bl . Messe 6 .30 .

zweite hl . Messe 7 .30 mit gemeinschaftl . Kommunion
des Eucharistischen Jugendapostolates , 8 .45 ^ ugenp =

gottesdienst , 10 .00 Hochamt mit Predigt . 11 .30 letzte
hl . Meffe . 18 .00 Familien -Krwvenseter . Wochen¬
tags hl . Messen um 6 .30 , 7 .10 und 8 .00 .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags 17 .00

Beichte . Sonntag . 6 .30 , 7 .00 Frühmesse . 10 .00 Hoch¬
amt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche Schwal -

bacher Straße . Sonntag , Kein Gottesdienst
( Diasporagottesdienst ) Pfr . Eder .

Ev .- lutherikche Dreieinigkeitsgemeinde , Kied¬

richer Straße 8 . Sonntag , 10 .00 Predigtgottesdienst .

Evangel . - luther . Gemeinde ( der evangel .- luther .
Kirche Altpreußens zugehörig ) , Dotzhermer Str 4,1

Sonntag 9 .30 Beichte , 10 .00 Predigtgottesdienst und

hl . Abendmahl . Pfr . Fritze .
Baptistengemeinde , Adlerstraße 19 . Sonntag

9 .30 Einführung des Pred . Wiederhold durch Pred .
Putensen - Frankfurt a . 'DL 104a Sonntagsschule ,
16 .00 Eemeindefeier , Predigt : Wiederhold .

Christliche Gemeinde , Schmalbach . Str . 44 , S , 1 . .
Sonntag 20 .30 Evangeliiation , durch Prediger
O . Krüger - Stuttgart . — W .-Biebrich Rathaus¬
str . 67 . Hof . Sonntag 20 .30 Evangeliiation . -

W .- Schierstein . Wilhelmstr . 2a , 2 Sonntae 20 la

Evangelisation . — W .- Rambach , Ostpreusenstr . 13 .
Sonntag 20 .30 Evangelisation .

Nenapostolische Gemeinde , Wiesbaden . Adel -

beidstraße 81 . Sonntag 9D0 unb .^ 00 . Mittwoch
20 .30 Gottesdienste . — W .- Biebrich . Drltheystr 6 .

Sonntag 9 .30 und 16M . und . Donnerstag 20 30

Gottesdienste . — M .- Schierstem , Adolfstr . 8 und

M .- Dotzheim , Luisenstr . 2 , Sonntag , 9 .30 und Mitt¬

woch , 20 .30 Gottesdienste .
Methodistenkirche , Dotzheimer Str . 51 Sonntag

9 .45 Predigt , Prediger Suroll . 11 .00 Sonntags -

Heilsarmee , Kl . Sckwalbacher Str . 10 . Sonn¬

tag 9 .30 Kinderversammlung . 10 .30 Heiligungsver -

sammlung , 20 .00 Heilsversammlung . Freitag 20 .00

Heiligungsverlammlung . „ , , „ .. _'
Christliche Wissenschaft , Luisenstr 42 . 2 Sonn¬

tag 10 .00 Gottesdienst . Mittwoch 19 .30 Zeugins -

versammlung .

Verein für Feuerbestattung E . V . Wiesbaden

gegründet 1892

übernimmt für seine Mitglieder alle Bestattungs -

qeschäfte einschließlich Prüfung der Rechnungen

nach den mit den Bestattern vereinbarten Preisen

Geschäftsstelle :
Frl . Lilli Wolff , Wiesbaden , Arndtstr . 3,1 . , Tel . 27287
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Gestern entschlief unerwartet unsere liebe Mutter ,

Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Hauburger ,
w « e

geb . Stäb

im 65 . Lebensjahr .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Allen lieben Freunden und Bekannten für die

erwiesenen Aufmerksamkeiten und Glückwünsche

anläßlich unserer silbernen Hochzeit danken wir

herzlichst .
Ricjiar (i Konrady u . Frau

Olga , geb . Ruppel .

Wiesbaden , Oranienstr . 35 .

Auto - Verleih

Loyal
verleiht nur neuwertige Wagen
Haftpflicht und Teilkasko (auf
Wunsch Insassen ) versichert .

Bahnhofstraße 27 , Telephon 22988

Auto - Verleih
Maurer & Hegmann
Moritzstr . 50 , Tel . 25584

Wiesbaden , im Januar 1938 .

Luxemburgstraße 5 .

Wiesbaden , den 8 . Januar 1938 .
Wellritzstraße 11 .

Für die mir entgegengebrachte wohltuende Anteilnahme

bei meinem so schweren , unersetzlichen Verluste , sage

ich hiermit meinen tiefgefühltesten Dank .

Dienstag , den 4 . d . M . verschied nach

kurzem schwerem Leiden mein lieber guter
braver Mann , unser Bruder , Schwager und

Onkel

Konrad Eckhardt
im 76 . Lebensjahr .

In tiefer Trauer :

Magdalene Eckhardt , geb . Gottschalk

Ent -hebenDem Wunsche meines
schlafenen entsprechend fand die Einäscherung
in aller Stille statt .

Herzlich danke ich allen lieben Freunden

und Bekannten für ihre innige Teilnahme

und die letzte Ehre , welche sie meinem lieben

Manne erwiesen haben .

Insbesondere danke ich Herrn Pfarrer

Fischbach für seine zu Herzen gehenden Worte ,
der 87er Militär - Kameradschaft , dem Kegler -

Verband , ferner auch den Schwestern vom

Städt . Krankenhaus , Station lla .

Unser lieber Arbeitskamerad

Emil Lupp
ist nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 23 Jahren

aus unserer Mitte gerissen worden :

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren .

Führer und Gefolgschaft
der Firma Adolf Neuschaefer

Maschinenbau , Wiesbaden .

\ *
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Er machte eine kleine Pause , Weil er das pendelnde Tanz -
Vein offenbar fchon für einen Witz hielt und auf das
Gelächter wartete . Als aber das Publikum den feierlichen
Ernst einer Trauerversammlung bewahrte , fuhr er mit an¬
gestrengter Munterkeit fort : „ Nachdem Sie , wie gesagt ,
gependelt haben , kommen wir jetzt zum Höhepunkt unserer
Veranstaltung !"

Es wurde sehr still im Saal . Nur der Klarinettist

Sinter
dem Podium räusperte sich krästig , weil ihm beim

Ilasen etwas in den Hals geraten war .

„ Wie Sie wissen
"

, schmetterte der Ansager in den Raum ,
„ veranstalten wir diesen Abend zum Besten verarmter
Waisenkinder ."

Es wußten alle , weil es auf der Eintrittskarte gestanden
hatte .

„ Um für den guten Zweck einen Höchstbetrag zu sichern ,
hat sich die Festleitung entschloßen , eine Versteigerung zu
veranstalten ."

Der Ansager machte eine sehr wirkungsvolle Pause von
ansehnlicher Länge . Er hatte Zeit , sich währenddessen der
50 Kronen , die ihm für seine Conference zugesichert waren ,
und seiner Braut zu erinnern , die ihm am Nachmittag
geschrieben hatte , sein Beruf sei ihr zu unsicher , sie such « sich
einen Mann mit Pensionsberechtigung .

Er lächelte , als ob er ungeahnte Seligkeiten zu ver¬
künden beauftragt wäre . „ Meine Herrschaften "

, rief er ,
„ wir versteigern den Kuß einer schönen Frau !"

Der Erfolg dieser Mitteilung war hinreißend . Es gab
wahrhaft stürmischen Beifall , der sich noch steigerte , als der

Ansager den Namen der edlen Spenderin verkündete : es
war die Soubrette des Stadttheaters , Lydia Timson . Daß
sie schön war , wußte man von den unzähligen Künstler¬
postkarten , die in den Schaufenstern der Schreibwarenläden
hingen .

Eilig krochen die Musiker wieder auss Podium , stimmten
flüchtig ihre Instrumente und spielten den letzten Schlager
der Soubrette . Unter seinen Klängen und int Schein der

strahlenden Rampenbeleuchtung erschien Lydia Timson auf
dem Podium , verneigt « sich , schloß andächtig die Augenlider
und sang den Refrain mit so viel Gefühl , daß alle verzückt
lauschten und nur zwei frische , braungebrannte Jungen an
der Bar schleunigst einen Kognak tranken .

Dann neigte sie sich mit liebenswürdigem Lächeln nach
allen Seiten , und der Ansager ergriff wiederum das Wort :

jLiebe Festversammlung , die Versteigerung beginnt . Der
Meistbietende erhält einen Kuh von Lydia Timson !"

„ Nur einen ? " rief der dicke Herr aus der Ecke , aber es
beachtete ihn niemand , denn es wurden bereits die ersten
Gebote gemacht .

10 Kronen — 20 Kronen — 30 Kronen — . Je höher
das Angebot stieg , desto mehr geriet der Ansager in Be¬

geisterung . Er hatte sich bereits des Paukenschlägers be¬

mächtigt und schlug damrt bei jeder Zahl auf die große
Kesselpauke , daß es dröhnte . Schließlich aber zog sich einet

nach dem anderen von den Wettbewerbern aus dem Angebot
zurück bis nur noch zwei Stimmen den Saal durchhallten
und sich mit immer verbißener und leidenschaftlicher ge¬
rufenen Zahlen zu übertrumpfen versuchten .

300 Kronen — 350 Kronen ! 400 Kronen — 450 Kronen !

Feder von den Anwesenden versuchte die beiden Bieten¬
den zu sehen . Es waren der kleine , dicke Herr , der sich vor

kurzem noch so eifrig mit einer Fliege beschäftigt hatte , und
ein sehr gut aussehender junger Mann , der mit der Miene
eines ritterlichen Minnesängers gegen den Dicken im
Turnier lag . Die Sympathien waren bald auf der Seite
des Jungen , und man war willens , einen Sieg des Dicken

ohne weiteres den Triumph der rohen Gewalt über die

Ritterlichkeit zu nennen . Zumal Lydia Timson bestimmt
tausendmal lieber den Jungen als den schwitzenden Dicken

Mssen würde .
Die Zahlen nahmen fast schwindelerregende Höhen an .

Und die Damen , die es ja am besten wißen mußten , nannten
« s bereits Wahnsinn , für den Kuß einer Frau ein Vermögen

zu setzen . Der kleine Dicke schien allerdings bald am Ende
seiner finanziellen Kräfte zu sein ; er wischte sich bereits
dauernd mit dem Taschentuch die gerötete Glatze , indes der
Junge , ohne mit der Wimoer zu zucken , jede Zahl des
Gegners mit einer höheren überbot . Es handelte sich schon
um den Endspurt .

Als endlich der Junge mit einer Nasenlänge von
100 Kronen durchs Ziel ging , brach tosender Beifall aus ,

deßen Lärm die Kapelle noch durch einen Tusch zu verstärken
versuchte . Eifrig holte der Ansager den jungen Mann aufs
Podium . Der zog ein Scheckbuch aus der Tasche und über¬
reichte dem hochachtungsvoll sich neigenden Conferencier
eine Anweisung auf die Siegessumme .

Dann ging der junge Mann zu Lydia Timson . Viels
Leute behaupteten später , gesehen zu haben , daß dis
Soubrette züchtig errötet sei , als sich der Junge näherte . Da
die schöne Frau aber gut geschminkt war , muß das eine
Sinnestäuschung gewesen sein . Jedenfalls bot sie mit einem
liebenswürdigen Lächeln dem jungen Herrn ihren roten
Mund . Der aber neigte sich ritterlich und küßt « ihre Hand .

Die paar Leute im Saale , die sofort begriffen , daß dies
eine besonders taktvolle Geste war , klatschten leidenschaftlich
Beifall . Die anderen wunderten sich , und einer sagte laut
und deutlich : „ So ein Stoffel !"

Aber auch Lydia Timson , enttäuscht oder überrascht ,
fragte leise : „ Warum bieten Sie dann eine so hohe Summe ,
mein Herr ? "

Der junge Mann wußte sofort eine Antwort : „ Ich
wollte Sie davor bewahren , von dem kleinen Dicken weniger
ritterlich behandelt zu werden ."

Da lächelte die Soubrette mit besonderer Liebens¬
würdigkeit und sagte : „ Ich danke Ihnen , mein Herr , es ist
sehr aufmerksam von Ihnen , der kleine Dicke ist nämlich mein
Mann !"

Die schöne, : Tage in Aranjuez . . .

Man spricht oft von den schönen Tagen in Araiijuez .
Fast immer geschieht es mit einer entsprechenden Dosis Weh¬
mut , eben weil sie vorüber sind . Und fast immer werden die
Worte , die den „ Don Carlos " eröffnen , falsch zitiert . Ohne
daß jedoch ein solcher Verstoß regelmäßig mit dem Tode be¬

straft würde . Aber keine Regel ohne Ausnahme . . . Da lebte
im letzten Viertel des verwichenen Jahrhunderts der bekannte
Theatermann Friedrich Eumtau , erst in Berlin als Direktor
des Nationaltheaters , dann in Halle . Er war schon recht bei
Jahren , als « r an einem Novemberabend am Stammtische
des „ Gasthauses zur Goldenen Krone " saß . Man sprach von
dem großen dramatischen Gedicht Schillers und geriet schließ¬
lich in einen Streit darüber , ob es heiße , die schönen Tage
„ in “

Aranjuez oder „ von " Aranjuez . Ein Student war für
„ in “

, aber Friedrich Gumtau war für „ von “
. Er müße es

doch wohl wissen . Unzählige Male habe er das Stück auf die
Bretter gebracht . Endlich holte man den gedruckten Text ,
und da sah denn der alte Theaterhase zu seinem großen Zorn ,
daß er sich geirrt hatte . Er faßte sich aber schnell und sagte ,
indem er sich vom Tisch erhob : „ Na jut , denn heeßt et eben :
die schönen Tage in Aranjuez sind nun zu Ende "

. Er hatte
kaum ausgesvrochen und einige Schritte gemacht , da taumelt «
er , und als die Umstehenden

'
ihn aufsingen , hielten sie einen

Toten in den Armen .

/ Alt - ) axan .

Ein hoher Beamter des Kaisers von Japan stieß , als er
die Treppe des kaiserlichen Palastes emporstieg , gegen einen
anderen Beamten , so daß sich ihre beiden Schwerter be¬
rührten .

Es gab einen Wortwechsel , wobei der eine Beamte
austief : „ Mein Schwert ist so gut wie das deine !"

Der bi « Trepp « Herabgekommene erwiderte : „ Nein , ich
will dir zeigen , welcher Unterschied zwischen unseren
Schwertern besteht !"

Und schon riß et sein Schwert aus der Scheide und
bohrte es sich tief in die Brust .

Der ander « dessen Stolz durch diese Tat auf das
Schwerste getroffen war , eilte die Treppe vollends hinauf ,
um die Schüße ! , die er trug , auf die kaiserliche Tafel zu
stellen .

Dann eilte er zurück zu dem Sterbenden .

„ Hörst du mich noch ? " raunte er ihm ins Ohr , bann , als
der andere bejahend genickt hatte , riß auch er fein Schwert
aus der Scheide , stieß es sich ins Herz und rief mit er¬
löschender Stimme : „ Wäre ich nicht gerade im Dienst des
Kaisers gewesen , wahrlich , du wärest mir nicht zuvor ge¬
kommen ; ich sterbe glücklich , habe ich doch bewiesen , daß
mein Schwert ebenso gut ist , wie das deine !"

Btrmilwortlid ) für bie Schriftleiiung ! ff . Günther in Wiesbaden . — Druck und Verlag der ß . Scheilenberg ' fchen Hofbuchdruckersi in Wiesbaden .
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Roland Wulle nwevers

Roman von Ernst Grau

10 . Fortsetzung . ( Nachdruck verboten .1

Gestern abend dagegen wieder war sie still und in sich
gekehrt nach Hause gekommen . Mit müden Bewegungen
hatte sie sich an den Tisch gesetzt , hatte den ganzen Abend
über kaum ein Wort gesprochen und wäre einmal fast in
Tränen ausgebrochen , als sie den stumm fragenden Blick
der Mutter auf sich gerichtet sah .

Aber wie weggeweht , wie ausgelöscht war das alles
wieder , als sie heute mittag zum Eßen nach Hause ge¬
kommen war . Jedes Wort war wie ein heimlicher Jubel

gewesen , in jedem Blick hatte es aufgeleuchtet wie früher
bei dem kleinen Mädchen , wenn es vor seinem bunten

Gabentisch unter dem Weihnachtsbaum gestanden hatte .
Die verhaltene Freude eines inneren Glücks , hatte in

ihren Zügen gelegen .

Die Frau am Fenster nickte vor sich hin . Sie wußte
nur zu gut , was dieses Lachen und Weinen , dieses

Himmelhochjauchzen , Zu -Tode -betrübt -sein im Leben

eines jungen Menschen bedeutete . Aber sie wußte nicht ,
wie sie es hinnehmen sollte , ob es ihr und dem Mädchen

Freude oder Gram bringen würde . Und noch ein

anderes , bitteres Gefühl mischte sich ein . Zum ersten
Male trat es greifbar nahe vor sie hin , daß dieses innige
Zusammenleben nun eines Tages , eines vielleicht sehr

nahen Tages sogar , ein Ende haben würde , daß auch ihr
das Los aller Eltern nicht erspart bleiben würde , sich von

ihrem großgewordenen Kinde trennen zu müssen , um in

Alter und Einsamkeit allein den stillen Weg zu Ende zu

gehen , der aus diesem Sein wieder hinausführte . Daß
man dann niemand mehr um sich hatte , für den man

schaffen und sorgen konnte , für den zu leben es sich ver¬

lohnte . Vielleicht wurde man in seiner Verlassenheit

nicht einmal vermißt , wenn die Flamme dieses Lebens

eines Tages still verlosch .
Wie weise hatte die Natur hier vorgesorgt , wie

umsichtig waren diesem Leben die Grenzen gezogen ,
daß es nicht über sich selbst hinauswachsen konnte , daß
es den Menschen davongehen hieß , wenn er seinen

bescheidenen Anteil am Weben und Wirken seiner Zeit
vollbracht hatte . Nur der einsame , alternde Mensch

hatte sich zu dem Wissen durchgerungen , das ihn lächelnd

auf das törichte Beginnen der anderen herabsehen ließ ,
die mit allen Mitteln versuchten , dem Leben eine Dauer

über die von der Natur festgesetzten Zeit zu ertrotzen .
Nein , auch auf der großen Bühne des Lebens mußte
man abtreten , wenn man seine Rolle ausgespielt hatte .
Und glücklich der , der einen guten Abgang hatte .

Gewiß , besser und schöner hätte manches in ihrem
Leben sein können , seufzte die Frau , die noch immer still

am Fenster stand und sorgend die Straße entlangsah ,
die das Mädchen heraufkommen mußte . Auch sie hatte
einmal mit anderen , mit helleren und froheren Augen
ins Leben hinausgesehen , hatte das Leiden und Glück¬

lichsein , das Hoffen und Bangen einer jungen Liebe

erfahren , hatte alle ihre lichten Mädchenträume in

einer glückverheißenden Ehe erfüllt gesehen und hatte

wenig später doch erfahren müssen , daß das Leben
mehr versprach , als das Schicksal zu halten gewillt war .

Wie ein jäher Sturz war es damals über sie
gekommen . Die kleine Hilde war erst wenige Jahre alt
gewesen , als der Mann schon wieder anderen Neigungen
nachlief , als sie still mit ihrem Kinde an der Hand das

große Haus verlaßen hatte . Zwar hatte er wiederholt
versucht , sie zur Rückkehr zu bewegen , aber diese Ver¬
suche waren wohl nie ganz ernsthaft gewesen , und als
sie schließlich auch jede Unterstützung aus seiner Hand
ablehnte , hatte er nichts mehr von sich hören lassen , im
Grunde seines Herzens vielleicht froh , wieder zu seinem
ungebundenen Junggesellenleben zurückkehren zu
können . Und wenn sie später bei Ausflügen mit der

Eisenbahn an dem weitausgedehnten Gelände der

Kellerschen Maschinenfabriken vorbeigefahren war ,
hatte sie kühlen Herzens hinübersehen können , hatte sie
kaum mit einem halben Lächeln daran gedacht , daß das

schöne , große Haus dort drüben ja eigentlich ihr und

ihres Kindes Zuhause war .
Mit ihren Gedanken in den Bildern der Vergangen¬

heit versunken , hatte sie nur noch flüchtig auf die

Menschen unten auf der Straße geachtet . Etwas

erschreckt wandte sie sich nun um , als sie hinter sich die
Tür gehen hörte und das Mädchen eintreten sah .

Einen Augenblick standen sich die beiden Frauen
wortlos gegenüber , als wüßten sie beide , daß sie in

ihren Gedanken mit der gleichen Frage beschäftigt
waren . Dann flog das Mädchen mit lautem Aufweinen
in die Arme der Mutter , und in heißen Tränen löste
sich das Leid dieser Stunde . Zärtlich hielt die Mutter
den von hemmungslosem Schluchzen erschütterten
Körper des Mädchens an sich gepreßt . Nur einmal strich
sie mit leisen Fingern sacht Uber den blonden Kops , der

an ihrer Schulter lag . Bis endlich die ersten Wogen der

Erregung verebbt waren und das Mädchen sich wieder

ausrichtete . Hildes Augen suchten die der Mutter , still
ruhten ihre Blicke ineinander . m ,

„ Nicht fragen , Mutti . . . ,
" bat das Mädchen

dann und versuchte tapfer , die aufs neue wieder

andrängenden Tränen zurllckzuhalten .
Lächelnd schüttelte die Mutter den Kopf .

♦

„ Herr Doktor Wullenwever ? "

Kommissar Tiefenbach erschien in der Tur und rief

den Arzt erneut in das Zimmer des Krimmalrats .

Nach der Qual unendlich langen Wartens nahm
-Wullenwever mit einem Laut der Erleichterung den

ihm angebotenen Stuhl . Gott sei Dank ! Nun noch diese

Unterschrift und dann auch das endlich überstanden .

Nie im Leben wieder würde er sich nach einem Schem

bücken , selbst wenn es ein echter Tausender wäre ! Nie

wieder ! , ,
Doch der Beamte ihm gegenüber schien es merk¬

würdigerweise weniger eilig zu haben , denn er machte

gar keine Anstalten,
'

dem Arzt das Protokoll seiner Ver¬

nehmung zur Unterschrift vorzulegen . Er lehnte sich



tilelmeljr tn seinen Stuhl zurück , und aus seinen grauen ,
kühlen Augen lief ein . aufmerksam forschender Blick über

zu lesen
^ bCS onl >ern ’ aIs suchten sie hinter dessen Stirn

„ Tja . . . Herr Doktor . . begann Hemmersbach
dann nach einer kleinen Weile , „ die Sache hat
inzwischen doch ein anderes Gesicht bekommen , als ich
anfangs geneigt war , anzunehmen und das sieht
bedenklich ernst aus . So peinlich es mir im Augenblick
auch ist , so möchte ich Sie lieber doch noch einmal fragen ,
ob Sie uns nicht von sich selbst aus alles sagen wollen ,
was mit dem gefälschten Schein zusammenhängt . Sie
würden dadurch nicht nur unsere Arbeit , sondern auch
ihre eigene Lage sehr erleichtern .

"

Mit einem Ruck war Wullenwever auf den Beinen .
Seine Züge waren verzerrt , als er dem andern nun an
seinem Schreibtisch dicht gegenüberstand .

„ Herr Kriminalrat,
"

keuchte er und hatte Mühe , sich
zu beherrschen , „ Ihre Stellung hier gibt Ihnen das
gewitz sehr zweifelhafte Vorrecht , unbequeme Fragen zu
stellen , nicht aber das Recht , einen ehrenhaften
Menschen mit solchen Fragen zu einem Verbrecher zu
stempeln .

"

Auf den Kriminalrat von Hemmersbach machte
dieser Ausbruch keinen sichtbaren Eindruck . Mit einer
ungewissen Handbewegung wehrte er unmutig ab .

„ Es trifft doch wohl zu , Herr Doktor,
"

sagte er ruhig ,
„ daß Sie sich in den letzten Tagen verschiedentlich be¬
müht haben , ein Darlehen von zweitausend Mark
aufzunehmen und datz diese Bemühungen ohne greif¬
baren Erfolg waren .

"
Langsam und wohlabgewogen

fielen diese Worte in die Stille des kleinen Raumes .
Der Arzt liest sich wie geschlagen in seinen Stuhl

zurückfallen . Er begriff nicht ganz , was hier vorging
und was man von ihm wollte . Er fragte sich nur
bestürzt , ob denn diese Menschen hier ganz von Gott und
der Welt verlaßen waren , dah sie am Ende gar
glaubten , der gefundene Zwanzigmarkschein hätte ihm
dabei irgendwie nutzen können . Es fiel ihm im ersten
Augenblick auch noch gar nicht auf , datz der Kriminal¬
rat von diesen doch rein persönlichen Dingen Kenntnis
hatte . Er lachte nur kurz und voller Hohn auf , als ihn
der kühle Blick des andern erkennen lietz , datz es diesem
mit seiner Frage völlig ernst war .

„ Ja . . . das habe ich allerdings versucht , Herr von
Hemmersbach

"
, sagte er . „ übrigens . . . woher wissen

Sie das überhaupt ? "
fügte er fragend hinzu . Jetzt erst

fiel ihm plötzlich auf , datz hier von Dingen gesprochen
wurde , über die er bisher noch kein Wort verloren hatte .

Die Antwort , die er darauf erhielt , verblüfften ihn
aufs neue .

„ Ich habe inzwischen in Ihrer Wohnung Haus¬
suchung halten lassen und dabei sind . . .

"
, der

Kriminalrat hob lässig ein paar Papiere hoch , „ dabei
sind diese Briefe hier gefunden worden . Von drei ver¬
schiedenen Seiten wird Ihnen darin die Hergabe eines
Darlehens abgelehnt .

"

Wullenwever hörte kaum zu , was der andere
noch sagte . Haussuchung . . . dachte er nur . Haus¬
suchung . . . wie bei einem Spitzbuben , einem Hehler ,
einem Verbrecher . Und das alles , weil ich einen
lumpigen , gefälschten Zwanzigmarkschein aufgehoben
habe ? Weil ich ehrlich und wahrheitsgetreu ge¬
antwortet habe ? Er hätte das Ganze für einen lächer¬
lichen Scherz gehalten , hätten die Menschen hier nicht
so verteufelt ernste Gesichter dazu gemacht .

„ Ihre Beamten sind zweifellos sehr tüchtig , Herr
Kriminalrat "

, sagte er mit erzwungener Ironie . „ Aber
wenn Ihnen soviel daran lag , das zu erfahren , dann
hätte eine Frage genügt . Ich habe durchaus keine
Veranlassung , ein Geheimnis daraus zu machen . Und
wenn sie nun di « Güte hätten , mir zu sagen , welche Zu¬
sammenhänge Ihrer Meinung nach da bestehen , dann
wäre ich Ihnen sehr dankbar .

"

Hemmersbach ging auf diesen Ton nicht ein . Er
blieb kühl und sachlich .

« Nun . . . sehr einfach , Herr Doktor . Das Angebot
» es Verleaers Allmenried . das sich ebenfalls bei diesen

Briefen hier vorfand , läht ohne weiteres den Schlutz zu ,
datz Ihnen an der Beschaffung des Geldes autzerordent -
ttch viel gelegen war und datz Sie alle nur erdenklichen
Mrttel und Wege benutzen würden , zu Ihrem Ziel , in
diesem Falle also zu der benötigten Summe zu
kommen .

"

„ Ich verstehe,
"

fiel ihm Wullenwever mit offenem
Hohn ins Wort . „ Und eines dieser Mittel besteht nun
Ihrer Ansicht nach vermutlich darin , gefälschte Scheine
zu sammeln . Eine wunderbare Logik ! ' "

Auch diesen herausfordernden Worten gegenüber be¬
wahrte der Beamte seine Ruhe . Er nickte nur gelassen .

„ So ungefähr mögen Sie damit auch das Richtige
treffen , Herr Doktor .

"

„ Herr Kriminalrat , ich verbitte mir derartige An¬
würfe ! "

fuhr Wullenwever erneut auf .
Mit einer raschen Bewegung warf Hemmersbach ein

kleines Päckchen Banknoten auf den Tisch , das bisher
unter einem Aktenstück gelegen hatte .

„ Ihre Aufregung ist zwar sehr begreiflich , Herr
Doktor , aber zugleich auch vollkommen überflüssig und
störend . Wir würden ohnedem viel schneller weiter¬
kommen . Die Haussuchung hat nämlich auch diese zwei -
tausend Mark in gefälschten Roten zutage gebracht .
Allerdings lagen sie nicht so offen in Ihrem Schreibtisch ,
sondern vorsorglich versteckt in einer kleinen Wand¬
apotheke .

"

Der Arzt starrte voller Bestürzung auf das sauber ge¬
bündelte Päckchen Scheine , das harmlos vor ihm auf dem
Tisch lag . Hatte er bis jetzt im vollen Gefühl seiner Un¬
schuld noch alles ein wenig von der leichten Seite ge¬
nommen , so fühlte er jetzt wie es ihn heitz und kalt über¬
lief , wie alles um ihn her zu wanken schien . Er begann
an sich selbst zu zweifeln , und es dauerte lange , bis er sich
so weit gesammelt hatte , um dem Manne zu antworten ,
der wortlos ihm gegenllbersatz und ihn beobachtete .

„ Von diesen Scheinen da . . .
"

, begann er zögernd ,
„ von diesem Geld . . .

"

„ Haben Sie keine Ahnung . . . ? " vollendete der
Kriminalrat wie selbstverständlich den angefangenen
Satz , indem er einen Blick mit Tiefenbach wechselte .

„ Habe ich auch nicht . Bestimmt nicht . Ich sehe dieses
Päckchen hier zum ersten Mal « vor mir .

"

Hemmersbach nickte . Diese Antwort hatte er natür¬
lich erwartet . Rach dem bisherigen Leugnen war es
selbstverständlich , daß er so schnell nicht mit einem end¬
gültigen Geständnis rechnen durfte . Aber der Mann ,
der hier wie gebrochen vor ihm satz , tat ihm aufrichtig
leid . Wer mochte wissen , durch welche gerissenen Gegen¬
spieler er sich in eine Schuld hatte verstricken lassen ,
deren Ausmatze er vielleicht erst jetzt in ihrem vollen
Umfang erkannte . Aber nun war es zu spät .

„ Herr Doktor "
, nahm Hemmersbach von neuem das

Wort , und seine Stimme klang wärmer als bisher , „ ich
sehe aus der Zuschrift des Verlegers Allmenried , datz Sie
das Geld für eine neue wissenschaftliche Arbeit brauch¬
ten . . . es steht also ohne Frage von vornherein ein¬
wandfrei fest , datz Sie nicht aus reiner Gewinnsucht
handelten . . .

"

Wullenwever hatte bei den ersten , so hilfsbereit
klingenden Worten des alten Kriminalisten befreit auf¬
gesehen . Run lieh er den Kopf wieder sinken .

„ Ich weih aber bei Gott im Himmel nicht mehr von
der ganzen Sache , als ich bisher schon gesagt habe . . .

"

kam es gequält von den Lippen des Arztes . „ Glauben
Sie mir doch endlich .

"

Der andere hob leicht die Schultern .

„ Was soll ich da glauben oder nicht glauben , Herr
Doktor Wullenwever . Darauf kommt es doch gar nicht
an . Wir können uns hier nur an die nun einmal vor¬
liegenden Tatsachen halten , die allerdings deutlich genug
sprechen . Und zwar ausschließlich gegen Sie , Herr
Doktor . Mit meinen Augen betrachtet , liegt der Fall
doch so , dah Sie zweitausend Mark brauchten , die Sie sich
auf gewöhnlichem Wege nicht beschaffen konnten . Be¬
weis : diese drei Briefe hier .

( Fortsetzung folgt :)

Gang im Winterwald .
Sonne rinnt mit blauen Lachen
Auf des Waldes schneevermummten Grund .
Ranhreifkronen funkeln glitzerbunt
^ /bst die dunklen , grauvermoosten Stämme
Will der Mittag traumhell strahlen machen .

Fern und klar die Hügelkämme
Ragen wie von Watte aufgeschichtet .* Welle hinter Welle schließt den Raum
Als «in schweigend Bild aus Silderschaum .
Flammend liegt das Wiesental durchlichtet .

Im Gezweige Märchenfäden weben .
Riebetreten scheint das Zauberland ,
Das die weiche Decke überspannt .
Vogelkrallen und des Rehwilds Huf
Sind wie Spuren von verwunschenem Leben .

Weit verklingt der Städte wilder Ruf .
Stille wird die Seele wie der Schritt ,
Schneegedämpft im wegverlorenen Schreiten
Tiefer immer in des Waldes Einsamkeiten .
Rur das stumme Heer der Bäume wandert mit .

Heinrich Leis .

Der Gebnrtsbarnn .

Erzählung von Hans Eäfgen .

Als dem Wiesenbauer der Sohn geboren ward , pflanzte
er , nach alter Vätersitte einen Apfelbaum .

i
D ° rB ° E schlug Wurzeln und gedieh , und auch der

junge Wiesenbauer wuchs heran , ein kräftiger Kerl , der es
mit allen ttn Dorfe aufnahm .

Michael hieß er , und die Mädchen schauten nach ihm ,denn seine Augen funkelten , klar wie Sterne in Winter¬
nachten , und er hatte einen harten , echten Vauernschädel .

Das merkte der Vater bald , und da auch sein Kopf dem
des Sohnes an Härte nicht nachstand , so konnte es nicht aus -
blelben , dah die beiden oft hart aneinander gerieten .

Wollte der Vater zum Säen hinausfahren , dann schien
es dem Michael zu windig , der Same werde verweht , man
solle lieber noch ein paar Tage zusehen . Da schwoll die Zorn¬
ader auf der Stirn des Wiesenbauern , und er muhte an sich
halten , dah er dem Sohn , der ihn um Haupteslänge über¬
ragte , nicht eine runterhieb .

Einmal aber geschah es , dah die Wut den Alten über¬
mannte , und er schlug dem Michael mitten ins Gesicht .

Der Bub sagte kein Wort , ging auf die Kammer , packte
seine Sachen zusammen und schritt zum Hof hinaus .

. 2n der Rechten trug er einen Wanderstock , in der Linken
einen schwarzen Kasten , in dem die Geige ruhte , aus der er
abends gern spielte .

Das war auch so eine Angewohnheit , die der Vater nicht
leiden konnte , das Eeigenspielen , und oft hatte er ' s dem Bub
untersagt , aber immer wieder klang von droben , der Kammer
her , irgend ein Volkslied verträumt in den Abend .

Ein Bauer , der geigte , hatte man das jemals schon ge¬
hört ?

Das taten die Bettelmusikanten , die zur Kirchweih auf -'
spielten , und von Dorf zu Dorf zogen mit ein paar Pfennig
tm Beutel und oft hungernd und frierend .

Run zu denen konnte er ja jcht gehen , der mißraten «

Berr Sohn , der da stolz in die Weite schritt , erhobenen
auptes , als ginge er einem großen Glück entgegen . . .

Der Bauer schlug das Fenster zu , und dann stürzte et
auf , griff zur Axt und wollte hinaus in den Garten , den
Eeburtsbaum umzuschlagen , wie das der Brauch war im
Dorfe , wenn einem der Sohn mißriet .

Da aber fiel sein Blick auf die alte Bibel , die auf dem
Tisch lag , und er mußte in ihr lesen , ob er wollte oder nicht .

Als er das mächtige Buch zur Seite legte , war er stiller
geworden und den Baum zu fällen , das vergaß er ganz und
gar .

Er nahm sich einen Knecht , und als es mit dem nicht
gut tat , gab et den Hof dem Schwesternsohn und setzte sich

-.aufs Altenteil .
Vom Michael hörte er nichts , er war verschollen .

Die Versteigerung .

Heitere Geschichte von Jobst Jupp .

Als der Walzer vorbei war , legten die Musiker ihre
Instrumente aus die Stühle und verschwanden vom Podium .
Der Conferencier dagegen zupfte sich eilig die Krawatte
zurecht , legte sein Gesicht in fteundliche Falten und eilte mit
zierlichen Schritten an die Rampe .

„ Meine Damen und Herren !"
begann er , „ Nachdem Sie

nunmehr so ausgiebig das Tanzbein gependelt Haven . .

. Jahrelang hoffte der Bauer , er käme zurück , dann wurde
das Hoffnungslicht , das in seinem Herzen brannte , immer
kleiner , und eines Tages erlosch es .

Der Geburtsbaum wuchs herrlich und in Freuden .
Ihn hatte sich der alte Wiesenbauer als eigen behalten ,von den Äpfeln aß er , und , was er nicht selbst eßen konnte

das verschenkte er an Bettler und fahrende Musikanten , die
in den Hof kamen .

Vielleicht tut ' s ein anderer dem Michael auch , dachte er
MZl « n bei sich , dann aber setzte er sich wieder hinter die
Bibel , denn er hatte sich vorgenommen , sie ganz zu lesen , eheer sterben mußte .

Wieder einmal war es Winter geworden
Der Schnee krachte draußen , schreiend flogen die Raben .

m ,
kleinen Ofen des AltenteilstUbchens zischten die

2ötataptei .
Am Tisch saß der Bauer und las .
Es klopfte .
H ° r ° in trat der Pfarrer : „ Grüß dich Gott , Wiesenbauer ,wie geht s wie stehts ? "

„ Einsam , wie immer , Herr Pfarrer, " lautete die Ant -
wort .

Und dann saßen die beiden Männer zusammen und
redeten von den Dingen der Welt und des Dorfes , und auf
einmal meinte der Geistliche: „ Rundfunk solltet Ihr habenin Eurer Stuben , Bauer , da habt Ihr die ganze Welt bei
Euch und seid nimmer einsam , schöne Musik gibt

' s alle Tageund vieles sonst , was jeden erfreut " .
„ Ich mach

' mir aber nichts aus dem modernen Zeug ,Herr Pfarrer ."
°

" Nun , hört
' s Euch mal bei mir im Pfarrhaus an , Ihrwerdet s nicht bereuen, "

sagte der Geistliche .
Und wirklich schritt nach einer Weile der Wiesenbauer

hinüber zum Pfarrhaus , weil ihn der Pfarrer gar so schön
drum gebeten hatte .

Erst redete einer , dann aber hieß es plötzlich : „ Sie hören
letzt die Kantate „ Das Dorf " von Michael Volksweis " .
, . Da sah der Bauer den Pfarrer groß an und sagte : „ Der
heißt >a gerade wie mein Bub , wie mein weggelausener Bub ,Herr Pfarrer ? "

Da aber begann die Musik , schlicht und schön , und das
ganze Dorf war in ihr , der Bach , die Wiesen , die Wälder
und Felder . Die Lerchen sangen , die Glocken klangen , es
war eine Musik , einem Vaueruherzen entsprossen , so klar ,so rein , daß dem alten Wiesenbauer das Wasser aus den
Augen schoß .

Er griff nach der Hand des Pfarrers und hielt sie ganz
fest .

. . . ^ ud als die Musik zu Ende war , da schrieb er mit seiner
zittrigen Schrift einen Brief an den berühmt gewordenen
Sohn in der Stadt und lud ihn ein ins Dorf . Und darunter
setzte er die Worte : Dein alter Vater , der Dich nicht ver¬
gessen hat . . .

Am Heiligen Abend kam der Michael .
Eine Frau war bei ihm , eine junge , schlichte Frau , deren

Eltern vom Lande stammten .
Der Alte wußte nichts zu sagen , er strich dem Bub nur

immer wieder über die Wange und meinte endlich : „ Hat
' s

weh getan , damals ? "

„ Gut getan hat
' s , Vater , denn ohne den Backenstreich

wäre ich nicht geworden , was ich heute bin ."
Und dann saßen sie beim Weihnachtsmahl , nicht im

Altenteilstübchen , o nein , der Schwestersohn hatte sich
' s nicht

nehmen lassen , vorn in der Bauernstube den Tisch zu decken .
Eine kleine Tanne brannte .
Als aber die Mahlzeit beendet und die Schüsseln und

Teller hinausgetragen waren , da raffte der Alte das Tisch¬
tuch zusammen und schritt , indes ihm die anderen in feier¬
lichem Zuge folgten , hinaus in den Garten .

Um den Geburtsbaum des Sohnes streute er , nach altem
Brauch , die Reste des Mahles , damit auch er wiße , es ist
Weihnacht heute , und der Sohn , dessen Namen der Baum
trägt , ist heimgekehrt , heimgekehrt zum VateL . zum Dorfe ,
zu Wiesen , Wäldern und Feldern . . .
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2nge Bornfried steigt um / v - n syiv - ster schLl - r

jDiß QfälL xkr - 3raii
.

unzulänglich vorbereitet
2m Jahre 1840 hatte

neue Kleider

So lieg sie sich zwei Hochzeitskleider anfertigen — dc
wurde im Lande geschneidert und ist für ihr Auftrete « in der

Ägypten im Zeichen der Königshochzeit . — 200
für die Braut König Farouks .

Die knapp zwei Jahrzehnte dauernde Episode des zweiten
Kaiserreiches steht in der französischen Geschichte einzigartig
da . Ohne Vorgang und Beispiel waren die Mittel , die Louis

Bonaparte , später Napoleon III . genannt , zur Wieder¬

herstellung des Reiches seines großen Oheims angewandt hat .
In seiner Jugend und bis weit hinein ins reife Mannesalter

hatte der Neffe Napoleons I . das abenteuerliche Leben eines

zumeist nicht ernst genommenen Thronprätendenten geführt .
Er schritt von einem Putsch zum andern . Alle Versuche mitz -

glückten , mutzten mißglücken , weil sie un :
und ungeschickt in Szene gesetzt waren . . . . . . .. . . ,
ihm die fehlgeschlagene Landung im Kanalhafen Boulogne die

Verurteilung zu lebenslänglicher Festungshaft eingetragen .

Nachdem er in der kleinen Festung Ham sechs Jahre dieser
Strafe verbützt hatte , gelang es ihm , als Maurergeselle ver¬
kleidet , zu entfliehen . Er wandte sich nach London . Dort
bereitete er neue Pläne vor , gab sich aber nach außen hin als

müßiger Lebemann . Er sah den Sturz des Julikönigtums
voraus und war fest überzeugt , daß seine große Stunde in

Ägypten steht im Zeichen einer Hochzeit . Am 20 . Jan .
1938 wird der achtzehnjährige König F a r o u k im Rahmen
einer großen nationalen Feier den Ehevertrag unterzeichnen ,
der die sechzehnjährige Farida Zulfica zu seiner Gattin

macht . Eine 18jährige wird Königin ! Nach europällchen Be¬
griffen ist es fast noch ein Kind , das den Thron der Kleopatra
besteigt , aber in Ägypten ist man mit 16 Jahren schon eine
erwachsene junge Frau , die sich sehr wohl ihrer Pflichten be¬
wußt sein mutz . Und schon süllen sich die Säle des Palastes
in Kairo mit der Aussteuer der jugendlichen Herrscherin , die
nicht weniger als 200 neue Kleider umfaßt .

Die zukünftige Königin Farida ist eine
,

moderne Dame .
So ließ sie sich zwei Hochzeitskleider anfertigen — das eine

Der Widerstand , der sich in Inge aufgebäumt hatte , die

Ablehnung gegen diesen fremden Menschen, - schmolz zusammen
in der echten Glut der Worte , mit denen er bescheiden die

Schönheit des Sommerübends pries . Fast schämte sie sich , daß
ein anderer Mensch ihr eigenes Gefühl , das unklar und ver¬
worren sich in ihr regte , in dieser nichts und alles sagenden
Form zum Ausdruck gebracht hatte .

Als sie durch die schlafenden und dämmerigen Gassen der
Stadt schritten , lag bereits alles in dem Halbdunkel , das das

Schöne uns noch ahnen läßt und es dadurch erst recht verklärt .
Die Stimme ihres Begleiters schien sich dem leisen Lied , das
die müde Kleinstadt sang , anzupassen . Sie nannte keine
Namen und keine Daten und erzählte doch alles , was die
Mauern und Gärten , die Torbogen und Brücken , die Berge
und Weingärten ihrer Umgebung zu berichten hatten . Aus

geschlossenen Läden und kleinen Fensterspalten fielen spärliche
Lichtschimmer auf die Straße , die sich bald im Winkelwerk
von Gäßchen und Höfen verlor , bald resigniert und ergeben
vor steilen Treppen und Stiegen ihren Lauf beendete . Auf
einer kleinen Bank an der Brücke machten sie halt ; der Leno
trieb seine Wasser in ruhigen , nur leicht gekräuselten Wellen

zu Tal , die zierlichen Hufe kleiner , mit Traglasten bepackter
Esel klapperten über das Pflaster und in der Ferne erstarb
das Rattern und Pfeifen eines Zuges in den sonnesatten
Seitentälern der Etsch- Niederung .

„ Sehen Sie , dort unten , in dem kleinen Gärtchen am

Fluß den alten Mann ? " Die Hand des Fremden wies ihren
Blick auf ein in Sträucher und Bäume verstecktes Häuschen ,
das sich wie ein schüchternes Vögelchen an die Uferwände
kuschelte und das wie eine haltsuchende Hand seinen kleinen

dadurch wesentlich zum Gelingen des Staatsstreiches bei . Der

Preis dieser Hilfe war ein Versprechen des Prinz - Präsidenten ,
daß er Miß Howard zum Altar führen werde , sobald er am

Ziele seines ehrgeizigen Strebens angelangt sei .
Ein Jahr nach dem Staatsstreich bestieg der Prinz -

Präsident als Napoleon HI . den Kaiserthron Frankreichs .
Marian Howard erhielt die geliehenen Millionen mit hohen
Zinsen zurück . Sie lebte weiter in Paris in einem palast¬
artigen Hause , umgeben von höchstem Luxus , mit den Kindern ,
die aus dem Liebesbund mit Napoleon III . hervorgegangen
waren . Doch der nunmehrige Kaiser löste das übrigens auch
schriftlich gegebene Eheoersprechen nicht ein . Schon 1853 ver¬

mählte er sich mit der Spanierin Eugenie von
M o n t i j e . Kurz vor der Verkündung der Verlobung geschah
etwas Seltsames . In das Haus der Maß Howard wurde ein¬

gebrochen . Aber die Diebe ließen alle Kostbarkeiten unberührt .
Die einzige Beute , die sie mitgehen hießen , war eine Kassette ,
die die Briefe Napoleons III . an seine Geliebte enthielt . Die

Bestohlene wußte , was dies auf sich hatte . Es war das Ende
eines Liebesbündnisfes ^ für das sie jegliches Opfer gebracht
hatte . Ihr war es zweifellos , daß geheime Agenten des Kaisers
den Einbruchsdiebstahl veranlaßt hatten . Miß Howard schwieg
und blieb bis 1870 mit ihren Kindern in Paris .

Nach dem Sturz des zweiten Kaiserreiches kehrte die

einstige Geliebte des gefangenen Kaisers nach London zurück .
Als Napoleon III . seine letzten Lebensjahre im englischen Exil
verbrachte , ist Miß Howard mit ihm noch manchmal zusammen¬
getroffen . Trotz allem Bitteren , was ihr widerfahren war ,
hatte sie die alte Neigung bewahrt . Sie suchte Napoleon zu
trösten und soll ihn auch finanziell unterstützt haben .

Marian Howard hat den gestürzten Kaiser noch lange
überlebt . Sie befand sich zuletzt in ziemlicher Dürftigkeit . Nach
ihrem Tode stellte sich heraus , daß eine Übersicht über ihre
Vermögensverhästnisse nicht zu erlangen war . Niemand wußte ,
wohin die Millionen , die ihr aus dem kaiserlichen Schatze
gezahlt worden waren , sich verflüchtigt hatten . Die Wahrheit
ist erst vor ganz kurzer Zeit hekannt geworden . Es wurden
nämlich im Archiv eines verstorbenen Pariser Rechtsanwalts
vergilbte Dokumente aufgefunden , die über den Verbleib des
großen Vermögens der Miß Howard Aufschluß gaben . Als das
zweite Kaiserreich stürzte , befand sich der Hauptteil des Ver¬
mögens der Freundin Napoleons in . in Gewahrsam der Bank
von Frankreich und wurde von den Behörden der französischen
Republik als dieser rechtmäßig verfallen erklärt . Jetzt haben
die Erben der Miß Howard jene Beschlagnahme gerichtlich
angefochten und einen Prozeß gegen die französische Republik
eingeleitet . Es ist sicher zu erwarten , daß vor Gericht eine
völlige Klärung erfolgen wird , denn unter den jetzt sicher¬
gestellten Akten befinden sich auch die vor zweiundachtzig
wahren gestohlenen Briese , in denen Napoleon HI . der Miß
Howard die Ehe versprochen hatte .

Eine Sechzehnjährige
auf Aleoxatras Thron .

nicht zu ferner Frist schlagen würde .
2n diesen Jahren der stillen Vorbereitung gewann der

Präsident die Liebe einer schönen Frau , die damals in der

Londoner Lebewelt viel gefeiert wurde und heiß begehrt war .
Marian Howard hatte ihre Laufbahn ebenso begonnen wie
die berühmte Nell Gwynn , die bevorzugte Geliebte des Königs
Karl II . von England , des „ fröhlichen Monarchen

"
. Als blut¬

junges Mädchen war sie Orangenverkäuferin in den Foyers
der eleganten Theater des Londoner Westens gewesen . Ihre
Anmut und Schönheit erweckten das Interesse reicher

Aristokraten und Finanzmänner . Es dauerte nicht lange , und

sie wurde mit Gold und Juwelen überschüttet . 3n der vor¬

nehmen Straße Haymarket hatte sie eine elegante Wohnung
und hielt einen Salon , der nicht selten von geistig bedeutenden

Männern aufgesucht wurde : denn Marian Howard war nicht
allein schön , sie war auch klug und hatte die Gabe angenehmer
Unterhaltung . Der Prätendent bedeutete ihr mehr als eine

flüchtige Laune , sie war ihm von ganzem Herzen zugetan ,
gewann sein Vertrauen und wurde in seine Pläne hoch -

fliegenden Ehrgeizes eingeweiht .
Bald wurde der Salon von Haymarket der Sammelpunkt

der Freunde Louis Bonapartes und seiner Anhänger , die von

Zeit zu Zeit aus Frankreich herüberkamen . 2m Februar 1848
brach in Paris jene Revolution aus , die zum Sturz des

Bürgerkönigs Louis Philipp und zur Ausrufung der zweiten
Republik führte . Nun sah der Neffe des großen Korsen die

Bahn für sich ftei . Vor allem war es ihm möglich geworden ,
nach Paris zurückzukehren . Aber , um in Frankreich eine

politische Rolle spielen zu können , dazu gebrach es ihm an den

nötigen Geldmitteln . Da sprang seine Herzensfreundin hilf¬
reich ein und stattete ihn mit sehr beträchtlichen Summen aus .
Er konnte sich nach Paris begeben . Und nun vollzog sich in
vier Jahren sein schier märchenhafter Aufstieg . Von der Wahl

zum deputierten der gesetzgebenden Versammlung Über die

Präsidentschaft der Republik zum Kaiserthrone Frankreichs !
Als der Prinz - Präsident , wie er genannt wurde , im Elysöe
residierte , übersiedelte Miß Marian Howard nach Paris . Sie
blieb die liebevolle vertraute Freundin des neuen Staatsober¬
hauptes und kannte seine ferneren Ziele . Im Herbst des

Jahres 1851 holte der Prinz - Präsident zum entscheidenden
Schlage aus . Sorgsam leitete er den Staatsstreich am
2 . Dezember ein . Doch diese Aktion erforderte ungeheure Geld¬
mittel . Wiederum war es Marian Howard , die Rat schaffte .
Sie verpfändete ihre sehr wertvollen Juwelen und erhob in
London alle erreichbaren Gelder . So konnte sie ihrem Freunde
mehrere Millionen Franken zur Verfügung stellen und trug

Garten nach der Böschung des Flusses ausstreckte . Ein Mann

saß auf der Mauer des Gartens ; in feinen Armen hielt er

ein Kind , das die warme Sommernacht eingeschläfert hatte .

Ein Mütterchen war in gebückter und müder Haltung damit

beschäftigt , die welken und staubigen Blumen und Sträucher

zu begießen .
„ Sehen Sie , wie der alte Pietro immer noch das Leben

lieb hat , und wie er und seine alte Frau das junge Leben

pflegen und hegen , die Blumen und das Enkelkind ? Obgleich
sein Dasein schon längst den Spätherbst hinter sich hat ! Drei

Söhne yat ihm der Krieg genommen , den letzten , dessen Kind

er im Arme hält , hat ihm der Fluß geraubt beim Hochwasser
im vergangenen Frühjahr .

"

Ein zottiger , struppiger Hund hatte sich den beiden Alten

zugesellt ; geschäftig und wedelnd lief er neben dem Mütterchen

her , das Grasbündel und anderes Futter in den Ziegenstall

trug . Dann verweilte er wieder bei dem alten Mann , der

seine müde Hand auf den Kopf des Tieres gelegt hatte . _
Aus

dem baufälligen Schornstein stieg eine gerade und starke

Rauchsäule zum Abendhimmel . —

„ Ich habe meinen Reise - und Arbeitsplan geändert , liebe

Mutter ; ich bin irgendwo — der Name tut ja nichts zur

Sache — hängengeblieben und male hier ein ganz anderes

Leben , als ich es bis jetzt gesehen habe . Auf mein Bild

„ Höhenflug
" werdet Ihr wohl noch warten müssen ; ich liebe

auf einmal die ruhigen Farben , die Übergänge , Ausklänge

haben . Manchmal bin ich allein ; manchmal ist ein Mensch
um mich , der eine andere Sprache spricht und doch die gleiche .

Sage doch dem alten Herrn im Reisebüro , daß er recht hatte .
Die kleinen Umsteigestationen geben wirklich mitunter eine
andere Blickrichtung aufs Ziel und auch einen anderen Weg .

"

So schrieb Inge Bornfried ein paar Wochen später an

ihre Mutter .

Der weißhaarige Schalterbeamte des Reisebüros hatte die

abgeklärte Ruhe und Lebensweisheit eines Berufes , der die

Menschen im Irrgarten ungestillter Sehnsuchtsträume und ver¬
worrener Wünsche zurechtweisen mutz .

„ llmsteigen müssen Sie , so oder so , gnädiges Fräulein .
Wollen Sie auf der Rückreise von Venedig nach Riva oder
Torbole , dann am besten in Desenzano . Sparen Sie sich aber
den Markusplatz und Santa Maria della Salute als letzte
Steigerung der Reise für den Schluß auf , was ich persönlich
Ihnen raten würde , dann müssen Sie in Rovereto den Zug
wechseln . Anders geht es nicht .

"

„ Ich liebe es aber nicht , bei einer Reise umzusteigen .
Mein Ziel mutz so liegen , daß ich hier einsteigen und , ohne
Platzveränderung vornehmen zu müssen , da den Zug ver¬

lasse , wohin ich will . Das Umsteigen kostet Zeit, , Nerven ,
lenkt einem ab und verwischt die gerade Linie zwischen An¬

fangs - und Endstation
"

.
„ Nerven , gnädiges Fräulein ? " Die Stimme des Herrn

hinter dein Schalterfenster klang mild und väterlich . „ Wie
kann ein so junges , hoffnungsvolles Menschenkind von Nerven

sprechen ? Wir müssen im Leben oft „ umsteigen
"

, und wer
fein Ziel fest im Auge hat , dem kann der Aufenthalt auf einer

Zwischenstation keinen Abbruch tun . Im Gegenteil : die Ruhe
und Beschaulichkeit , die gerade die kleinen Stationen des

Lebensweges atmen , geben neuen Auftrieb , weisen oft andere
und bessere Wege zum Ziel . Wie darf ich also die Fahrkarten
ausstellen ? " —

Inge Bornfried saß im D -Zug , der dem Süden entgegen¬
eilte . Mit einem gewissen Stolz umfing ihr Blick das wenige
Gepäck , das ihre Reise unabhängig von gesellschaftlichen Ver¬

pflichtungen gestalten sollte . Frei sein wollte sie , frei in ihrer
körperlichen und geistigen Bewegung ; nicht dahin gehen und da
weilen , wo alle sind , weil es zum guten Ton gehört . Die
kleinen Koffer bargen das Notwendigste an Kleidern und

Wäsche und ihr Malgerät , sonst nichts . Der Zug erklomm in

kühnen Windungen die Höhen des Brenners und schraubte sich ,
Brücken und Viadukte hinter sich lassend , durch Felswände und

Waldberge auf den Paß . Dann konnte er verschnaufen , eine

Atempause einlegen und ausgeruht mit neuen Kräften feinem
Ziele zustreben . Die Berge rückten mit unübersteiglichen
Mauern immer näher an den Bahndamm heran ; winzig und

spielzeugähnlich ruhten die kleinen Bauernhäuser auf dem

Wiefenteppich des Tales , wie Papierschiffchen auf einem Park¬
teich . Hier gab es kein Ausweichen und Abbiegen ; nur diesen
einen Weg konnte der Zug gehen , wenn er den Paß erreichen
wollte , einen Weg , der ihm auf Meter und Meile vorge¬
zeichnet war .

Inge Bornfried liebte diese Landschaft , liebte diesen Weg ,
den sie zum ersten Male fuhr . So wollte sie ihr Dasein ge¬
stalten , ohne Zugeständnisse an das , was abseits lag ; so wollte

sie ihrer Kunst leben , frei und unabhängig . Ihr Blick wurde

hart und kühn , wenn er die Schneeberge und Eisgipfel
streifte , die in der erhabenen Ruhe ewiger Majestät auf das

Tiefland zu ihren Füßen hinabsahen . Ein Adler hatte sich
aus seinem Horst erhoben und kreiste in ruhigem Fluge über

den lautlosen Wäldern .
In dem Photoalbum einer Freundin hatte sie das Bild

des Berges gesehen , der ihr den Hintergrund , den Sockel zu
ihrem großen Gemälde abgeben sollte . Himmelstürmend , mit

abweisenden , kühnen Flanken wuchs er aus den Wassern des

Sees empor . Sein Gipfel war vom ewigen Spiel der Wolken

umkreist , und feine Stimme hallte gewaltig in den Wassern ,
die er über Felsen und Schluchten ins Tal hinabwarf .

Desenzano umsteigen ? Was sollte sie erst in Venedig , dem

Tummelplatz aller verliebten Leute und Hochzeitspärchen , mit

einer längst verblaßten und unecht gewordenen Gondel -
romantit ? Erst wenn der letzte Pinselstrich an ihrem Ge¬
mälde saß , wenn sie das letzte Leuchten auf die Leinwand

gezaubert haben würde , wollte sie der Stadt am Canäle

grande ein paar Tage schenken . So , wie ein stolzer Reiter
einmal gönnerhaft vom Pferde steigt und sich unter die Fuß¬
gänger mischt .

Die violetten Schimmer des nahenden Abends lagen schon
auf den Gipfeln der Berge , als die Räder unter dem Glas¬

dach des kleinen Bahnhofs von Rovereto stillstanden . Eilig
und geschäftig brängleu die Reisenden durch die Türen der

Wagen und liefen , als ob ° s um Tod und Leben ginge , auf
das Kleinbähnchen zu , das abseits auf einem Gleise stand und

durch das Schnauben seiner Lokomotive seine Wichtigkeit und

Würde bekundete .
„ Sie müssen sich beeilen , Signorina . Dort drüben steht

für heute der letzte Zug nach dem Garda - See "
.

Inge Bornftied lächelte . Beeilen ? Wie hatte der alte ,
nette Herr im Reisebüro gesagt ? „ Der Aufenthalt auf einer

Zwischenstation kann nichts schaden
"

. Es war ein klein wenig
Überlegenheit in der Handbewegung , mit der sie einem Ge¬

päckträger ihre Koffer anvertraute und in ein kleines Hotel
in der Nähe des Bahnhofs bringen ließ .

Über der Stadt , ihren Häusern und Menschen lag _ ein

eigenartiger , fast verklärter Friede . Die Schritte der Menschen
waren beinahe lautlos ; behutsam und doch selbstbewußt
gingen sie ihres Wegs . Die Dämmerung war gekommen , und

mit ihr war die Stadt in jenes sonderbare Schweigen ge¬
sunken , das unter der Decke der Stille dennoch den steten und

nie ruhenden Pulsschlag des Lebens leise vernehmen läßt .
Auf der von Glyzinien und wilden Rosen umrankten

Terrasie hatte Inge eine wohlschmeckende und mit Sorgfalt
und Liebe aufgetragene Mahlzeit eingenommen und sah mit
einer inneren Befriedigung über ihren Entschluß dem Kauth

ihrer Zigarette nach . In tanzenden Kringeln und Spiralen
stieg er von den Sträuchern der Veranda empor und verlor

sich in dem Blattwerk . Der Ton einer dumpfen und zugleich
starken Glocke schwang in regelmäßigen Schlägen über die

Talsohle ; er schien von den Zinnen einer Burg zu kommen ,
deren Umrisie über den Dächern der Stadt sichtbar waren .

Es war eine feste und wohlklingende Stimme , von der die
Worte kamen : „ Das ist unsere Glocke der Gefallenen ,
Signorina ^ die jeben Abend für die Toten des Weltkrieges
läutet , unser bescheidenes Grabmal des Unbekannten Soldaten .
Sie scheinen fremd hier zu sein ; darf ich Ihnen ein bißchen
die Stadt zeigen ? Viel bietet sie den verwöhnten Reisenden
nicht . Aber der Abend ist doch so schon

"
.

Die Frau , die Napoleon III .

finanzierte !

Ein interessanter Prozeß gegen die französische Republik . —

Wo blieben die Millionen der Miß Howard ? — Orange -

oerkänferin wird eine zweite Pompadour .
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Folgende Anweisungen sollen dazu dienen und sind
chnet für 4 bis 5 Personen .6eiei

roten Rüb en .
gräten , in Würfel schneiden und mit 2 großen gehackten
Zwiebeln , gleicher Petersilie , 1 bis 2 Eßlöffeln geriebenem
Meerrettich

'
und auf Wunsch einigen Kapern unter etwa

1 Kilogramm gekochte , in Scheiben geschnittene Kartoffeln
mischen , mit Salz und Pfeffer würzen und alles in eine ge¬
fettete Pfanne streichen . Die Heringsmilch wird durchgestrichen ,
mit 1 Eßlöffel Senf in gut % Liter Milch verquirlt , darüber

gegossen , geriebene Semmel aufgestreut , mit Butter beträufelt
und das Gericht in heißer Röhre knusperig gebacken .^

artoffeln .

Gebackene Heringspfanne mit Salat von
5 über Nacht gewässerte Salzheringe ent -

Pikanter Quark mit
750 Gramm recht frischen , durchgestrichenen Quark ( Weißkäse )
mit 80 Gramm weicher Butter und 2 Eßlöffeln Tomaten -

Nach den Feiertagen
ist nicht nur der Magen im allgemeinen , sondern auch
der Geldbeutel der Hausfrau überanstrengt , weshalb
jetzt möglichst billige , trotzdem jedoch gut schmeckende und
dabei nahrhafte und leicht verdauliche Gerichte auf den

Tisch kommen müssen .

bis zum 11 . Februar hinziehen , denn erst an diesem Tage

feiert der junge König Farouk seinen 18 . Geburtstag .

Unter dein Pantoffel .

Eine alte Geschichte von der Herrschaft der Frauen .

Von Hermann Eckerle .

Vor alten Zeiten hatten Papst und Kaiser nach langer ,

blutiger Fehde Frieden gemacht und zur Feier desselben Fege

und Turniere angeordnet , zu denen die Blute der Ritterschaft

geladen wurde . Jeder der Turnierteilnehmer sollte entweder

des Papstes oder des Kaisers Farbe tragen . War da aber

auch ein gar stolzer und kühner Haudegen , der Ritter mit der

eisernen Stirn benamst , der schwur , er wolle nie das Zeichen
der Knechtschaft tragen , weder das rote Kreuzband des Papstes

noch die schwarze , goldgeränderte Schleife des Kaisers . Er trotze

dem Bannflüche und der Reichsacht und fürchtete keinen im

ganzen Reiche . . . . .. . . . , .
Da aber kam seine Gemahlin , bat ihn inständig , ihret¬

wegen doch eines der Zeichen zu tragen , brach in Tränen¬

ströme aus , als der Ritter sich weigerte , und behauptete , er

kiebe sie nicht . Ihr Gatte beteuerte das Gegenteil und erbot

sich , seine Liebe im Kampfe mit scharfer Waffe gegen 12 Ritter

zu erweisen . Seine schöne Stau aber wollte davon njcgts
wissen , eilte zornig in ihre Kammer und schlug dem Ritter

die Türe vor der Rase zu , wobei sie einen ihrer kleinen , gold¬

gestickten Pantoffel verlor . 2n diesem Augenblick schmetterten
die Fanfaren und riefen die Fechter zum Streite . Kurz ent¬

schlossen ergriff der Ritter mit der eisernen Stirn den verlore¬

nen Pantoffel seiner zürnenden Eheliebsten , befestigte ihn an

seinem Helm und eilte in die Schranken .
Die Herolde riefen ihn an : „ Stellst du dich unter das

Szepter des Kaisers oder unter den Krummstab des Papstes ?
— „ Unter den Pantoffel

"
, war die trotzige Antwort . So be¬

gann das Turnier und zum Schluß blieb der Pantoffelstrelter
in dem Ritterspiele alleiniger Sieger . Als ihm des Kaisers

Schwester den Kampfpreis , ein goldgestickte Schärpe , über die

Schütter hing , flüsterte sie ihm zu : „ Herr Ritter Ihr stellt

Euch weder unter den Kaiser noch unter den Papst , Euch

vermag kein Mensch zu überwinden , aber unter dem Pantoffel

steht Ihr doch !"

Dieses kluge Frauenwort ward alsbald im ganzen Reiche
bekannt und es zeigte sich und zeigt sich noch heute , daß der

Pantoffel mehr Untertanen hat als Szepter und Krummstab

zusammen .

Kasserole schichten , mit Würfelbrühe auffüllen , Zn
ringen bedecken , 2 Lorbeerblätter auflegen , etwa 20 M

flott kochen und dann langsam gar werden lassen . Ab¬

schmecken und mit Salzkartoffeln auftragen .
Hammel schütter mit Reis und Tomaten¬

tunke . 500 — 750 Gramm Hammelschulter in schwachem
Salzwasser mit % Sellerieknolle , 3— 4 Karotten , einigen
Pfefferkörnern und Lorbeerblatt weich kochen , in Scheiben
schneiden , in der durchgegossenen Brühe 125

'
Gramm ge¬

waschenen Reis körnig - weich ausquellen , die Karotten und

Selleriewürfel sowie 1 Eßlöffel gehackte Schalottenzwiebel
und ebensoviel geriebenen Hartkäse zufetzen und den Reis
mit Salz , Paprika , Vt Teelöffel Suppenwürze und Muskat

würzen . Halbrund aufgestrichen , legt man das Fleisch auf
den Reis und übergießt mit einer Tomatentunke .

mark gut und glatt und mit etwas Milch geschmeidig ver¬
rühren und mit Salz , kräftig Rosenpaprika , 2 bis 3 feinge¬
wiegten Sardellen , geriebener Zwiebel , gehacktem Schnittlauch
und gleichem Kümmel würzen und Pellkartoffeln und saure
Gurken beireichen .

Italienische Makkaroni - Speise . Etwa 500
Gramm gebrochene Makkaroni in Salzwasser weich kochen
und abschrecken . Nebenbei in 3 Eßlöffeln Speiseöl 1 gehackte
Zwiebel helldünsten , 150 — 250 Gramm geschabtes Rindfleisch
durchschmoren , mit Würfelbrühe und reichlich Tomatenmark
dünn und bündig verrühren , Salz , Paprika , gehackter
Sardelle und gleicher Petersilie würzen , mit dem Makaroni
vermischen , geriebenem Hartkäse bestreuen und einen Gemüse¬
salat beireichen .

Grünkohl mit gebackenen Ölsardinen .
Etwa 1 Kilogramm von den Stielen befreiter , gewaschener
Grünkohl wird in Salzwasser weichgekocht , gänzlich abge¬
tropft und durch die Fleischmaschine gedreht . In 65 Gramm
Fett läßt man eine kleine geriebene Zwiebel anlaufen , macht
mit Mehl eine helle Schwitze , die mit KohlbrLhe abgelöscht ,
mit einer Tasse Milch oder Sahne verbessert und mit Salz ,
Pfeffer und etwas Muskat abgeschmeckt wird . Darunter
mischt man den Grünkohl , belegt mit Ölsardinen , die in
geriebener Semmel gewendet und im eigenen Öl kurz über -
backen wurden , und trägt das Gericht mit Bratkartoffeln auf .

Hamburger Fischtopf . Etwa 250 Gramm tags -

zuvor eingeweichte weiße Bohnen abgießen , in einem ver¬
schließbaren Gefäß mit 500 Gramm ausgedrücktem Sauer¬
kraut , vermischt mit Speckwürfeln , nach Belieben bedecken ,
das Einweichwasser dazugeben , alles etwa % Stunde
dämpfen , dann 500 Gramm Kartoffelwürfel zugeben , fertig
dämpfen und kurz zuvor entgrätete Schellfischscheiben mit

gar werden lasten . Mit Salz , Pfeffer und einem Spritzer
Essig würzen und ungebunden im Topf auftragen .

Sammelfleisch .

Da das Angebot sehr groß und auch länger
anhalten wird , kann jetzt Hammelfleisch bevorzugt
werden . Außerdem ist es infolge hohen Gehaltes an
Eiweißstoffen und Nähr salzen sehr gesund , und
Professor Caspari von der Krebsforschungsabteilunq
in Frankfurt a . M . empfiehlt deshalb einen öfteren
Genuß von Hammelfleisch , weil dieses infolge feines
Magnesiumgehaltes als vorbeugendes und heftendes
Mittel bei Krebskrankheiten erkannt wurde .

Recht abwechslungsreich und immer anders

zubereitet , bleibt auch in geschmacklicher Hinsicht nichts

zu wünschen übrig , und seien hierzu folgende , für
4 — 5 Personen berechnete Vorschläge genannt , wobei

natürlich die Fleisthmenge im eigenen Ermessen liegt .

Hammelfleisch , altbayerische Art . Etwa
500 Gramm Hammelfleisch ( Bug , Hals oder Bauch ) in

größere Stücke schneiden , mit Salz , Pfeffer , Kümmel und

etwas Knoblauch einreiben , mit 750 Gramm in Stücke bzw .

Scheiben geschnittenem Gemüse wie Sellerie , Blumenkohl ,
ÄÄafri , Möh « zr und einigen Weitzkohlblättern in eine

Öffentlichkeit bestimmt , das andere dagegen , sozusagen das

„ private Hochzeitskleid
"

, stammt aus einem Pariser

Modesalon und ist mit einer sechs Meter langen Schleppe em

Meisterwerk europäischer Schneiderkunst , Farida hat , rote sie

selbst erzählt , schon als Kind immer davon geträumt , einst¬
mals eine Königin zu werden . Dabei ahnte niemand , daß

sich dieser Traum erfüllen werde , da Farida , die vor ihrer
Verlobung Suzi -Raz Sulfica hieß , dazu bestimmt war , die

Sekretärin ihres Vaters , der Richter am Ausländer - Gerichts¬
hof in Alexandria ist , zu werden . Darum lachte man , roenn

sich die Kleine aus bunten Tüchern einen Thron improvisierte ,
sich in den Pelzmantel ihrer Mutter hüllte und von ihren

Spielgefährtinnen als Königin verehren ließ . Als Zchnjäh -

rige begann sie ihre Gespräche meistens mit den Worten :

„ Wenn ich einmal Königin sein werde -- “ .
Das junge Mädchen wurde zusammen mit seinen beiden

Schwestern in England erzogen . Den ägyptischen Kronprinzen
Farouk kannte es nur ganz flüchtig . Erst als Farouk unmittel¬
bar nach dem Tode seines Vaters , des Königs Fuad , für
einige Zeit nach London kam , lernte er Suzi -Naz näher
kennen . Er fand Gefallen an dem klugen Mädchen , er ritt
mit ihr im Hydepark spazieren und faßte sehr schnell den Ent¬

schluß . sie zu seiner Gattin und zur Königin Ägyptens zu
machen . Suzi -Naz , oder , wie sie nun als Königin heißt ,
Farida , ist zweifellos die modernste Königin , die je
den Thron der Pharaonen bestieg . Sie hat eine Leidenschaft
für die Technik , sie kann jeden Automotor auseinandernehmen
und ihre besondere Vorliebe gilt dem Flugzeug . Darum will

sie auch gerne das Pilotenexamen machen — ihre Brü¬
der sind hervorragende Piloten — und wenn sie diesen Wunsch
durchsetzt , wird die Welt das Schauspiel erleben , daß eine

Nachfolgerin der Kleopatra ihr eigenes Flugzeug steuert . Eine

Königin am Steuerknüppel — das heißt etwas , was man bis

heute noch nicht erlebt hat .
Natürlich liebt Farida jede Art von Sport . Sie reitet

und ist eine tüchtige Leichtathletin ; besonders im Speerwerfen
hat sie wiederholt Preise errungen , zuletzt bei den englischen
Meisterschaften . In Arosa und St . Moritz erregte sie als ge¬
schickte Skiläuferin Aufsehen . Daneben ist sie eine hervor¬
ragende Schachspielerin , mit der es nur ganz wenige Frauen
in Ägypten aufnehmen können . Sie liebt mathematische Pro¬
bleme und hat sich viel mit Physik befaßt ; schon als 12jährige
ließ sie sich ein kleines Laboratorium errichten , um sich ganz
ernsthaft mit physikalischen Experimenten zu befasien . Die

Hochzeitsfeierlichkeiten werden sich übrigens vom 20 . Januar

Hammelfleisch in Wirsingkohl . Etwa 500
Gramm Hammelfleisch ( Schulter oder Habs ) in größere
Würfel schneiden und mit Salz , Pfeffer und Kümmel

würzen . Einen Kopf Wirsingkohl wie üblich und etwa 750
Gramm Kartoffeln in Würfel schneiden . Alles mit 2 — 3 ge¬
hackten Zwiebeln mischen , in der Kasserole mit Würfelbrühe
übergießen , langsam weich dämpfen und mit gehackter Peter¬
silie bestreut im Topf auftragen .

Hammelrücken , überkrustet . Ein paßendes
Stück zubereiteter Rücken wird mit Salz , Pfeffer und roenig
Knoblauch eingerieben . 2n 75 Gramm Fett eine gehackte
Zwiebel anlaufen laßen , gehacktes Wurzelwerk sowie einige
Gewürz - und Pfefferkörner zugeben , das Fleisch unter Zu -

und Begießen mit Würfelbrühe saftig und rasch ausbraten ,
dann auf ein Blech geben , etwa % cm dick mit aufgerührtem ,
gut gewürztem Kartoffelmus bestreichen und dieses in der

Röhre goldgelb Lberbacken . Der Schmorsatz wird mit 2 bis
3 zerquetschten Tomaten aufgekocht , mit Mehl eingestaubt ,
durchgestrichen , etwas Sahne verbeßert , mit Salz , Pfeffer
und Zitronensaft abgeschmeckt , die Tunke gesondert und als
weitere Beilagen Satzkartoffeln und ein Solat gereicht .

Hammelkeule , ungarische Art , mit
Makkaroni oder Nudeln . 500 — 750 Gramm Hammel¬
keule wird am Abend zuvor tüchtig geklopft , mit Salz ,
Paprika und Knoblauch eingerieben und mit Zitronensaft
beträufelt . In 75 Gramm Fett eine gehackte Zwiebel hell
dünsten , 5— 6 ausgeschnittene Tomaten ( oder entsprechend
Dius ) zugeben , die Keule auflegen , unter Beiguß von
Würfelbrühe in üblicher Weise braten und in Scheiben
schneiden . Den Schmorsatz mit Mehlbutter binden , durch -

streichen , Fleischbrühe nach Belieben verlängern und mit

Salz , Rosenpaprika , '/ ■: Teelöffel Suppenwürze und einem

Spritzer Weißwein abschmecken . Das Fleisch im Topf auf¬

tragen , Makkaroni oder Nudeln als Beilage .

Polnischer Hammel - Gulasch mit Semmel -

f nobel n . Etwa 500 Gramm Hammelfleisch ( Schulter oder

Hals ) in größere Würfel schneiden , mit Salz , Paprika und

wenig Knoblauch einreiben , in 60 Gramm Fett unter

Rühren scharf anrösten , das Mark von 2— 3 Tomaten

zugeben , gut mit Würfelbrühe bedecken und _
das Fleisch

weich dünsten . Mit geriebenem , mit Weißwein glatt

gerührtem Speisepfefferkuchen eindicken , die Würfel einer

Salzgurke und einige gewaschene Rosinen zusetzen , süß - lauer

abschmecken und das Gericht im Topf mit Semmelknödeln
auftragen .

Hur ein ViertelstündchenI

Die kleine Ruhepause für dir Hausfrau .

Jede Berufsarbeit wird durch kleine Ruhepausen unter¬
brochen : durch die Frühstückspause , durch eine längere
Mittagspause . Nur die Hausfrau glaubt manchmal , daß sie
sich solche eine kleine Ruhepause nicht leisten könne . Liel -

leicht erzählt ihr gelegentlich eine Bekannte , daß sie sich
manchmal im Laufe des Vormittags eine Viertelstunde aut
die Couch legt oder sich , ein Frühstücksbrot eßend , mit der

Zeitung behaglich in einen Lehnstuhl setzt . Die Allzutüchtigen
schütteln darüber den Kops . „ Das könnte ich mir nicht

leisten !"
, sagen sie ein bißchen ironisch .

Ist es wirklich so . Können wir uns tatsächlich die kleine

Ruhepause zwischen der Arbeit nicht leisten ? Ich glaube

nicht . Und die kleine Unterbrechung der Arbeit , in der wir

neue Kräfte sammeln , ist durchaus kein Luxus . Heute , wo

auch die Hausarbeit längst wissenschaftlich uirter ;acht ist , hat

man erkannt , daß die Arbeitskraft der Hausfrau viel langer

frisch bleibt , wenn öfters kleine Pausen zwischen der Arbeit

eingeschaltet werden . Aber jeder kann diese Tatsache selbst

praktisch nachprüfen . Es ist auch nicht zu leugnen , daß man ,
nach kurzem Ausruhen , hinterher um so rascher und besser
arbeitet während bei einer ununterbrochenen Arbeit sowohl
das Tempo wie die Qualität der Arbeit allmählich

nachläßt . i .
Hausarbeit ist nicht minder anstrengend als , ede andere

Berufsarbeit auch . Und gerade deshalb ist die kleine Pause

^ ririniDlDini
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gleich bei der Feuerwehr

Spitzenstoffe
Seidenstoffe

Samte

Ansteckblumen , modische Schnallen , aparte Gürtel

schönes Beiwerk , Ultra - Schnitte , alles finden Sie in

reicher Auswahl in unseren Spezial -Abteilungen .

anliegende Hüstpartie mit der dichten Knöpfchenreihe vorn

herunter . Auch bei den Blusen finden Sie Neuheiten . Oder

ist die Idee , eine Seidenbluse schräg herüber zu zerschneiden
und sie an mehreren Stellen , auf der Brust , am Hals , in der

Taille und an den Ärmeln , faltig zu drapieren , etwa nicht
neu ? Das neue Jahr bringt außerdem einen alten Bekannten

der Blufenmode wieder zu Ehren . Es ist die von der Volks¬

kunst her beliebte sehr roeite , füllige Bluse mit den langen

Bauschärmeln und der paßenartigen Einziehung oben herum .

zwischen der Arbeit für die Hausfrau durchaus kein Luxus .
Sie wird , wenn sie sich eine Viertelstunde ausgeruht hat ,
um so rascher mit ihren Hausfraueupflichten fertig werben .
Darüber hinaus ist es sehr wichtig , daß sich die Hausfrau
und Mutter mindestens eine Stunde am Tage für sich ganz
allein zur Verfügung hält , eine Stunde , die man am besten

gleich nach dem Mittageßen einschalten kann . Auch die

Kinder müßen wißen , daß sie Mutter in dieser Zett nicht

stören dürfen . Und die Frau hat Muße , sich auszuruhen , zu

lesen oder einen Bries zu schreiben . Die Stunde gehört ihr
allein .
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Heue - Mosten im «reuen Jaftd
o iir die Mutter ein Kleid aus üppiger Ottomanseide , weich

und fraulich , oben brusttuchartig drapiert . Die schräge Vorder¬

bahn hängt lose über dem Kleid . Sportlich dagegen ine Tochter

in Noppenwolle mit Samtschal und Samtknöpfen an dem

durchsteppten Latzteil . So ein doppelseitig aufgeknöpfter Latz¬

teil , das weiß das junge Fräulein , ist fe ^ r neu . Uno nun

kommt etwas ganz Großes in der Mode : Goldstickerei auf

einem bodenlangen schwarzen Tagesendkleid ! Jawohl , dann

kann man Aufsehen erregen ! Schon die lange schmale Lime ,

Bodenlanger Tages - Nachmittagskleid aus
enbfletb , reich mit marineblauer Baum -
Gold gestickt. Ultra - » ollspche .

Schnitt K 7795 Schnitt K 7811

die sogenannte Tuben -Silhouette , mit den langen .geraden

Ärmeln fällt auf . Nun stellen Sie |ich noch Goldstickerei darauf

vor . In breiter Bordüre umzieht sie den Rocksaum und

wiederholt sich als Paße sowie am Ärmel . Mehr tm Rahmen

des Unauffälligen hält sich das blaue Spitzenkletd . Spitze

zählt zu den charakteristischen Stoffneuheiten . Das werden

Sie im Laufe der nächsten Monate noch oft feststellen . Hier

ist in reizender Art der Spitzenstoff faltig über die Brust

gelegt und am Hals zu einem großmütterlich hochstehenden
Rüschchen abgebunden . 2m Gegensatz dazu steht die knapp

im « ■ läHT !!» !!

KRUGERsBRANDT
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Sturm hatte sich etwas gelegt , daß ich
Schwierigkeit öffnen konnte . Das war bii

nach !
war zu

herunter !
Ich fuhr langsam der Spur nach . Jetzt mußte bald der

Baum kommen , den ich für Wim angesehen hatte . Er kam

„ Ich hab unsere Spur wieder "
, redete er mich an , als

ich auf ihn zukam . „ Da ! Beguck dir das mal . Wat is bat ?
Js doch ne Spur , he ? " Tatsächlich , eine Spur !

„ Is klar , unsere Spur . Die Hütte muß hier links von
uns liegen . Da gibt

' s nix !" — Er lehnte seine Stöcke gegen
einen blankgewehten Felsen und brach das Eis von seinem
Anzug ab . Er wäre ordentlich kaputt , in den Beinen und

so , sagte er . Es würde Zeit , zur Hütte zu kommen Los !
Wim fuhr sich mit den steifen , harten Leinenhandschuhen

übers Gesicht und knurrte mit halbgeschlossenem Mund :

„ Dammich ! Knüppeliges Eis !"
Faßte die Stöcke . Stieß

ab . Der blanke Schnee klirrte unter den Brettern . Zehn
Meter hatten wir die Spur im Auge . Höchstens .

Die heransausenden Nebelfetzen hatten ihn mit einem¬

mal verschluckt . Wim ! Die Spur ! Streichholzbreit die

Augen geöffnet , sauste ich ihm nach . Die Bretter hatten
keinen Halt , wie es sein mußte , sie glitten über die dicke

Eisschicht . Da ! Die Bretter schossen plötzlich unter meinen

Füßen weg . Ich riß die Augen sekundenlang auf . Vor mir
eine dunkle Gestalt . Das mußte er sein , der Wim . „ Kreuz¬
bomben — he , stop ! Mensch , halt doch !" Er kam auf mich
zugeschossen . „ Bist du verrückt ? !"

Ich riß einen scharfen Christiania nach links , rechts ,
und stand . „ Ja , sag mal "

, schrie ich die Gestalt an , „ bist
du denn eigentlich ganz von Gott verlassen , he ? " — Der
Sturm fegte die Nebelwand auseinander . Da sah ich daß
es nur ein Baum war , eine krumme Wetterftchte . Weiter

nichts . Gleichzeitig erblickte ich fünf , sechs Meter davon

rechts die Spur und — die fahle Dämmerung über mir .
Es wurde Zeit !

Im Stemmbogen verfolgte ich vorsichtig die Spur . Der

Sturm hatte sich etwas gelegt , daß ich die Augen ohne

Spuren im Schnee .

Wim hatte aufgehört zu lachen . Seine Skier schoben
sich mit mechanischer Gleichgültigkeit seit Stunden durch
meine Spur . Als wir in den Nebel gerieten , kniff er seine
Augen zu , sah sich schweigend um und knurrte leise ein

„ Dammich !" in sich hinein .
Damit fing es eigentlich an . Mit dem Nebel und dem

„ Dammich
"

.
Wim schimpfte sonst so gut wie gar nicht , und wenn er

es tat , so geschah es deswegen , weil er alle Hoffnung ver¬
loren hatte . Wir hatten uns verirrt . Der Schneesturm und
der Nebel hatten alles weggewischt : zuerst die Berge um
uns , dann die Hütte und schließlich unsere alten Spuren —
alles . Nur das irrsinnige Weiß . Und die Nacht kam schon
über die Berge . Dammich , die Nacht und der Schnee und
der Nebel .

Wim kicherte zuweilen leise , es war aber gleichsam nur
ein armseliger Versuch , seine aufkommende Ängst zu Ver¬
kappen . Zuweilen blieb er auch plötzlich stehen und blickte

durch die vereisten Wimpern in den Sturm , als müsse da¬

hinter irgendwo unsere Hütte liegen .
Er blieb immer öfter stehen . „ Du , Wim !"

Ich wandte

mich um und redete dahin , wo ich ihn vermutete : „ Du , Wim ,
sag mal , Mensch , ob eigentlich — du , he — du , Wim ! Wim ,
mach dalli , alter Junge . . .

"
„ Red nicht so Hel !" kam es

vor mir aus dem Nebel . Er mußte seitwärts an mir vor¬

übergelaufen sein . Der Sturm fegte mir kleine Eiskärner
in die Augen . Mit gschlossenen Augen brüllte ich : „ Wo

steckst du ? " — „ Komm !"
sagte er , Und ich hörte ihn kichern :

„ Komm mal her !"
Hinter mir krachte klirrend eine Föhre

auseinander . Die Kälte war das .

Schwierigkeit öffnen konnte . Das war die Spur . Ja , aber

welche denn ? Wims Spur ? Oder die alte ? Egal , ihr
' ’

Irgendwohin mußte sie ja führen . Der Steilhang

___ „ j Ende . Weiter ! Jetzt in Serpentinen hoch . Das

Eis an Augenbrauen und Wimpern schmolz und lief mit

dem Schweiß übers Gesicht . Wo der Wim bloß steckte ?

Seit zwei Stunden lief ich der Spur nach . Die Nacht
war längst angebrochen und die Spur nur noch schwach zu
erkennen . Ich mußte mich doch geirrt haben , es war , glaube

ich , weder Wims noch unsere alte Spur . An einem Felsen
machte ich halt . Hier hatte jemand vorher ebenso halt¬

gemacht , die Teller an den Stöcken hatten Spuren hinter¬

lassen . Ich sah mich um . War das nicht . . . Was , das

war doch . . . Hier hatten Wim und ich doch halttzemacht .
Klar , hier war das . Da dämmerte es auch schon in mir :

Ich war im Kreise gefahren !
Aber Wim ? Wo war der denn bloß ? Er war doch

auch hier heruntergefahren , oder ? Sicher , er war auch hier

Ein Bild aus dem Trockendock , in dem jetzt der englische

Ozeanriese „ Queen Mary " der üblichen Überholung und

Reinigung unterzogen wird : Der Vildbcrichterstatter bat

die gewaltigen Ausmaße der Ankerketten des Giganten

veranschaulicht . ( Scherl -Wagenborg -M .)

Sieben blieben draußen

Rehe im winterlichen Wald .

( Huber -Wagenborg - M .)
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nicht . Stattdessen kamen auf einmal Fußspuren ! Das war
Wim ! Er mußte hier gestürzt sein . Am Schnee sah ich das .
Also den Fußtapfen nach ! Ich mußte ihn bald haben . Die

Spur führte in eine Fichtenschonung . Bretter abgeschnallt ,
über den Buckel geworfen , stapfte ich ihr nach . Es ging ab¬
wärts . Da sah ich aus dem Dickicht plötzlich ein Licht !

Unsere Hütte !
Nein , es war nicht die Hütte . Es war Wim . Er hatte

sich ein Feuer hochgebrannt und schritt umher , die Arme um
den Leib werfend . Neben der Feuerstelle lagen drei Ski¬
teile . Wim hatte Bruch gehabt . Er musterte mich gleich¬
gültig , als ich auf ihn zukam : „ Na , da bist du ja !"

. — „ Ja
"

,
sagte ich , „ da bin ich !" Sogleich rollte er sich um das Feuer
und schnarchte mir einen taktfesten Schlaf vor . Ich legte
Holz auf . Fragen tat ich nichts . Das wäre zwecklos .

Nach einer Stunde etwa kamen die Kameraden , die uns

suchten . Den Wim kriegten sie nicht weg , er wollte liegen¬
bleiben . Man trug ihn in die Hütte .

Die Hütte stand oberhalb der Fichtenschonung , etwa

fünfzig Meter links von dem Baum , an dem ich hielt und

glaubte , es sei der Wim . Frajof .

Niemals hatte die Welt für Nest trostloser ausgesehen
als an dem Tage , da von fünf Fischerbooten nur zwei
zurückgekommen waren . Sieben Fischer und drei Boote
waren draußen geblieben . Sieben Männer waren nicht
zurückgekommen . In sieben der kleinen strohgedeckten
Häuschen hinter den Dünen war plötzlich der Tod eingekehrt .
Diele Frauen hatten den Mann verloren , Mütter die Söhne ,
Kinder die Väter .

Nach einigen Tagen wurden am kahlen Strande Bohlen
und Wanten der schweren Boote angetrieben , später konnten

auch die Leichen geborgen werden , alle sieben .

Das ganze Dorf folgte den sieben einfachen Holzsärgen ,
die alten wetterharten Fischer , die trauernden jungen
Frauen , die Kinder , kaum die ganze Härte des Schicksals
ermessend , schauten fragenden Blickes auf die weinenden

Gestalten , Männer und Frauen standen vereint an den

offenen Gruben . Es regnete sacht , der Himmel war grau
verhangen und hinter den Dünen rauschte leise das farblos
aussehende Meer .

Der junge Parnow war einer der wenigen , die zurück¬
gekommen waren . Er wußte von dem Furchtbaren zu be¬

richten :

Ihr wißt alle , daß der Sturm schon mehrere Tage ge¬
tobt hatte . Ihr wißt auch , daß draußen auf dem Meer

unsere Netze in Gefahr waren , zerrissen und vernichtet zu
werden . Ihr wißt , welches Unglück es für jeden von uns
bedeutet , seine Netze zu verlieren . Daher mußten wir

hinaus , wenn es uns auch klar war , daß die Fahrt ein Spiel
mit dem Leben werden würde . Es wurde kein Spiel , son¬
dern ein Kampf mit dem Tode .

Bereits hinter der zweiten Sandbank schlug mein Boot

voll Wasser . Wellenberge stürzten aus unsere Planken , daß

es krachte und die niedrige Reeling zersplitterte . Der Sturm

raste um den knarrenden Mast , wir fuhren nur mit der Fock .
— Mit größter Mühe gelang es Holz und mir , das Wasser
aus dem Bootsinneren zu schöpfen . Viel Zweck hatte es

nicht , immer wieder füllten haushohe achtere Seen das

Boot , daß wir knietief im Wasser standen . Ole Holm wurde

gegen das Ruderhaus geworfen und brach einen Finger .

Später ist er über Bord gespült worden . Keinen Ton hat

er von sich gegeben , er versank vor unser aller Augen als

erster an diesem Sturmtage .

Maaß mußte auf seinem Boot — wir beobachteten es

aus nächster Nähe — den Mast kappen . Die Fock war ihm

durchgegangen und flatterte prasselnd über dem tobenden

Wasser . Maaßens Boot war verloren . Die Wellen , die mit

ihm spielten wie mit einem Ball , zerschlugen alles in kurzer

Zeit . Nach dem Mast fegte eine Sturzsee , ich glaube es war

dieselbe , der Ole Holm zum Opfer fiel , das Ruderhaus hin¬

weg . Maaß stand drinnen und starb .

Der Fähnrich
An seiner Rechten haben sie ihm die Fahne festgebunden ,

als er den schweren Eid auf das Fähnlein schwur . In der
Schwurhand trägt er die Fahne zu jeder Stunde . Hand und
Fahne sind eines , lebendige Mahner . Und er , der Neuen -
thaler ? Ist er denn noch ein Mensch ?

Seit drei Jahren ist er jetzt der Fähnrich beim Fähnlein
Hohenburg . Seit drei Jahren , die Knechte wissen es , ist er
das lebendige Gewissen , der Fleisch und Bein gewordene
Eid . Seit drei Jahren ! Was heißt das nicht alles in den
wilden Zeiten des Dreißigjährigen Krieges , da Macht vor
Recht geht im Land , und Gewalt und List mehr auszurichten
vermögen als Ehrlichkeit und Treue . Dreizehn Jahre währt
nun schon das Ringen , das Land ächzt und stöhnt , aber der
kaiserlichen Majestät sind der Tränen und das Grauens noch
nicht genug . Und Seine Römische Majestät befiehlt den
untertänigen Völkern aber und abermals neuen Streit .

Nicht , daß der Neuenthaler murrte ! Ein Fähnrich
murrt nicht ! Wer selbst Gesetz ist , kann das Gesetz nicht
schelten , mag er auch immer einsehen , daß das Gesetz ein

grausig Ding ist . Aber nachdenken wird ein Fähnrich wohl
noch können . Ist er nicht von Amts wegen zum Denken und
Bedenken fast verpflichtet ? Dem Neuenthaler scheint es so .
Und seinem Hauptmann auch . Und das ist schließlich die

Hauptsache .
So denkt der Fähnrich Neuenthaler vom Fähnlein

Hohenburg . Und wenn er auch immer gefunden hat , daß es
eher würdig gewesen wäre , Streit zu schlichten , denn Hader
zu nähren und zu mehren , kann er doch jetzt nur gutheißen ,
daß Ferdinandus den König von Schweden , Gustaoum
Adolphum , auf ewig bekriegt . Wo nimmt doch der Schwede
das Recht her , sich in die deutschen Händel einzumengen ? Um
der Religion , um des Glaubens willen ? Der Fähnrich
lächelt . Ihm macht man das nicht weis . Um mehr geht es
dem König , als um ein wenig Glaubenskrieg . Um mehr ,
als der Kaiser gestatten kann .

Und so will es dem Neuenthaler scheinen , als müsse er

morgen , wenn die Schlacht beginnt — man lagert auf der
Ebene bei Breitenfeld — dem Schweden die Fahne besonders
stolz und hart entgegentragen . So sagt er dem Hauptmann ,
so dieser dem Obristen , und so bestimmt der Feldherr , seine
gräflichen Gnaden Johann Tserclaes von Tilly , dem Fähn¬
lein Hohenburg einen Ehrenplatz : gegenüber dem gelben
Leibregiment wird der Neuenthaler seine Fahne entfalten .
Er ist stolz darauf , und sein Fähnlein mit ihm .

Der Fähnrich Neuenthaler schwingt die Fahne im Schick¬
sal von Breitenfeld . Schwingt sie unter den Augen des

Feldherrn , der seinen Ruhm im Ansturm der Schweden zer¬
rinnen sieht . Das Schlachtenglück ist gegen Tilly . Sie

spüren es alle , vom Obristen bis zum einfachen Mann . Sie

spüren es im Fähnlein Hohenburg und würden weichen ,
wenn . . . ja , wenn nicht der Neuenthaler wäre .

Der aber steht , fleischgewordener Eid , vor dem ersten
Glied und läßt das Fahnentuch im Winde wehen . Und

weicht nicht vom Platze , sondern geht vorwärts . Geht vor¬
wärts , langsam und bedächtig , während alles ringsum
weicht , schreitet fest den Stürmern vom gelben Regiment

entgegen und — ein Schrei aus vielen Kehlen — schleudert
bas Fahnentuch mitten unter sie .

Ehe bie aber noch wissen , wie ihnen geschieht , ist er

mitten unter ihnen , wütenb und verbissen teilt er seine
Streiche aus — und bei ihm ist das Fähnlein Hohenburg .
Sie ringen um bie Fahne , ringen bis in die sinkende Nacht .
Bis als Letzter des Fähnleins Hohenburg der Neuenthaler

zusammenbttcht und das zerfetzte Tuch sein Herzblut trinkt .

H . Bubb .

ÄHflbsuiici der Denksportaufgabe

„ Dichters Heimkehr ."

1 . Zeile : Eichendorff : An die Entfernte . 2 . llhland :

Frühling 3 . Fallersleben : Heimweh in Frankreich .
4 . Freittgrath : Freistuhl zu Dortmund . 5 . Platen : Prolog .
6 . Goethe : Ilmenau . 7 . Rückert : Weisheit des Brahmanen .
8 . Hcrwegh : Heimweh . 9 . Chamisso : Erkenntnis . 10 . Körner :

Abschied 11 . Bürger : Die Königin von Golkonde . 12 . Eerok :
Im Juni wars . 13 . Meyer : Das Hem . 14 . Schiller : Teilung
der Erde . 15 . Lessing : Der philosophische Trinker . 18 . Gutz¬
kow : Uriel Acosta .

Um diese Zeit setzte der alte Holj auf seinem Boot das

Siegnal , das für uns alle den Verlust unserer Netze Be¬

deutete : Umkehren ! — Ja , es war auch zwecklos weiter¬

zufahren , wir haben es eingesehen . Maaßens Boot war

versunken , Holm tot und unser eigenes Boot leck und wrack -

geschlagen .

Dicht über unserem Mast jagten Wolkenfetzen , die

manchmal so tief hingen , daß sie wie milchiger Nebel um
uns wallten . Das Meer war weiß von Gischt und Schaum ,
brüllend warf es uns hoch und ließ uns in abgrundtiefen
Wellentälern versinken . Im Kampfe hatten wir die Boote
der Kameraden aus den Augen verloren .

Ich weiß nicht , wie wir die Nähe des Strandes er¬

reichten . Wenige Meter landwärts hinter den ersten Bran¬

dungswellen kenterten wir . Ich stürzte ins Wasser und

wurde von meinen schweren Stiefeln und dem Ölzeug hinab¬

gezogen . Mit letzter Anstrengung gelang es mir , mich von

allem zu befreien und hochzukommen . Bevor ich aber Luft

schnappen konnte , begrub mich eine neue Woge . Sekunden¬

lang hatte ich bie Absicht , den Kampf aufzugeben , mich ver¬

lorenzugeben , fallen und sinken zu lassen wie Ole Holm .

Sekunbenlang hatte ich den Willen zum Sterben . Aber

dann dachte ich daran , daß auch die . anderen , die geblieben

find , nicht ohne Kampf versunken waren und kämpfte weiter

und kam wieder hoch .
Landwärts begann ich mich durchzuarbeiten . Auf den

Bflachen
Sandbänken bekam ich selten Grund unter die

>. Eine lange Welle nahm mich mit und ließ mich am

Strand auf dem Sande liegen . Ihr habt mich gefunden und

gerettet .
Ihr wißt jetzt , wie eure Väter , Männer und Söhne

gestorben find . Ihr wißt jetzt , daß sie mitten aus ihrer
Arbeit gerissen wurden , als sie die Netze bergen wollten .

Sie haben gekämpft , wie selten Menschen kämpfen . Sieben

von uns unterlagen . Hans Weber .



Mtsel und Spick .

Kreuzwortsilbenrätsel , Füllrätsel

r

A . Gehlert .

M - n .Den man im Winter schätzt , im Sommer nicht .

mach ' eins .

1

Zedem der drei Wörter einer Zeile ist ein Buchstabe zu

er .

ein

die

buchstaben der
beliebte Zeit .

Sie haben einen neuen Rembrandt erstanden ?

Ja , der andere war schon zu alt geworden !"

. ngo . a . at . .

. ser . a . s

. v . t . , a . s

Aus

Rot
Pate

Ate
Uri

Star
Eng
Tisch

As
Quer
Lau

Dom
Stroh

drei

Eck
Ida
Bus
Oke

Hutb
Eger
Elen
Rat

Tüte
Und
Riff

Ay

Elf Tiere .
An Stelle der Punkte sind Buch¬

staben einzusetzen , so dah man zehn

Namen von Tieren erhält , deren An¬

fangsbuchstaben , von oben gelesen ,

wiederum ein bekanntes Lebewesen

bezeichnen .

entnebmen . Der Rest zusammengestellt , ergiht einen bekann¬
ten Dichternamen . Bei richtiger Lösung nennen die Anfangs -

Siloesterfeicr .

Bei Lohmeiers findet anläßlich des Jahreswechsels

Seim
Rom
Maus
Mön
Esche
Gros
Flau
Reck
Rom
Riff
Weichen
Nie

Ohne Kopf — ohne Fuh .

Wer nennt mir schnell das winzige Gewicht ,
Das ohne Kopf — verkehrt — ein Wort
Ergibt , das üblich ist beim Handeln ,
Und obne Fug — verkehrt — sofort
Sich wird in einen Trunk verwandeln .

Setze den Buchstaben a in die zweiten und vorletzten
Felder der Figur . Dann müssen die Buchstaben :

b b . d d , e e e e , ff . g g g , h , k k k, l l l l l , m m m m ,
n n n n . v . r r r r r r r r , s s, t t , u u u u u u , b b ,
d d . e e e e . f s . g g g , h . k k k, l I l l l , m m m m , n n n
n , v . r r r r r r r r , s s, t t , u u u u u u , w derart in die
leeren Felder der Figur geordnet werden , datz sich in Ver¬
bindung mit den bereits eingesetzten Buchstaben Wörter nach -
stebender Bedeutung ergeben : 1 . Nutzpflanze , 2 . weibliches
Wesen . 3 . Pferd , 4 . Sbakesvearische Dramengestalt , 5 . Hafen¬
stadt am Kaspischen Meer , 6 . russisch -asiatisches Grenzgebirge ,
7 . Schwimmvogel , 8 . Singvogel , 9 . kleines Nagetier , 10 .
Kartenspiel , 11 . abgegrenztes Feld . 12 . Stadt in der Tschecho¬
slowakei . 13 . Bewegung . Gangart . 14 . Nansens Nordvolschifs ,
15 . Insektenlarve . 16 . geistiger Schwung . 17 . Raubtier , 18 .
spanische Münze . 19 . Gebäudeteil . 20 . Nebenfluh der Donau .

In jeder waagerechten Reihe ist der Endbuchstabe des
ersten gleichzeitig der Anfangsbuchstabe des zweiten Wortes .
Bei richtiger Lösung nennt die mittlere Senkrechte einen
Dickhäuter .

Das Kino ist aus .

„ Was ist denn das für eine hochmütige Familie ? "

„ Die sind garnicht so hochmütig — die haben bloß in der

ersten Reihe gesessen !"

Doppeltes Pech .

„ Nun , Alex , wie war es auf deiner Winterreise ? "

„ Richt besonders — zuerst gingen die Skier in

Brüche , und dann die Verlobung !"

Weiß : Krissel . ( Kl . II . ) Schwarz : Schramme .

1 . e2 — e4 , c7 — c5 . Sizilianisch . 2 . Sgl — f3 , e7 — e6 . 3 . Sbl — c3 ,
d7 — d6 . 4 . Lfl — c4 , Sb8 — c6 . 5 . a2 — a3 verliert ein Tempo ,
denn sobald Schwarz Sc6 — b4 spielen würde , was ein guter

Spieler schon garnicht tut , dann geschieht a2 — a3 , und zwar

jetzt mit Tempoverlust für Schwarz . Etwas anderes ist ’s ,
eine Läuferfesselung zu verhindern . 5 . . . Sg8 — f6 . 6 . d2 — d3 ,
Lf8 — e7 . 7 . 0 — 0 , a7 — a6 (nur bei nachfolg . b7 — t >5 angebracht ) .
8 . Sc3 — e2 , 0 — 0 . 9 . c2 — c3 , d6 — d5 . 10 . e4xd5 , e6xd5 . 11 .
Lc4 — a2 , Lc8 — g4 . 12 . Se2 — f4 , Sc6 — e5 . 13 . Lei — e3 , SxS -H
14 . g2x S , Lg4 — e6 . 15 . Ddl — e2 , Dd8 — d6 . 16 . Kgl — hl ,
Le7 — d8 . 17 . b2 — b4 , b7 — b6 . 18 . b4xc5 , b6xc5 . 19 . SxLe6 ,
f7 x S . 20 . Tfl — gl , Ld8 — c7 . 21 . Tgl — g2 , Tf8 — f7 . 22 . Tal — gl ,
Ta8 — e8 . 23 . f3 — f4 , Te8 — e7 , 24 . La2 — bl , a6 — a5 . 25 . a3 — a4 ,
d5 — d4 . 26 c3xd4 , c5xd4 . 27 . Le3 — d2 , e6 — e5 . 28 . f4 — 15 ,
e5 — e4 . 29 . d3xe4 , Dd6 — c6 . 30 . Lbl — a2 , Sxe4 .

Die folgenden beiderseitigen Mattangriffe gestalten die

Partie interessant . Weiß ist dank seinem wirkungsvolleren
Figurenaufbau einen Zug früher da als der Schwarze , der

mit zeitraubender Umgruppierung zu kämpfen hat , wodurch

sein Spiel nicht zu retten ist . Hbm .

matt in 3 Zügen .

Weiß : Kg6 . Ddl . Se4 und h3 . Bc4 , d3 .
Schwarz : Ke5 . Sb5 . Lh4 . Ba3 , e6 .

4

Am Stammtisch .

„ Nun muh ich aber schnell machen , dah ich nach Hause
komme , bevor die Haustür zugeschlossen wird !"

sagt Herr
Meudtner vor seinem Glase Bier aufstehend .

„ Hast du denn keinen Hausschlüssel ? " fragten seine

Freunde . ; . f
„ Nein , den habe ich für 20 000 Mark verkauft , als ich

mich verheiratete !"

gebildeten Namen eine bei der Jugend
O . L .

Waagerecht : 1 . Hauptstadt von Französisch - Marokko ,
3 . weibliche Gestalt aus Wagners Over „ Lohengrin

"

5 . Eartenfrucht , 6 . Festtrackt , 7 . Stadt in Sachsen . 9 . Schau¬
spieler . 11 . deutsches Wort für Situation . 13 . Fluh in Italien ,
15 . italienischer Maler . 16 . der Erde anvertrautes Gut , 18 .
Stadt in Thüringen , 20 . Bezeichnung , 22 . Raubtier , 24 . Ver¬
ständigungsgerät , 26 . Besatzstreifen . 27 . Befehl .

Senkrecht : 1 . indischer Sagenheld . 2 . Artillerie¬
abteilung , 3 . Mädchenname . 4 . Wurstart . 5 . Ostgotenkönig ,
8 . Spottschrift , 10 . griechisches Sagenunaeheuer . 12 . Trink¬
vereinigung . 14 . Alvenvah . 17 . Lautverstärker . 19 . Stadt in
Oberschlesien , 21 . Sternschnuppe , 23 . Reitpeitsche . 25 . gegerbte
Tierhaut .

. lus

. eo .
. del .
. am
. de .
. hin
. urm

Auflösungen aus voriger Nummer .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 3 . Pest , 5 . Ober ,
8 . Bart , 10 . Aden , 11 . Trakehnen , 12 . Eeihel , 15 . Messenien ,
18 . Rate . 19 . Elga . 20 . Rand . 21 . Arie . — Senkrecht :
1 . Herr . 2 . Rede . 3 . Pate , 4 . Stabeisen , 6 . Bandelier , 7 . Renn
9 . Fenster . 13 . Omar . 14 . Enge . 16 . Etat . 17 . Elis . Ubr -
Erempel ( Kreis ) : 12 — 3 Helm , 4 — 7 Rost , 8— 11 Berg . —

( Durch Zeigerstellung ) : 12 — 9 Hase , 12 — 6 Hatz , 12 — 7 Hast ,
2 — 7 Last , 3 — 7 Mast . 4— 7 Rast , 5— 1 Oase , 8— 1 Base . 8— 6
Bah . 8— 7 Bast , 11 — 7 East . Ein Zeichen mehr : 1 . Koralle ,
2 . Posten , 3 . Leiter , 4 . Kanone , 5 . Schwabe . 6 Breite , 7 .
Gerda , 8 . Leder , 9 . Wiesel , 10 . Landung , 11 . Roggen , 12 .
Leiste . 13 . Minne — Otto Weddingen . Silbenrätsel : 1 . Dem¬
min . 2 . Jliade . 3 . Eleganz . 4 . Fugger . 5 . Raabe . 6 . Emblem ,
7 . Urach . 8 . Diogenes , 9 . Elain , 10 . Nagasaki . 11 . Durlach .
12 . Jllimani . 13 . Elis . 14 . Markomannen . 15 . Amsel . 16 .
Ninive . 17 . Unband . 18 . Ellbogen . 19 . Braganza . 20 . Eichow .
21 . Reuter , 22 . Trompete . 23 . Rezitativ , 24 . Elaborat . 25 .
Jsleib . — „ Die Freuden , die man uebertreibt , verwandeln
sich in Schmerzen .

" Wortversteck : 1 . Mensch . 2 . Art . 3 . Ring ,
4 . Ida , 5 . Esel . 6 . Nest , 7 . Korb , 8 . Akt . 9 . Ernst . 10 . Fall ,
11 . Egge , 12 . Rom — Marienkäfer .

Weiß : Kf7 . Dc7 . Tf4 . Lc3 und h7 . — Schwarz : Kal . Ta3und b5 .
Preisgekröntes Meisterstück .

a . .
. . . sch
. irs . .
. ar . . r
. . ero .
. . t . er

lustiges Fest statt . Die bereitgestelltLn Flaschen stnd bald

geleert und der Gastgeber muh sich in den Keller begeben ,
um mehr Alkohol herbeizuschaffen . Zu diesem Zweck will er

sich ein Licht anzünden , was aber an,so einem Abend keines¬
falls eine leichte Aufgabe ist . Ungeschickt fährt er mit dem
brennenden Streichholz immer um das Licht herum , ohne
jedoch den Docht zu berühren .

„ Zum Donnerwetter nochmal !"
ruft er endlich . „ Muh

ich denn wirklich einen mehrarmigen Leuchter holen ? "

Aus dem Winterturnier 1937/38
der NS . - Schachgemeinschaft KdF . Wiesbaden .

Gespielt im Paulinenschlößchen .

Weiß : Biebeler . (III . Kl . ) Schwarz : W . Krause .

1 . d2 — d4 , d7 — d5 . 2 . c2 — c4 , e7 — e5 . Diese Eröffnung
heißt „ Albins Gegengambit

" nach dem rumänischen Schach¬
meister Albin . Es wurde anfangs der 90er Jahre des vor .
Jahrh . bekannt , da es in Wien und auf Turnieren viel

angewandt wurde . Es gilt als korrekt . Wird oft gewählt
von Spielern , die die regelmäßige Verteidigung des Damen¬

gambits vermeiden und selbst auf Angriff spielen wollen ;
in vielen Varianten gibt Weiß den Bauern zurück , sonst
bekommt Schwarz oft starken Angriff . Nach unserm deutschen
Meister Bellstab ist das Gegengambit so gefürchtet , daß

nach 1 . d2 — d4 , d7 — d5 viele Meister erst 2 . Sgl — 13 vor
c2 — c4 spielen , weshalb solche Partieen kurz mit „ Damen -

bauernspiel
“ benamst werden . In Italien ist diese Verteidigung

beliebt und wird gespielt als „ Contrögambitto Cavalotti . “

3 . d4 x e5 , d5 — d4 . 4 . Sgl — f3 , Sb8 — c6 . 5 . e2 — e3 , Lf8 — b4 + .
6 . Lei — d2 , d4xe3 . 7 . f2xe3 , Lc8 — g4 . 8 . Lfl — e2 , Lg4xSf3 .
9 . LxL , Dd8 — h4 -p . 10 . g2 — g3 , Dxc4 . 11 . Lf3xSc6 + ,
DxL . 12 . Thl — fl , Lb4 — c5 . 13 . Ddl — b3 , f7 — 1'6 . 14 . Sbl — c3 ,
0 — 0 — 0 . 15 . Sc3 — b5 , Kc8 — b8 . 16 . Tal — cl , b7 — b6 . 17 .
Db3 — a4 , a7 — a5 . 18 . b2 — b4 , Dd5 . 19 . Tel — dl , Lxb4 . 20 .
Tfl — 12 , c7 — c6 . 21 . Sb5 — d6 , LxS . 22 . e5xLd6 , Txd6 . 23 .
Ld2 — c3 , DxT - J- . 24 . DxD , TxD - p . 25 . KxT , Sg8 — h6 .
26 . e3 — e4 , Sh6 — g4 . 27 . Tf2 — b2 vergebliches Bemühen , das

Plus von 2 Bauern noch einzuholen , zumal und alldieweil
solch ein Rappen auf freier Wiese gern galoppiert und Weidet .
27 . . . . , Kb8 — b7 . (Warum nicht Ka7 ? ) 28 . Lxa5 , Sg4 — e3 + .
29 . Ke2 , Se3 — c4 . 30 . Tb2 — b4 , SxL . 31 . Ke2 — e3 (der beste

Zug war Ke2 — d2 — c2 flach oder Ke2 — f2 — g2 ) , aber , wenn

schon , dann war der Turmzug d4 der gegebene 31 . . . . ,
Th8 — d8 . 32 . Tb4 — d4 das auch noch ? ! Der figurenschwächere
darf keine Abtauschgelüste haben , muß im Gegenteil geg¬
nerischen Abtauschplänen ausweichen , da ersieh sonst immer

mehr schwächt und sich von der Gelegenheit oder Möglichkeit
eines unentschiedenen Spiels immer weiter entfernt . 32 . . . . ,
TxT . 33 . KxT , Kc7 . 34 . h2 — h4 , Kc7 — d6 . 35 . g3 — g4 ,
c6 — c5 + . 36 . Kc3 aufgegeben . Eine vom Aufstiegspieler mit

Bauerngewinn ausgezeichnet glatt und sicher ins Turmendspiel

übergeleitete Partie 1

Das neue Jahr hat begonnen .

„ Wenn Sie absolut das Datum mitrechnen wollen , Herr
Ober "

sagte Herr Michelmann , als er in der Silvesternacht
seine Rechnung bezahlen wollte , „ dann möchte -ich Sie wenig¬
stens darauf aufmerksam machen , dah es bereits zwölf Uhr
durch ist , wir also heute nicht den 31 . 12 . , sondern den
1 . 1 . haben !"
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Dr . de Jong , Holland .

matt in 3 Zügen .
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